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34 Tai 1, nee: 35. Dei ;, Lee: ss. sge, Las
37 T03!

Fereíert den Turrntauseh, weneeh Weiss
nichts mehr zu fürchten hat.

37. res: ss. besı, ea. 39. sfe †, Lfe:
40 gfeı, Les; 41. '.r<1s†, Km 42. 'res

Auf 42. Tf8 folgt eirıfeeh 42. e5
42. ..., e3 43. Te.6:, g5 44. hg5 1, Kgß

--' ııı-ııı-ıııı ı ııııııı1- ııı  HÃIí

45. Te.'?, e5 46. Te7, Kfö
Auf 46. ..., Leß? gewinnt Weiss mit 47.
Teß:; der schwarze Tripelbeuer ist dem
sich denkenden Weissen Freibauernpeer
unterlegen.

47. gß E, e2! 48. Kf2, Kgßz 49. Te5 : E, Le4
50. Tel-3, Kfß: 51. Te8 Remis.

Was wiirdesi: Du ziehen?
A B C

Walder (Industrie) - Hremedke. ---~ E. Richter Rohseek -- Steltz
Marti (wiediknn)

n Gruppen-Turnier, Zürich 1942

w e„%

"E .â"`““`~*"§*“~

?~%;a“i

We.Qä:__Ä„_. WiinW“ šasšiX?_*__\___N_
_2*~\.¬~\*-:;š§ _̀fišefißåfiw

.ew X i
_ 45' '3/

' 7%'äenff ff 'f
.. .r 1 JZ _.-.«_„/„

7'. __:='-'if_j'..›'- ' -;j_;;._':J-i;`§.f.j§:'

'ff „< ' ` `f.».f==;'.-es.-f.=4--'f,.f= "' „4 7-=-<.=-se:”' f' f'Ä_„,„d_,_;,_f.-'.---›› ff / Ä-f 2:-:JIM
/f ii

äfi if ..-xf;_¦i-1%

Ø J J 5.«
.f

-r
I/

Cheiıeen (CSR) 1942

šääWnW šwåWgfiw eyeefišå

.:':~'Ø/

% 2.„..f} __

¬ Ä2›<=';<.f~.f-ø.% % %4., . .-

2

«Europıenieistersehefts 1942

es W
:ig

:-¦'›_f_.ı'.«' ,.9-'.1' -5 »'21Q
" '_ .1"F"_'.-§" ' -15'? _, :"f.7ıfi.»å_;.1

W % ß %'..-*.--Z-H,._.--Ö ' . 1' J .-„„. .fl ',-_¦T;', ,›','.

3' "' E ?

'››`-E

es

`\. $„
Weis-s am Zuge Weiss am Zuge Weise am Zuge

Löeungen euf Seite 14.

3 Originulstudien von S. Iserıegger, Basel
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Wir freuen uns, den Lesern drei Originel-
studien des bekannten Basler Studienkem- Ueber die Aufgeben sei diesmal nichts ver-
penısten S. Isenegger vorlegen zu können. raten. Alle drei werden im Problemlösunge-
Dıese, sowie einige weitere sich in unserem Wettbewerb mit je 5 Punkten bewertet.
Besitz befindlichen Studien seien ihm hieniii:
aufs beste verdankt.

Nr. 39
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L" b' 10. M" rı H. Si de Mari' e 11, Bernosungen ıs erz a u r, ıw g
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Gottfried-Reusser-Geclenk-Turnier
Ein neues Problemjahr mit seinen immer
spannenden und interessanten Quartals- und
Jahresturnieren nimmt nun wieder seinen
Anfang. Wir hoffen, dass unsere, in den
Jahren 1941 und 1942 auf eine Höchstzahl von
über 80 Lösern gestiegene, von gutem Kampf-
und Kunstgeist durchdrungene Löser- und
Komponistengilde erneut mit Freude und
zähem Aushaltewillen an die Arbeit gehen
wird, ungeachtet des errungenen Erfolges
oder auch Misserfolges.
Als ein fröhliches Glückauf zum bevorste-
henden <<1943>> haben wir die im GRGT. des
SASK 1943 auf den ersten zwölf Plätzen zu
findenden Zweizüger zum Start auserwählt.
In ihrer Bauart, Eigenart und Fülle werden
diese zwölf Schachperlen jeden echten
Problemfreund und -Kenner entzücken. Ge-
rade unsere jungen und jüngsten Kompo-
nisten haben in diesem Wettstreit, der dem
Andenken eines alten, unvergesslichen Lehr-
meisters galt, ihre ganze Ehre und ihr bestes
Können eingesetzt. Dies tritt deutlich auch
in ihrem Erfolg zutage, der ihre schönen
Leistungen krönt. Aber auch unsere alten
und bewährten Vorkärnpfer, wie Hafen,
Guntersweiler und Wangler machen unserem
Gottfried mit ihren Werken alle Ehre. Dass
all das hier Gesagte stimmt, beweisen schon
die zwölf vorliegenden Abdrucke. Wer aber
noch weitere Bestätigungen suchen will, der
studiere den neuen Schachkalender 1943, Wo
er neben der Serie Zweizügern auch eine
Auswahl von teils meisterhaften Dreizügern
findet, worunter u. a. ein Preisträger von
K. Wangler, eine 1. Ehrende Auszeichnung
des jungen begabten M. Benninger, die zwar,
wie wir leider hier anführen müssen, beim
zweiten Preisrichter zu scharf kritisiert und
angegriffen wurde. Auch die Lebende Er-
wähnung von Gottlieb Frei sollte sich nie-
mand entgehen Iassen, und erst recht nicht
das interessante Lösungsturnier in drei
Klassen. Der übrige Inhalt des 144 Seiten
umfassenden Werkleins ist mannígfaltig und
lehrrreích, wie er in keinem andern Schach-
buch zum Preise von Fr. 2.80 erkauft wer-
den kann.

Damit das Lösungsturnier des SASK., für
das die Lösungsfrist bis zum 31. März 1943
angesetzt ist, nicht beeinträchtigt wird,
können die Lösungen der Nrn. 920-931 bis

zum 10. März ds. J. an die Problemleitung
eingesandt werden. In der Hoffnung also,
dass sich unsere gesamte, bis heute aktive
Lösergilde und viele neue, junge Kräfte an
den laufenden Turnieren 1943, wo ja um die
begehrten Titel eines schweizerischen Einzel-
und Gruppenmeisters gekämpft Wird, aus-
dauernd beteiligen wird, danken wir bereits
zum voraus für ihre Bereitwilligkeit und
lückenlose Teilnahme und entbieten allen
ein glückhaftes neues Jahr!

.lugendschachspieler des ASVZ
Für das in Heft 19 1942 von Jakob Fehlmann
den Jugendschachsμielern des Arbeiter-
Schachvereins Zürich gewidınete Problem
Nr. 893 sind uns insgesamt sieben Lösungen
eingegangen von: Karl und Walter Egli,
12 bzw. 11 Jahre alt; Werner, Walter und
Arthur Thoıni, 1214;, 114.2 und 102.1; Jahre;
Erwin Ermatinger, 15 Jahre; Ralph Moesch,
9 Jahre.
Das Erfreulichste an diesen Einsendungen ist
nicht nur der Umstand, dass die 9-15-jäh_-
rigen Jungen alle den richtigen Schlüssel
gefunden haben, sondern auch die Exaktheit
und Sauberkeit der Lösungsaufführungen.
Es bedeutete für die Problernleitung eine
Wahre Freude, den Sieger zu ermitteln. Der
für diese jüngsten Mitglieder des SASB
ausgesetzte Sonderpreis kann dem Brüder-
paar Karl und Walte1~ Egli zugesprochen
werden, da sie als Einzige die Variante
1. SC7-e6, Sd4 : e2 2. Df1:e2 matt festge-
stellt haben. In den nächsten Tagen wird
ihnen der neu erschienene Schachkalender
1943 mit den Beiträgen ihrer Schachlehrer
Hrn. Oswald und Bisenz über die Jugend-
schachbewegung in Zürich, zugehen.

Lösungen zu Heft 10 und 11
Nr. 893, Fehlmann. 1. Sc?-e6 droht 2. Dfl

f4 matt. (Drnhmattvariante).
Abspiele : 1. . . ., Sd4 : eö 2. Dfl-f3 matt.
1. . . _, Sd-4 : e2 2. Df1:e2 matt. Dies sind
die einzigen gültigen Abspiele, die das
drohende Matt, wie es die Drohvariante
zeigt, verhindern.

Nr. 894, Hager. 1. Te2I Zugzwang. 1. ...,
d:e2 2. T:f3l 1. ..., f:e2 2. f3. Ein

9
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Nr. 895, Hafen. 1. Lhôl Zugzwang. 1.

guter Dreizüger mit überraschenden Turm- (nicht 2. D : c3) droht dreifach: 3. D : hi'
opfern.

a6 2. Tbßi, Kd4 3. Lf-1 etc. 1. ..., Kd4
2. Tg5! Ke3 3. Tf5† etc. Die Aufgabe ist
kein «Edel-Inder>>, denn die Verstellung
auf g5 erfolgt nicht wegen Pattgefahr,
und Schwarz ist nicht im Zugzwang, son-
denn Weiss droht 3. Td5 matt; trotzdem
eine schöne Autorleistungi

Nr. 896, J. Banyai. 1. Sb3! droht 2. S:d4
matt. Schade, dass diese schöne, doppelt
gesetzte <<Kreuzvalve>> mit fortgesetzter
Verteidigung nach 1. . . ., e5! unlösbar ist.
Bewertung: Schlüssel 2 P., Unlösbarkeit
2 P == 4 Punkte."

Nr. 897., L. Kis. Diese Nummer scheint voll-
ständig verunglückt zu sein : 1. S : e2 schei-
tert z. B. an 1. ..., e : f3. Die wahrschein-
liche Lösung könnte sein: 1. Sb5! droht
2. TCS 3. Tf8 matt. 1. .. ., Tc4 2. D : d5!
droht 2. Df7 matt. 2. . . ., Tc5 3. Sd4 matt.
1. ..., Sc4 2. D:d5, Sdß 3. S:S matt.
Aber auch bei weiteren analytischen Un-
tersuchungen erweist sich das Ganze als
haltlos.
Bewertung: Jedem Löser werden für diese
missglückte Sache 3 Pkt. gutgeschrieben.

Nr. 898, Kis. 1. Dcôi droht 2. D:d5† 3.
Te2 (f3) matt. Nebenlösung: 1. De2!
dreht 2. Seß matt, oder 2. f7† und 3. L :L
matt. Bewertung: Schlüssel 3 P., Neben-
lösung 3 P. =-= 6 Punkte.

Nr. 899, Benninger. 1. D118! droht 2. Dc8†
etc. 1. . . ., Te? 2. Dh3 droht 3. Dd3 matt.
2. ..., Le3 3. Dfl matt; 2. ..., Te3
3. Dc'8 matt. 1. ..., Te8 2. D:e8 und
3. Dbö matt. Schöner, doppelwendiger
Grimshaw.
1. Dd8? scheitert an 1. ..., Te7!
1. d7 scheitert in 1. ..., Lc5!
1. Df7 scheitert an 1. _ . ., Lb6!

Nr. 900, Besson. 1. Te4! droht 2. Te3† 3.
Tc3 matt. 1. ..., K:e4 2. Kc2!, L:f4
3. Sci-3 matt. 1. ..., d4 (d:e4) 2. T:c5,
L:c5 3. Se5 matt. Eine Knacknuss son-
dergleichen.

Nr. 901, Nagler. 1. Db8i droht 2. Db1†.
1. ..., Lb2 2. La5! droht 3. D:f4 matt.
(2. Lbß? scheitert an 2. . _ ., Lb2-e5 und
die << Passage ›> nach bl ist gesperrt.) Zu
unserem und des Verfassers Leidwesen ist
die Aufgabe nebenlösig 1. Dc5! (mit der
Drohung 2. Dc2) 1. ..., Lc3 2. D:e7

3. De4 und 3. Lee matt.
Bewertung: -Schlüssel 3 P., Nebenlösung

* 3 P. = 6 !Punkte.

Nr. 902, Wangler. 1. Sb6! Zugzwang. Der
Sd5 steht wie ein Köder in der Grundstei-
lung, geschieht nämlich 1. _. _, Se? : d5, so
folgt gleich 2. D : d5 matt. Witzig ist die
Verführung 1. Se3 droht 2. Sf2:d3 matt,
scheitert aber an 1. ..., Sc6! Ein brillan-
tes, reichhaltiges Stück.

Nr. 903, Klinke. 1. La8 droht 2. Sb? matt.
Besonders eindrucksvolle Verführungen
sind: 1. Td3 I? droht 2. b4--b5 und 2.
S:e4 matt scheitert einzig an 1. ..., el
= D! 1. Sd3? droht 2. b5 matt schei-
tert an 1. ..., c:d3 Ein mustergültig
komponierter Zweizüger.

Nr. 904, Büchner. 1. Te5! droht 2. Df7 matt.
Dass dieser mit einem vierten Preis in
einem Int. Turnier ausgezeichnete Zwei-
ziíger, sogar zweimal nebenlösig ist, ist
etwas stark.
1. Lal-d4i droht 2. 'Sb2 matt und 1. Lal
-e5 mit der gleichen Drohung.
Bewertung: Schlüssel 2 P., zwei Neben-
lösungen 4 P., total 6 Punkte.

Nr. 905, Angeli. 1. d4! droht 2. Sfß matt.
Das dem Problem zugrunde liegende The-
ma finden wir zum Teil im Sehlüsselzug,
der die Diagonale der schwarzen Dame
a1¬f6 auf d4 unterbricht und die Funk-
tion des Lh8 in bezug auf das Feld e5
übernimmt, damit die Sperrung der Lh8-
Diagonale auf fô geschehen kann; so eine
Art schwarz-weisse direkte und indirekte
Ausschaltung von Langschrittlern im Text-
zug!
1. Dzal? droht 2. Sc3 (Sfß matt) schei-
tert an 1. . . ., T : c8I Wirklich eine präch-
tige Leistung unseres jüngsten Kompo-
nisten.

Nr. 906, Wangler. 1. e5! droht 2. Dh4†
3. D:g4 matt. 1. ..., d:e5 2. Se6†i,
L:e6 3. Te4 matt. 1...., L:f5 2. Te4†!
L:e4 3. Se6 matt. 1...., d:c4 2. L:c5†!,
d:c5 3. Seô matt. Die Drittelsfesselung
mit nachfolgender Fesselung ist eine
schwer konstruierbare Kombination, die
unserem Meisterkompon.isten und Preis-
richter, wenn auch mit etwas viel <<Holz>>
gut gelungen ist.

Nr. 907, Hager. 1. Lg8! Zugzwang. 1. ...,
hs 2. sfv, KC4 3. sas†,Kd4 4. ses mau.
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2. ..., Kd5 3. Sd8 †, Kd4 4. Scß matt.
Eine schöne oekonomische Darstellung des
indischen Gedankens. Auffallend wirkt die
doppelte Fluchtfeldfreigabe iın zweiten
Zug von Weiss. Auch unser zweitjüngster
Komponist macht uns Freude.

Nr. 908, Candreia. 1. Ke6! droht 2. Kf7
matt. Es ist in jedem Fall ein Verdienst,
wenn ein blosser Entwurf zur vollstän-
digen Aufgabe gebaut wird.

Nr. 909, Benninger. 1. S133! Zugzwang. Ob-
wohl die Miniaturen im allgemeinen von
den Kennern sehr skeptisch aufgenommen
werden, sind Zweifel so oder so gegen
diesen Fünfsteiner kaum berechtigt. Schö-
ner Böhme.

Nr. 910, Enders. 1. Ta-~ e2l Zugzwang. Eben-
falls eine vorzügliche Miniatur.

Nr. 911, Hall. 1. K : bB! Zugzwang. Schlech-
ter Textzug. Eine Stellung kann mitunter
Figuren enthalten, deren Existenz illegal
ist. So enthält die vorliegende Nr. 911
einen unerklärlichen schwarzen Turm auf
f6. Der T118 konnte nicht fortziehen, da
Lf8, Be7, g? und h6 eine unüberschreit-
bare Barriere bilden, anderseits kann er
auch nicht aus einer Umwandlung entstan-
den sein, da noch alle schwarzen Bauern
auf dem Brette stehen. Diese retroana-
lytische Untersuchung hat eine schöne
Anzahl Löser vorgenommen, was für ihre
Tüchtigkeit spricht.

Nr. 912, Schiffmann. 1. Tc7l droht 2. Scß
matt. Themaspiele: 1. ..., T : d5 ' 2. T : g3
matt. 1. ..., D : d5 2. T : d8 matt. Thema
Schiffmann, vom Erfinder selbst. Ein Ver-
gleich mit dem 1. Preis Nr. 920 von
W. Hager ist lohnenswert. 1. Tb5`? schei-
tert an 1. .. _, Dgli

Nr. 913, Neukoınm. 1. S:f7! 1. Th4i', also
zwei Schlüssel. 1. Tfl? scheitert an 1. ...,
Td5, 1. 0-0? scheitert an der Retroana-
lyse! Der Lb3 konnte nicht von fl weg-
ziehen und muss deshalb aus der Umwand-
lung auf g8 des h2-Bauern stammen. Z. B.
Bh2-h5--g6_h'i' und g8 = Lg8--h7-d3,
was drei schwarze Schlagfälle fordert.
Die Bauern gi' f2 und c3 - d2 ver-
langen zwei weitere Schlagfälle. Die
schwarzen geschlagenen Steine sind L-
S-T-D und Ba7, welcher, um geschlagen
zu werden auf dl kommen und sich in eine
schwarze Figur verwandeln musste (auf
seiner Durchreise über d2 hat er die De-
placierung des weissen Kel forciert). Noch

12

eine andere Hypothese ist plausibel: Der
Bd2 hat auf c3 nicht eine Figur, sondern
den schwarzen B, der von a7 kam geschla-
gen; und der weisse K war nicht gezwun-
gen zu spielen. Aber um von a7 auf c3 zu
gelangen musste der schwarze B zwei
weisse Figuren schlagen. Ein Springer,
der Thl und die andern weissen Figuren
waren eingeschlossen vom Bd2. Es resul-
tiert daraus, dass der T auf hl derjenige
ist, welcher zu Beginn auf a1 stand. Auf
jeden Fall ist die Rochade hier unmöglich,
da anhand dieser Analyse einwandfrei be-
wiesen werden kann, dass der Turm, wie
der König bereits gespielt haben.
Bewertung: Zwei Schlüsselziige zu 3 P.
=- 6 Punkt.

Löserliste zu Heft 10 und 11
Oktober:

Binzellöserz 39 Punkte: R. Kasteler, F.
Stöckli, Bern; 37 Punkte: M. Benninger,
Dietikon; P. Mathys, W. Kopp, A. Allenbach,
Bern; R. Appenzeller, Höngg; 36 Punkte:
K. Menzer, St. Gallen; 34 Punkte : H. Angeli,
Neuenburg; W. Hager, Nänikon; 33 Punkte :
A. Kägi, A. Keller, P. Knapp, W. Schneider,
Oerlikon; 32 Punkte: H. Gruber, F. Zürcher,
E. Haller, Steffisburg; A. Siegrist, J. Löpfe,
E. Halbheer, E. Dübendorfer, K, Karpf, Zü-
rich-Wipkingen; 30 Punkte: R. Bachmann,
Lüsslingen ; G. Frei, Winterthur' ; 27 Punkte :
H. Aebi, W. Kallen, E. Andrist, Thun; K. Ilg,
G. Bickel, O. Wiesmann, Arbon; 26 Punkte:
J. Zuberbühler, Rorschach; 25 Punkte: G.
Seiler, I-Ieiligenschwendi; 24 Punkte: H.
Schertenleib, Windisch; J. Fehlmann, Gol-
dach; 22 Punkte: U. Tanner, O. Siegrist, E.
Schiess, J. Zimmermann, J. Hug, Herisau;
21 Punkte: F. Müller, E. Jordi, E. Balmer,
Aarburg; 10 Punkte: A. Strassmann, Win-
terthur.

Problemgruppenz 111 Punkte: Bern; 99 P.:
Oerlikon; 96 P.: Steffisburg, Zürich-Wip-
kingen; 91 P.: Thun, Arbon I; 66 P.: Heri-
sau; 63 P.: Aarburg.

November:

Binzellöserz 25 Punkte: H. Aebi, W. Kallen,
E. Andrist, Thun; M. Benninger, Dietikon;
H. Angeli, Neuenburg; R. Kasteler, F. Stöckli,
P. Mathys, W. Kopp, A. Allenbach, Bern;
A. Kägi,'A. Keller, P. Knapp, W. Schneider,
Oerlikon; 23 Punkte: J. Fehlmann, Goldach;
22 Punkte: W. Hager, Nänikon; A. Siegrist,
J. Löpfe, K. Karpf, E. Dübendorfer, E. Halb-



heer, Zürich-Wípkingen; H. Gruber, F. Zür-
cher, E. Haller, Steffisburg; H. Schertenleib,
Windisch; R. Bachmann, Lüsslingen; R.
Appenzeller, Höngg; 19 Punkte: G. Seiler,
Heiligenschwendi, G. Frei, Winterthur, K.
Menzer, St. Gallen; E. Schiess, 0. Siegrist,
J. Zimmermann, U. Tanner, J. Hug, Herisau;
K. Ilg, O. Wiesmann, G. Bickel, Arbon; 15
Punkte: J. Zuberbühler, Rorschach; 8 P.:
A. Strassmann, Winterthur.

Problemgruppenz 75 Punkte: Thun, Bern,
Oerlikon; 66 Punkte: Zürich-Wípkingen,
Steffisburg; 57 Punkte: Herisau, Arbon I.
Nachtrag zur Löserliste Heft 9:
21 Punkte: R. Bachmann, Liisslingen.

Aus den Fernturnieren
Begonnen hat Gruppe C6:
1. H. Koller, Zürich 1,
2. Joh. Blättler, Horgen,
3. H. Brandenberger, Basel.

Gruppe A 7:
1. Jak. Schnorf, Wetzikon,
2. E. Bänninger, Basel,
3. J. Diener, Zürich 4.

Leider zog Gen. Diener seine Anmeldung
zurück. Es wird um baldige Anmeldung eines
Spielers gebeten, der sofort beginnen
könnte.
Anmeldung für eine B-Gruppe: G. Frei,
Winterthur.

Aus den Regionen
Zum Schlusskampf in der Region Zürich
traten am 29. November 1942 im Café Boy in
Zürich an die Sektionen Winterthur, Luzern
und Zürich II in der B-Klasse; Winterthur,
Oerlikon und Zürich II, III und IV in der
D-Klasse. Schade, dass Luzern nicht voll-
zählig antreten konnte, es hätte im Resultat
vielleicht anders ausfallen können. Es galt
nun der Kampf zwischen Winterthur und
Zürich II in Klasse B und Winterthur und
Zürich III in Klasse D, wo die Winterthurer
in Führung standen. In einem zähen, auf
Biegen oder Brechen geführten Kampfe
wurden die Partien gespielt und siehe, den
Zürchern gelang es in beiden Klassen den
Regional-Meister zu stellen.

Mit der Oktober- und November-Löserliste
ist, was die ersten Ränge im IV. Quartal und
in der Jahres-Rangliste betrifft, weitgehend
die Entscheidung gefallen. Kcinem der
Spitzenreiter ist es gelungen im Oktober das
Maximum von 44 Punkten zu erreichen. Bei
den Problemgruppen ist Bern bereits jetzt
sicherer Meister. Für die Aufgabe Nr. 897
wurde allen Lösern, soweit sie die Haltlosig-
keit dieses Problems feststellten, 3 Punkte
gutgeschrieben. Wir hoffen nun im nächsten
Heft die mit Spannung erwartete Jahres-
Rangliste bringen zu können.

Die Problemleitung wünscht allen Lösern
und Komponisten ein gutes neues Jahr!

Resultate: Mob.-Gruppe A 5: Diggel-
mann 1 - Schönholzer. Sind in Mob.-Gruppe
C 4 die restlichen Partien beendigt?

Berichtigung: Die in der November-Num-
mer gemeldete Gruppe C 4 ist Gruppe C 5.
Durch die Doppelbeteiligung von 2 Spielern
entstand der kleine Irrtum.

Zum Beginn des neuen Jahres entbiete ich
allen meinen vielen bekannten und unbe-
kannten Fernschachfreunden die besten Fern-
Schach-Grüsse und ein frohes 1943 mit vielen
Erfolgen.

Anmeldungen und Zuschriften an:
J. Kiendl, Töss, Kernstrasse 15.

Anbei die Resultate :

Klasse B :
Luzern-Oerlikon 2 : 3
Zürich II Winterthur 3 : 2
Luzern-Winterthur 1 : 4

Klasse D :
Zürich II~Winterthur
Oerlikon-Zürich III
Zürich IV¬Winterthur _ :
Zürich III-Winterthur
Oerlikon--Zürich IV

und somit wurde Regionalmeister:
In Klasse B: Zürich II; in Klasse C: Win-
terthur; in Klasse D: Zürich I.

"'rem m!\'>l\¦ı›i=~›-I
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Schweiz. Arbeiter-Sclıcıchkulender 1943
Dass wir gerade im Jahre- des 20-jährigen Bestehens des SASB
und dazu noch in einer Zeit, wo_Krieg, Not und Eleııd über
die ganze Welt ziehen, einen Schachkalender herausgeben
können, dürfen wir mit Recht als ein Geschenk betrachten.
Der Kalender 1943 ist in seiner Ausarbeitung, Gestaltung und
vorab inhaltlich ein Werklein, das überall, wo es hinkoınnıt,
grosse Freude zu bereitenvermag. Es reiht sich würdig an
alle seine Vorgänger an, die sich grosser Beliebtheit erfreuten.
Der reichhaltige und originelle Stoff wurde auf sieben Ab-
schnitte verteilt, die zusammen 144 Seiten umfassen!

Der Kalender isi zum Preise von Fr. 2.80 zu beziehen beim
Herausgeber: S. J. Berfhoud, Bern 18, Posicheck-Konio Ill 4986

Dr. Moritz Henneberger in der <<Nationa1zeitung >> Basel vom 2-_1.,»~'25. Dez. 1942 :

<< Nach einer Pause von vier Jahren ist unter dem Patronat des Schweizerischen
Arbeiter-Schachbundes und der Redaktion Von H. Studer-Fuhrer in Bern der
Schweiz. Arbeiter-Schachkalender 1943 erschienen, Verlag S. J. Berthoud, Bern.
Dieser Kalender ist eigentlich nicht das, was man gewöhnlich darunter versteht :
eine Zusammenstellung von Spielregeln, von Diagrammen und Formularen, von
Musterstatuten und Paarungstabellen und dergleichen mehr. Einzig das Kalen-
darium dient diesem Sonderzweck. Er ist vielmehr ein Stimmungsbild der gegen-
wärtigen Leistungsstärke des Arbeiterschachs, das Zeugnis ablegt von tüchti-
gem und hingebungsbereitem Schaffen. Was da ein kleiner Kreis von Ideàlisten
in diesen Zeiten blindwütiger Zerstörung auf einem Sondergebiet ohne Aus-
sicht auıf materiellen Lohn arbeitet und in Kalenderforın festhält, verdient weit-
gehende Beachtung, Anerkennung und Auswertung. Und sie haben etwas zu
bieten! Sie schrecken nicht vor Aufgaben, die sonst den Meistern vorbehalten
waren, zurück. Ob alles einer strengen Kritik, die sich erst nach vertieftem
Einzelstudium zum Wort melden darf, standhalten Wird, Wagen wir nicht nach
einer ersten Lektüre zu entscheiden. Es muss ja auch nicht alles letzte und
unumstössliche Wahrheit sein. Es soll zum Weiterarbeiten anregen und das wird I
es schon deshalb, Weil es mit soviel Liebe und Begeisterung geboten wird.
Die wichtigsten Kapitel sind: Schach im Sanatorium, Jugendschach, Kampf-
schach und Kunstschach, eine analytische Studie über Lasker-Verteidigung des
Daınengambits, die Grundregeln für den Problernkomponisten, Schnittpunkt-
probleme, das Gottfried-Reusser-Gedenkturnier und endlich die Eröffnungs-
tabellen. I
Besonders reich ist das Büchlein an Problemen und dass darunter wahre Perlen
sind, erkennt der Leser an der heutigen Aufgabe Nr. 2411. Der Kalender ver-
dient Weit über den engern Kreis der Arbeiter Beachtung und Verbreitung;
er gehört in jede Schachbib1iothek.>>

Herausgeber: Schweizerischer Hrbeitersohadıbund, Postcheckkonto VIII 16054. Jährlicher Bezugs-
preis fiir die Schweiz: Fr. 5.--. Einzelnummer 45 Rappen. _
Zentralpri-isiderıt und Redaktion der Sdmclızeitung: Max Winiger, Zi'ıric`i1 4, Kochstrasse'2
Zentralkassier: Fritz Hübsdier, Köchlistrasse 15, Zürich 4. Plclministrator und Mutetionsleiter:
I. Löpfe, Germuniastr. 6, Zürich 6. Verlagsmaterial des Bundes: Ios. I-Iuwiler, Feldstr. 60, Zürich 4
Partienteil: E. Bucher, Romanshornerstr. 55, Hrbon. Spielleiter: P. Schönholzer, Bäciierstr. 180, Zch

Problemteil: H. Studer, Bern,Martiweg 11. Ferrıturnicre: I. Kiendl, Kernstr. 15, Töss '_
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B E R N
Schweizerischer Problemlösungs-Gruppeıııneister des SASB 1943

Links: Paul Maihvs, Problemlösungs-Einzelmeisier 1943
Miiiez Walter Kopp, Nieisierschaiiszweiier 1943

Rechis: Alfred Allenbach

Ein erfolgreiches Problemjahr im SASB ist
zu Ende gegangen. Mit viel Begeisterung,
Aushaltewillen und Kameradschaftsgeist
holte sich die Problemgruppe Bern, unter
der Führung ihres bewährten Leiters Paul
Mathys, bei einer Konkurrenz von 13 Grup-
pen aus der ganzen Schweiz, den Titel eines
<< Schweizerischen Problemlösungs-Gruppen
meisters des SASB 1943 ››.
Schon im Jahre 1941 versuchte d-er Schach-
verein Bern mit einer Problemgruppe am
Kunstschachleben im SASB aktiv mitzu-
wirken. Durch vielerlei Umstände löste sich
aber nach und nach diese Gruppe wieder auf.
Erst zu Beginn des Jahres 1942 nahm der
neue Präsident des ASVB, H. Müller, die
offizielle Gründung einer lebensfähigen und
starken Problemgruppe selbst an die Hand,
die nun nach kaum einem Jahre intensivster
Tätigkeit dem ASVB einen unerwarteten
Erfolg brachte, der dem Verein von dem
spielerischen Ansehen aus friiheren Zeiten,
das in den letzten Jahren etwas verloren
gegangen ist, ein Stück wieder zurückbringt.

Die ebenfalls erst im Jahre 1942 so richtig
gestartete Problemgruppe Oerlikon folgt mit
nur 15 Punkten Abstand an zweiter. Stelle.
Nach der im Heft 1 1943 veröffentlichten
Monatsliste zu Heft 10, sollte Bern allerdings
mit 27 Punkten Differenz führen; aber der
Einzellöser R. Appenzeller machte uns auf

die in Heft 1 1943 falsch publizierte Lösung
zu Problem Nr. 901 von A. Nagler aufmerk-
sam. Nr. 901 lässt sich nicht lösen durch
1. Dc5 ?, denn dies scheitert an der Fort-
setzung 1. ..., Lc3 2. D:Te7 ?, Lc3--e1† ii
Diese Richtigstellung hat nun zur Folge,
dass die Löserliste zu Heft 10 ein etwas ver-
ändertes Gesicht erhalten hat, was sich na-
türlich im letzten Moment auch auf die
Jahresrangliste ausgewirkt hat. Danach ist
nun Oerlikon Bern bedenklich nahe gekom-
men. Auch diese Gruppe verfügt über einen
vorzüglichen Kameradschaftsgeist, und sie
kann unter der Leitung ihres jungen Präsi-
denten und Gruppenführers, Willy Schneider,
evtl. schon nächstes Jahr den Sieg an ihre'
Fahne heften. Dem Meisterschaftszweiten
wird die Anerkennungskarte zugesprochen.

Trotzdem Thun durch Krankheit, Militär-
dienst und Absenzen im Kampf ziemlich
stark behindert war, rettete sie noch den
3. Platz. Dieser Erfolg ist ihnen sehr wohl
zu gönnen.
Auch Zürich-Wipkingen gab sich das ganze
Jahr hindurch nie geschlagen, sondern arbei-
tete sich mit bewunderungswürdiger Zähig-
keit auf den 4. Rang.
Arbon I kommt trotz angestrengtem Revi-
sionsverfahren nicht über den 5. Platz hinaus.
Wir hätten ihr den Sieg sehr gegönnt. Unter
Umständen könnte er sich gerade dann ein-
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stellen, wenn man den Schauplatz als Ge-
schlagener zu verlassen gedenkt. << Nüt nah
lah, gwinnts!
Zum ersten Mal hat nun Steffisburg unter
der Leitung des Komponisten H. Gruber ein
volles Jahr im Wettbewerb gestanden. Dies
ist für sich allein schon eine Leistung, die
wir anerkennen und auch all den andern,
denen das <4 Charlie nicht immer wie ge-
wünscht läuft, als Nachahmung bestens
empfehlen.
Arbon II musste in schönster Position in-
folge Militärdienst anfangs September auf-
geben. Pech!
Basel und Chur gönnten sich ebenfalls eine
Ruhepause, weil sie offenbar dachten, die
Jagd auf den <<Bärner Bär >> sei sowieso
aussichtslos.
Aarburg hat sich redlich .Mühe gegeben und
auch Arbon III hatte schon ein schönes
<<Schübeli>> Punkte beieinander, als sie
aufgab.
Der Gruppen-Benjamin Herisau machte, wie
die letzten Monatslisten es beweisen, unter
der Leitung von J. Hug. recht schöne Fort-
schritte. Aller Anfang ist schwer, das werden
sich die Appenzeller gesagt haben, und dass
noch kein Gelehrter vom Himmel gefallen
ist, muss ihnen niemand, und erst recht kein
<¬:Bärner:~›> weis machen!

Paul Mcıthys, Bern
Schweizer Problemlösurıgs-Einzelmeister 1943

Eine Rekordzahl von 91 Einzellösern, also
10% unserer Mitgliedschaft im SASB. hat
sich im verflossenen Jahr um den Titel eines
«Schweizerischen Problemlösungsmeisters be-
worben. Was es heisst, unter einer solchen
Konkurrenz den Sieg oder nur einen guten
Platz zu erobern, kann nur der ermessen,
der sich aktiv am Kampfe beteiligt hat.
Wie wir schon im Heft 12 1942 bemerkten,

hat sich der Kampf um die Plätze am Ende
beinahe dramatisch gestaltet. Nur mit einem
Pünktlein Vorsprung vor Mas Benninger
konnte sich Paul Ivlathys zusammen mit
seinem Teamkameraden Walter Kopp (W.
Kopp verzichtet freiwillig zu Gunsten P. Ma-
thys auf den Titel, Bravol) an der .Spitze
halten, und das nur deshalb, weil M. Bennin-
ger ausgerechnet die zwei Nebenlösungen
des Problems Nr. 916 ül'.›crsehen hat. (Ver-
mutlich sollte der w- Bgi' ein schwarzer sein).
Schon an dritter Stelle folgt der junge Her-
bert Angeli, der sich damit nicht nur als
Löser einen guten Namen macht, sondern
auch als Komponist. Durch Losentscheicl
holte sich übrigens H. Angeli auch den
IV. Quartalspreis vor dem Meisterlöser 1941,
Fritz Stöckli, der gegen den Schluss des
Jahres mächtig aufgeholt hat, und vor dem
diesjährigen Meister ll/lathys, Kopp, den Spiz-
zenlösern W. Schneider, P. Knapp, A. Kägi
steht. Ebenso tapfer schlugen sich die Mit-
glieder der Problemgruppe Oerlikon als Ein-
zelteilnehmer, belegen sie doch zusammen
den 4. Rang. An 6. Stelle folgt der junge
Komponist und dreifache Schachspaltenre-
daktor, Wilfried Hager. Ein Neuling, der
für die Zukunft viel verspricht, ist Robert
Kasteler, der sich unaufhaltsam.von weit
hinten nach vorne bis zum 7. Rang arbeitete.
Die Thuner und Wipkinger Problemisten
wussten sich trotz starker Konkurrenz inner-
halb der ersten zehn Ränge zu behaupten.
Die beiden Komponisten J. Fehlmann und
R. Bachmann teilen gemeinsam den 10. Rang;
während sich Fehlmann gegenüber dem letz-
ten Jahr um einen Rang verbessern konnte,
wird Bachmann sieben Ränge nach rück-
wärts spediertl Mit Energie zwängte sich
die I. Arboner-Mannschaft auf den 11. Platz.
Vom 12. bis 20. Rang finden wir durchwegs
Löser von Qualität, von denen die meisten
sicher auf Grund falscher Auslegung unseres
Löser-Reglementes nicht weiter vorne zu
finden sind. (Fortsetzung Seite 30.)

SASB Jahresbericht pro 1942
Ein Rückblick auf das verflossene Verbands-
jahr darf uns mit Genugtung erfüllen. Trotz
wirtschaftlich schwierigen 'Zeiten ist es
gelungen, den Verband innerlich und organi-
satorisch zu stärken. Dieser Erfolg ist vor
allem der guten Zusammenarbeit zwischen
Verbandsleitung, Regionen und Sektionen
zuzuschreiben.
Der Zentralvorstand war bemüht, den Sek-
tionen ihre propagandistische Arbeit zu er-
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leichtern. Er hat zu diesem Zwecke die
Broschüre Schach ins Volk, den Sektionen
unentgeltlich zur Verfügung gestellt. Durch
die Herausgabe eines Werbeplakates und die
Bedienung der Arbeit-erpresse mit Artikeln,
versuchte er, die breiten Arbeitermassen
auf das Schachspiel aufmerksam zu machen.
Wir konnten dann auch im Laufe des Jahres
feststellen, dass bei jenen Sektionen, wo
wirklich aktive und initiative Funktionäre



e-4--e5, da dieser allein den Königsfliigel
deckt. In vielen Fällen bringt diese Ver-
treibung einen entscheidenden Angriff
längs der Diagonale b1-h7 mit.

s. ..., 1.g4 9. Les, 0-0 10. Lbsı
Nachdem der schwarze König in Sicherheit
ist, droht sehr stark das Scheinopfer 10.
..., Se4: mit gutem Spiel für Schwarz.
Der Textzug verhindert dies.

10. ..., 'res 11. nas, 1.115
Schwarz plant 12. ..., Lgß nebst d6-d5.
Vielleicht ist hier 11. ..., Lf3: 12. gf3 :,
S115 etwas besser: Schwarz droht dann
13. .. ., Sd4: 14. Ld4 :, Sf4 :l mit Gewinn
der Dame oder Matt. Mit 13. Se2, Dh4
14. Kg2 steht Weiss aber sicher und wird
bald einen starken Königsangriff längs der
g-Linie einleiten können.

12. Sd2!._. Sg-4?
Entfernt die wichtigste Schutzfigur des
K-Flügels. Auf 12. ..., Lgß ware 13. d5,
Se5 14. De2 gefolgt: Weiss ist im Vor-
teil; den auf dem Königsflügel zusammen-
geballten schwarzen Figuren stehen keine
guten Felder zur Verfügung.

13. Sd5 I, Se3 : '?
Dieser Tausch, welcher nur das weisse
Zentrum verstärkt und die wichtige f-Linie
öffnet, kann kaum gut sein.

14. fes:, Tfs 15. 'rf2, se? ie. sf4, Lg4
17. Tzfı, Das 18. hs, Luv 19. s@4

Weiss steht nun deutlich überlegen;
Schwarz kann sich kaum riihren. Es ist
daher kein Wunder, dass Schwarz bereits
seine Königsstellung schwächt.

19. ..., gs 20. g4, Kg? 21. es 1, as 22. she 1,
abe: 23. e4!

Ein feiner Zug, welcher die Diagonale des
Lb3 ----f7 wieder öffnet.

23. de4: 24. De4:., Lcß 25. De3, Kh8
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Schwarz glaubte wohl durch seinen letzten
Zug das drohende Opfer 26. Sh5† verhin-
dern zu können. Die Weisse Stellung ist
aber stark genug, dass das Opfer auch ohne
Schach durchschlagende Wirkung erzielt.

ze. shsı, ghsı 27. Tfvı, 'rfrı 28.
Sd5 29. Dhß, I)g8 30. Ld5 2 !, Dgß

Auf 30. ..., Ld5: wäre Matt in 2 Zügen
erfolgt; so dauert es nur einen Zug länger.

31. Tf8 †, Aufgegeben.

I-3H: -'l

Das <<Zwei-Bauern-Zentrum>> kann nur ent-
stehen, wenn ein oder mehrere Fehler ge~
macht wurden. In obiger Partie ist es nicht
zur Vertreibung eines Springers gekommen;
clenn Schwarz hat sie fehlerhaft freiwillig
von ihren guten Posten entfernt. Ein sehr
gutes Beispiel zu dieser Bauernformation ist
Partie Nr. 360 im << SAS >> 1942, Heft 1, wo
die Rollen vertauscht sind. -

S T U D | E N T E I L Leiier: E. Bucher,,Romanshornershx 53, Arbon

Nr. 40 Nr. 41 Nr. 42

3 Origincılstuclien von S. lsenegger, Basel
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Nr. 43 Nr. 44 Nr. 45
. H. Rinck .H.

Rmck 2. Studienturnier des Trmtzky
Quelle unbekannt Rigael. Tageblatt 1905 Troudovaya Pravda 1926
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Die drei Originale von S. Iseneggeı' zeigen bestimmte Theınen oder dieses oder jenes
einige taktische Finessen im Kaınpfe zwi- Material selten oder unvollkomrnen darge-
schen Turm gegen Läufer und Bauer. Der stellt wurden. So sind auch die drei vorliegen-
begabte Basler Komponist verfügt über eine den Stücke entstanden, die für den Spiel-
Sarnınlung von über 6000 Studien und ent- praktiker sicher grossen Wert haben.
deckte bei der Sichtung derselben, dass Lösungen auf Seite 32.

Lösungen bis 1Ü. März an H. Studer, Mariíweg 11, Bern

Werke finnischer Probleıııcıutoren
Nr. 932 Nr. 933 Nr. 934

E.. H. Ekholnı Bd. af Hällströnı Osnıo Kaila
Preis i. National_ln_i0rmal Turnier 1. Preis i. National-Turnier des Preis i. National-Turnier des
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Nr. 935 Nr. 936 Nr. 937
Iohn L. W. Lillja Bino Pesoııen H. Rautanen

Spezial Preis im Ajan Sana. 1932 Preis í. National-Turnier ti. Ajan Sana 1. Preis. Uıısi Suomi 1924
Helisingin Sancmat, Dezember 1932
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12
13
14
15
16
17
18
19
20
21
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23
24
25
26
27
28
29
30
31
32
33
34
35
36
37
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39
40
41
42
43
44
45
46
47
48
49
50
51
52
53
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W
H.
A.
K.
J.
E.
J.
R.
Ü.
G.
K.
H.
F.
E.
K.
J.
H.
E.
G.
G.
M.
F.
K.
A.
H.
A.
E.
A.
E.
R.
A.
R.
L.
G.
Ü.
L.
0.
E.
F.
P.
A.
A.

.lcıhres-Rangiiste 1942
Eiıızellöser

Mathys, Bern
Kopp, Bern

Benninger, Dietikon
Angeli, Neuenburg'
Schneider, Oerlikon
Knapp, Oerlikon
Kägi, Oerlikon
Stöckli, Bern
Hager, Nänikon
Kasteler, Bern
Andrist, Thun
Kallen, Thun

Aebi, Thun
Sigrist, Zürich
Karpf, Zürich

Lüpfe, Zürich
1-Ialbheer, Zürich

Fehlmann, Goldach
Bachmann, L'ling'en
Wissmann, Arbon
Bickel, Arbon
Ilg, Arbon
Gruber, Chur
Zürcher, Sifburg
Haller, Sifburg
Menzer, St. Gallen

Zuberbühler, R-'sch.
Sche1"1;'Ieib, W'disch
Dübendorfer, Zeh.
Seiler, H'schwencli
Frei, Wintertlıur
Dessassi, Oerlikon

Leuenberger, Arbon
Gonser, Arbon
Graber, Bern
Branclenberger, Be.
Lindenmaier, Bas-el
Gassler, 'Basel
Stauffiger, Basel
Balmer, Aarburg
Bänziger, Arbon
Ittensohn, Chur
Kappenthuler, Chur
Haas, Chur
Karrer †, Rorschach
Ledergerber, Arbon
Salzmann, Nidan
Haller, Reinach
Högger, Arbon
Müller, Aarburg
Karch, Arbon
Allenbach, Bern
Stresemann, W'thur
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128
127
127
1.27
126
132
115
124
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121
128
122
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115
96
93

127
98

100
132
106
106
106
106

77
86
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113
100
105
84
98
53
55
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125
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115
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93
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7. Keller, Oerliko
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75.
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l'-lng, Herisau

J.
C.
J. Löffel, Bern
K. Barth, Bern
E. Heinis, Bern
A. Suter, Zürich

J. Bachmann, Zür'

A. 1-lau g, Aarburg'

78.
79.
80.
81.
82. G. Winzenried, Be
83. L. Cornu, Seen
84.
85.
86.
87.
88.
89.
90.
91.

J.

A. Burger, Zürich

P. Marti. Zürich

K. Schmid, Arbon
A. Graf, Arbon
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. Nyffenegger, Aarb.

E. Schiess, Herisau
M. Tanner., Herisau

Siegwiet, Herisau
Zimmermann, Heris.
Vollenweider, Olten

B. Muriset, Zürich
ich

H. WenzikeI*, Zürich
A. Bühler, Aarburg*

K. Hafen, W'interthur
R. Appenzeller, Höngg
A. Weller, I-I'schwendi
A. Aeberhard, Zürich
K. Stöckli, Zürich

. M. Bäriswyl, Oünundig.
Stalder, Reinach

F. L. Canclreia., H”stein
M. Steinmann, Thalwil
K. Gonzenbach, Arbon

1`1'l

A. Vetterli, Schaffh.
R. Ma),-ier, Derending.

E. Winzenried, Bern

W. Jenni, Wüflingen
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(Fortsetzung von Seite 20.)
Mit Bedauern nahmen wir Kenntnis vom
Hinschied unseres vielversprechenden Lösers
Gebhard Karrer. Erst im Sanatorium Wallen-
stadt-Berg, wo er infolge eines schweren
Lungenleidens Heilung suchte, lernte er des
Schachproblems Schönheiten und Tiefen
kennen, dem er sich dann mit einer Hingabe
und Liebe widmete, wie kaum ein zweiter.

Ein Blick auf die Jahres-Rangliste beweist
uns, dass es immer noch sehr viele Löser gibt,
deren Begeisterung und Freude fiir unser
Problem noch nicht gross und stark genug
ist, um ein ganzes Jahr durchzuhaltenl Es
wird daher mehr denn je nötig sein, dass
in allen Sektionen überzeugte Problemleiter
eingesetzt werden, mit der Aufgabe, Gruppen
zu bilden und deren Mitglieder mit Geduld
und Ausdauer über den Sinn und Wert des
schönsten Schachzweiges aufzuklären.

In der Hoffnung, das bereits begonnene Jahr
werde uns neue Anhänger, Freunde, Ueber-
raschungen und Erfolge bringen, schliessen
wir diesen Bericht.

Preise und Priimierungen 1942
KOMPONISTEN :

Thema~'I'urníer <4 SD >> : Zweiziigerabteiiung :
J..Aeppli, Zürich, 1. Preis (Problem Nr. 839) ;
K. Kummer, Rapperswil, 2. Preis (Nr. 84U) ;
G. Frei, Winterthur, 1. Ehrende Auszeichnung
(Nr. 841); Z. Zilahi, Budapest, 2. Ehrende
Auszeichnung' (Nr. 842), 1. Lebende Erwäh-
nung (Nr. 844); M. Benninger, Dietikon,
2. Lebende Erwähnung (Nr. 845).
Dreiziigerabteilung: M. Benninger, Dietikon,
1. Preis (Nr. 857); E. Balmer, Aarburg,
2. Preis (Nr. 858); G. Frei, Winte1'thur,
3. Preis (Nr. 859); H. Studer, Bern, 1. Eh-
rende Auszeichnung (Nr. 860) ; R. Bachmann,
Liisslingen, 2. Ehrende Auszeichnung (Nr.
861); W. Schneider, Oerlikon, 1. Lebende
Erwähnung (Nr. 862); M. Benninger, Dieti-
kon, 2. Lebende Erwähnung (Nr. 864).
Int. Jub. Turnier 1942: Noch hängend.

LÜSER-TURNIER :
Einzellöser: Jahressieger, Paul Mathys, Bern,
Schweizerischer Problemlösungs-Einzeimei-
ster 1943, Anerkennungskarte; Walter Kopp,
Bern, punktgleich mit dem Jahressieger,
Anerkennungskarte; Max Benninger, Dieti-
kon, Anerkennungskarte.

I. Quartal: E. Haller, Steffisburg, Preis;
A. Siegrist, Zürich, Anerkennungsl-zarte.
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II. Quartal: W. Hager, Nänikon, Preis; Paul
Mathys, Bern, Anerkennungskarte; Max
Bcnninger, Anerkennungskarte.

III. Quartal: Ausgefallen

IV. Quartal: Herbert Angeli, Neuenburg,
Preis; Peter Knapp, Oerlikon, Anerkennungs-
karte.

PROBLEMGRUPPEN :

Jahressieger: Bern, (P. Mathys, W. Kopp,
A. Allenbach, A. Graber), Schweiz. Problem-
lösungs-Gruppenmeister 1943.
2. Rang: Oerlikon (W. Schneider, P. Knapp,
A. Kägi), Anerkennungskarte.
Die Gewinner (ausgenommen die Komponi-
sten) werden bis am 1. Mai 1943 im Besitze
ihrer Preise und Auszeichnungen sein.

m _ __±_ _ _?lh±|ı|q' _-Q ` 

Zu den 'Aufgeben
Um unsere Löser zu Beginn des Jahres nicht
allzustark zu belasten, bringen wir diesmal
nur sechs Aufgaben. Zwar hätten wir noch
verschiedene schöne Originale von unseren
Komponisten, die wir aber gerne fiir eine
besonders schöne Spezialnummer zuriickbe-
halten. Die sechs Preisträger machen uns
mit d-em Wesen des finnischen Komponisten
vertraut. Alle Aufgaben zeigen flotte abge-
rundete Leistungen, Leistungen wie wir sie
von den Finnen nicht nur auf dem Schach-
brett, sondern auch auf dem Schlachtfeld,
im Körpersport etc. gewohnt sind zu er-
warten.

Mitteilung nn die Löser
Die Endspielstudien Nrn. 37, 38 und 39, von
S. Isenegger, Basel, auf Seite 8 in Heft 1 1943
sind im Lösungswettbewerb pro 1943 nicht
eingeschlossen. Die eingehenden Lösungen
zu diesen Studien werden in der Löserliste
separat aufgefiihrt.

lösungen zu Heft 12 1942
Nr. 914. 1. Lc2l droht 2. d:e4 matt.

1- ..., Te5 2. S:g3 matt. 1...., Tf-4 2.
S : dß matt. Ein ziemlich originelles Thema.
Die Aufgabe war nicht leicht zum lösen.

Nr. 915. 1. Dc5! droht 2. D:d5 matt und
2. c : d-4 matt.

Nr. 916. 1. Tc4l droht 2. Df7 matt; Neben-
lösungen 1. Tf6† und 1. dß : e7i Wenn der
weisse Bg7 durch einen Schwarzen er-
setzt wird, dann ist die Aufgabe, die ein



nicht gerade effektvolles Thema zeigt,
korrekt.

Nr. 917. 1. Kzaßl droht 2. Sb5 matt. Ein
glänzender <<.Zweier>>. Der Verfasser heisst
Hartung, nicht Hartoug.

Nr. 918. 1. Sc6! droht 2. Tf4 matt. Auch
eine flotte Aufgabe. .

Nr. 919. 1. Lf1! Zugzwang. Dr. Nijmeier,
der Verfasser des Problembüchleins << Ne-
derland op z'en Best» ist auch ein glän-
zender Komponist. In Nr. 919 ist ihm das
Thema «vollständiger Planwechscl» ein-
wandfrei gelungen.

Turnieraussclıreibungen
Internationales Jahres-Informalturnier von
<< RAKIETA >> 19-I3.

a) Zweizüger. Preise: 10 und 5 Pengö.
Richter: J. Szöghy.

Aus den Regionen I

b) Orthodoxe Hilfsmattprobleme. Be-
werbungen an <<Bakéta>> Sakkrovat. Bu-
dapest, V. Pannonia u. 4. Ungarn.

Internationales Jahres-Informal-Zweíziigen
turnier der << Rädiô Ujsäg >> 1943.

Preise: 10 und 5 Pengö. Bewerbungen an
J. Szöghy. Matyásföld, XII. u. 4. Ungarn.
Richter: J. Szöghy.

Der << Schachclub des M. 0. V. E. Szent Istvän
S. ]E¦.>› schreibt ein Internationales Jubiläums-
turnier für direkte Zweizügeraufgaben aus.

Preise: 25_15 und 10 Pengö, evtl. Bü-
cher. Bewerbungen an L. Kis, Budapest,
IX. Üllöi ut. 107 fsz. 15. Ungarn.
Richter: J. Szöghy. Einsendungsdatum
ist der 28. Februar 1943

Wallisellen. 10jEil1riges Jubiläum verbunden mit Zürcher-
0berlünder-Meisterschaft.

Trotz schlechten Prophezeiungen liessen wir
vor 10 Jahren nicht davon ab, in Wallisellen
einen A. S. K. zu gründen. Der Boden ist in
Wallisellen hart für eine Arbeiterbewegung,
aber durch unser Zusammenarbeiten und
gutes Verhalten, konnten wir unsern Klub
nicht nur halten, sondern auch in die Höhe
bringen. Leider hat nun aber der Krieg auch
hier einige Wunden geschlagen,`so dass unser
Klub nur noch ein Grüppchen ist. Dies-es
Grüppchen ist aber nicht zum Verschwinden
zu bringen, sondern es ist zum Wiederauf-
blühen bereit. Der Zeit angepasst wollen wir
für diesen Jubiläumstag keine Extra-Feier

machen, sondern verbinden dies nun mit der
Oberländer-Meisterschaft.
Am 7. Februar 1943 wird im Lokal Hotel
Linde Wallisellen, die letzte Runde der Ober-
länder-Meisterschaft ausgetragen. Sie ist in
diesem Jahr besonders früh, weil an einem
späteren Zeitpunkt der grösste Teil der
Oberländer wieder im Militärdienst ist. Hart
ist der Kampf auch in diesem Jahr, besonders
wenn man bedenkt, dass die letzte Runde
zugleich als Jubiläumsspiel gilt und dafür
ein Extrapreis winkt. Ihr Oberlä.nder-Schä.ch-
ler, auf am 7. Februar nach Wallisellen.
Spielbeginn 9% Uhr. G. E.

Sclıachbetrieb im Zürcher' Oberland
Unsere sehr aktive Oberländerregion, die
mit der Meisterschaft voll beschäftigt ist,
liess es sich nicht nehmen, einen öffentlichen
Simultankampf zu organisieren. Mit der Ver-.
pflichtung von Henry Grob nach Uster
wurde eine <<Grossschachveranstaltung>› aus-
gerufen, und der Erfolg blieb in jeder Hin-
sicht nicht aus.
Trotz prächtigem Wetter stellten sich dem
Meister 52 Gegner zum Kampfe. Aber die
zahlreiche Zuschauerschar fehlte auch nicht.

Nach 51,..§_-stündigem Kampfe, der alles köst-
lich unterhielt, durfte die Turnierleitung
folgende Ergebnisse verkünden:
Von 52 gespielten Partien gewann Grob
deren 45, remisierte 3 und verlor nur 4.
Es gewannen die Genossen : Minet Ad, Uster ;
Siegel Paul, Wetzikon; Wasmer Hans, Rüti;
Meier Franz, Rüti. Ein Remis erzwangen:
Diethelm Hermann, Hinteregg; Burkhard,
Pfäffikon; Stebler Emil, Rüti.
Die Sieger sind alle aus unseren Reihen.
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Ein Fingerzeig, dass zu eıfolgreichem Spiel,
unsere Klubs eine sichere Grundlage bilden.
Alles in allem: Die Veranstaltung hat mäch-
tig eingeschlagen. Wir möchten allen Sek-
tionen und Regionen, denen es nicht recht
laufen Will, nahe legen, auch irgend etwas
zu lancieren. Der Auftrieb, der von einem
solchen <<Festchen>> ausströmen kann, gibt
neuen Mut für alle.
Die Oberländer-Mcisterschaft war von jeher
ein Ueberraschungsturnier. Noch in jedem
Jahre gab es irgend ein << Puff >>, der den
ganzen Karren um die Achse drehte. Was
wunders, dass man auch diesmal gespannt
der kommenden Dinge entgegenfieberte. Und
in der Tat, die Ohrfeigen und Lektionen die
allen Propheten, Tippern und Meisteraspi-
ranten erteilt worden sind, hätten nicht
deutlicher sein können.

Man höre! Der letztjährige Meister, der
damals von 10 Partien deren 9 gewann, hat
heuer noch kein einziges Pünktlein ergattert,
er scheint klar letzter zu werden. Die Ju-
gend, vertreten durch den 19jährigen Hager
und den lßjährigen Trachsler, erschlagen
gleich in der ersten Runde die ersten Meister-
kandidaten. Es blieb nicht dabei, heute hat
Trachsler von 6 gespielten Partien noch
keine einzige verloren. Aber auch Gisler H.
und Minet Ad. stehen gut im Rennen. Mit

Seictions-Nachrichten

dem Benjamin werden sie den Meister aus-
zumachen haben.
In der Klasse B führt Stachenegger, Walli-
sellen vor Eugster, Rüti.
In Klasse C dominiert hart verfolgt von
Benatzi Carlo, Wald, Baumann Hch, Wald.

a

Die D-Klasse dürfte Felchlin, Wald, Meier,
Uster und Keller, Wallisellen im Endspurt
sehen.
S 11 1 u s s t a g : Sonntag, den 7. Februar 1943,
91.-2 Uhr im Restaurant Linde in Wallisellen.

Für die Turnierleitung: Ad. Ritter.

Lösungen zum Stuclienteil
Nr. 40: 1. Kf4, Tf1† (das Einzige) 2. Lf3
und gewinnt. Die Bildung eines Verstecke
für den König wird hier auf einfachste
Art demonstriert.
Nr. 41 : 1. e6, Tgl 2. e7, Tg8 3. Lf8, Tgl
4. Lg? †, K beliebig 5. Kf(d)5 und gewinnt.
Oder 1. ..., Te1† 2. I_.e3, Th1 3. e7 oder
Ld4† usw.
Nr. 42: 1. Lf7 †, Kh6
und gewinnt. Falls 3. a8D ?, so Td8†I 4.
D : T patt. '

43 -45, die alle das

2. a7, Td2! 3. Ld5l!

Die Lösungen zu Nr.
gleiche Thema zeigen, sind an E. Bucher,
Rornanshornerstrasse 53, Arbon, zu senden.

 `í

ALLSCHWIL. Aktuelles aus unserer Sektion.
Motto: Schach ins Volk.

Diesem Motto folgend lösten die 12 Grün-
dungsrnitglieder in Allschwil diese Werbe-
propaganda aus. Die Mittel waren: Das All-
schwiler Wochenblatt und die Werbung von
Mann zu Mann. Das Resultat: 13 Neuein-
tritte erfolgten iın letzten Jahr, so dass wir
insgesamt 25 Mitglieder zählen konnten. Lei-
der ist diese Zahl <<25>> schon Vergangenheit.
Zwei Austritte haben wir auf den Januar
1943 erhalten. Diese wurden an unserer
ersten Generalversammlung am 12. Januar
bekanntgegeben. Beinahe alle lVIitglieder
waren an diesem Abend erschienen. Als
Gäste konnten wir Kamerad Albert Hofer,
Bettingen (Regionalobmann) und Karnerad
Baumann, Binningen begrüssen.

Der Präsident eröffnete die Generalver-
sammlung, begrüsste die Gäste und die Mit-
glieder. Dann wurde das Gründun_c;sprotokoll
und der Jahresbericht verlesen, die laufenden

52

Geschäfte erledigt und angenommen. Der
definitive Vorstand für das Jahr 1943 besteht
aus folgenden Mitgliedern: Präsident Walter
Hoefel, Kassier Eugen Castiglioni, Aktuar
Hermann Schneebeli, Spielleiter Albert Erny,
Materialverwalter Ernst Roth und Beisitzer
Samuel Huntziker und Albert Schären.
Regionaldelegierte wurden der Präsident und
Spielleiter. Für den Delegiertentag am 13.
und 14. März wurde der Präsident bestimmt.
Durch die vielfachen Einwände, Anregungen
und Fragen etc. wuchs sich die Versammlung
zu einer interessanten fruchtbaren Sitzung
aus. Abschliessend dankte der Präsident den
Kameraden Albert Hofer, Bettingen (Regio-
nalobınann) und Virgin Evard, Basel, für
ihre geleisteten Arbeiten im Namen der
Sektion Allschwil. W. H.

BASEL. Jahresbericht des Präsidenten.
In den 5 Vorstandssitzungen des Jahres 1942
wurde zum Teil eine sehr umfangreiche
Arbeit bewältigt. Es galt zu den laufenden,



Äm 13. und 14. Mi:ir:ı:19ll3 findet im Rest. Eintracht in Zürich
' der Delegiertentag des SASB statt.
Beträge, die am Delegiertentag behandelt werden müssen, sind bis 20. Februar 1943
dem Zentralvorstand einzureichen. Wir ersı.ıd1en alle Sektionen zum Delegierteniag
.Stellung zu nehmen, die Delegierten zu bestimmen und sie uns zu melden.
Die Sektion Zürich hat zu diesem 1-lnlass ein Programm für eine I-lbendunterhaltung
ausgearbeitet, das allen Delegierten und Gästen Überraschung und Freude bereiten wird.

Schweiz. Arbeiter-Schcıclıkalencler 1943
Der Kalender ist zum Preise von Fr. 2.80 zu beziehen beim
Herausgeber: S. J. Berthoud, Bern 18, Postcheck-Konto III 4986

Der knapp vor Weihnachten 1942 heraus-
gegebene Schweizerische Arbeiter-Schach-
kalender 1943 wurde von unseren Mitgliedern
mit Freude und Genugtuung aufgenommen.
Nach dem bis heute getätigten Verkauf zu
schliessen, müssen Wir registrieren, dass
immer noch eine beachtliche Zahl Bundes-
angehörige ihr Werklein noch nicht ange-
schafft haben. Allen diesen möchten wir
empfehlen, mit der Anschaffung nicht mehr
lange zuzuwarten. Der Kalender wird nicht
nur infolge seiner guten Kritiken in unserer,
wie in der bürgerlichen Tagespresse, sondern
-vorab dank seines originellen und lehrreichen
Inhaltes wegen Weit überunseren Freundes-
kreis hinaus verlangt und gekauft.
Die nun folgenden <<Kostproben>> aus den
zahlreichen, in allen Landesgegenden erschie-
nenen Kritiken liefern uns den eindeutigen
Beweis, dass des Arbeiters Werklein wirk-
lich das bietet, was man von ihm erwartet.

Wilfri-e-d Hager, mit seinen 19. Jahren wohl
der jüngste Schachredaktor in der Schweiz,
schreibt u. a. im <<Vo1ksrecht Zürich >> vom
4. Januar 1943:
<< Neben dem üblichen Kalendarium finden
wir wiederum Adolf Michels Eröffnungs-
tabellen, die in ihrer erweiterten Form

jedem Partienfreund willkommene Helfer
sind Im Abschnitt <<Kampfschach>> ent-
puppt sich der bekannte Meisterspieler
Edwin Bucher, Leiter des Partienteils der
fr SASZ >>, einmal mehr als gewandter Schach-
theoretiker. Die ebenso originelle wie lehr-
reiche Abhandlung über die <<Laskervertei-
digung des Damengambits >> zeugt für seinen
Schaffensgeist und seine gründlichen Kennt-
nisse. Gleichsam als Bindeglied zwischen
Partien- und Problemschach erscheint nun
ein glänzender Artikel : << Kunst- und Kampf-
schach ra, der anhand treffender Beispiele be.-
Weist, wie sehr diese beiden << Rivalen >›
auf dem' Gebiete des königlichen Spieles
einander die Hand reichen. Karl Wangler,
der sich schon seit Jahren mit diesem Stoff
beschäftigt, ist der berufene Mann, als
<< Mittler >> zwischen den eingefleischten
Partiespielern und den Problemfanatikern
aufzutreten. Seine Darlegungen sind von so
überzeugender Klarheit und Leichtfasslich-
keit, dass sich der betroffene Leser reu-
mütig vornimmt, sich zu bessern Alles
in allem einfach eine «grosse Sache >>, die
deutlich erkennen lässt, dass die gesunde
Aufbauarbeit der Arbeiter-Schachspieler ihre
verdienten Früchte trägt»

C A I N E
liebte

, g ,- „ M A R 0 " ..
Cigcırette dig båewerkschufters

'77 ' _" " _ ._ l 1 l 1m 

Herausgeber: Schweizerischer Hrbeitersdiadıbund, Postdieckkonto VHI16054. ]ährlid1er Bezugs-
preis für die Schweiz: Fr. 5.-. Einzelnunnner 45 Rappen,
Zentralpråsident und Redaktion der Schachzeitung: Max Winiger, Zürich 4, Kochstrasse 2
Zentralkassier: Fritz Hübsdier, Ködilistrasse 15, Zürich 4. Hdministrator und Mutatíonsleíter:
I. Lopfe, Gerrnaniastr. 6, Ziirich 6. Verlagsmaterial des Bundes: Jos. I-Iuwiler, Feldstr. 60, Zı`.irid1 4
Partienteil : E. Bucher, Romanshornerstr. 53, Hrbon. Spielleiter: D. Schönholzer, Bäckerstr. 180, Zch

Problemteil:_H. Studer, Bern, Martíwegll. Fernturniere: ]. Kiendl, Kernstı: 15, Töss

55



den unangenehmen Gesellen an der Beob- /.f _
achtung von Punkt dl zu hindern. Dass fl/Ø %  

K W

die dadurch enstehende Schwäche auf g3 f
und die <<Angriffsmarke ri h3 schliesslich
entscheiden werden, hat Weiss hier natür- , gg.
lich nicht geträumt. _

22. ..., Lee 23. trfdı, Tfds 24. see, Taz: W Q
25. raeı, hs 26. sgi, Km' 27. Dez, Lııs Ä
28. T611, D136 29. Sf3, Lea 30. DC2, D135 " F
31. SbCl2, LBB 32. b3, Lfel 33. 134:, D05 34. S131 ' A' i Z '

Mit der lobenswerten Absicht Sbl-c3-d5,
aber Schwarz ist nicht geneigt, die Ini-
tiative aufzugeben und schafft neue' An-
griffspunkte.

34. ..., 135 35. SlIJd2, 'I'd8 36. D03, beat
31'. bc-4:, Tae ss. Dee, Dre se. es, 'res
40. T01, gs 41. sts?

Warum nicht 41. Sfl ? Darauf ist D-Tausch
erzwungen. Nun wird die Lage für Weiss
hoffnungslos: Schwarz greift den Königs-
flügel mit -Dame und Läuferpaar an und
nebenbei droht g5----g4, während die weis-
sen Figuren für die Verteidigung desselben
ungeschickt aufgestellt sind.

41. ..., ngs 42. sbaz
(Siehe Diagramm.)

42. ..., Lh32l
Ein korrektes Läuferopfer, das nicht an-

S T U D I E N T E I L Leiter: E. Bucher, Romanshornersir. 53, Ärbon

semnem ,Nshä
mgmgš „

genommen werden darf : 43. gh3 : T, D113 : i:
4.4. Kgl, Le3 matt. Zur Deckung von g2
ist nur die Textfortsetzung' geeignet.

43. Tgı, Les 44. sfı, ng-4. -is. Lore
Mit 45. Sl-12 konnte der Abtausch des Lféi
erzwungen werden, aber wesentliche Er-
leichterung hätte dies nicht gebracht.

-15. ..., hal 46. S63., Dgß
Damentausch ist Schwarz willkommen:
47. Dg3:, l1g3: und Weiss muss Material

_opfern, um dem Matt in der h-Linie zu
entgehen.

4.7. De2, ga 48. Sfl
Vlfeiss könnte aufgeben, denn Figurenver-
lust ist nicht mehr zu vermeiden.

48. gfs¦ 49. gfs :, D1ı3† so. she, Luz:
51. 13112;., D113: 52. Dg2, Dg2: 53. Tg2:,
Tc5: Weiss gibt auf. -

3 Origincılstuclien von S. Isenegger, Basel
Nr. 46
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Die Lösungen der vorliegenden Originalauf-
gaben von S. Isenegger sind nicht schwierig,
enthalten jedoeh einige Finessen. Ausführ-

Illustríert deutlich die Sehwerfälligkeit
des Turrnes in der Verteidigung gegen-
über dem behenden Springer.

liche Lösungen sind an obige Adresse zu NL 33; 1_ eg, Kf5 (1) 2_ 67, Tag 3_ (151,
senden. Veröffentlichung derselben in Heft 5.
Mit Nr. 49--51 stellen wir einen begabten
holländischen Studienkomponist vor, der mit
Vorliebe Wenig Material zu partieähnliehen
Studien verarbeitet. Lösungen hiezu auf
Seite

L ö s u n g e n zum Janııarheft
Nr. 37: 1. Sf6†, Kg5 2. d7, Th8 (2. ...,

Tf6: 3. Ke7 usw.) 3. Se8, Th7† 4. Sg7,
Th8 5. Se6 †, K beliebig 6. Sf8 und
gewinnt. 1. ..., KI14 ('?) 2. Kg? usw.

ed5: (3. ..., Te8 4. (16 usw.) 4. Tf1†!,
Keß 5. Tf8 und gewinnt. Die Feinheit
des 3. Zuges von Weiss kommt in folgen-
der Variante zum Bewusstsein : 3. Tf1†?
Keß 4. Tf8, Ta5† remis!

Nr. 39: 1. Dg7 †!, Ke4 2. Dgß †, Kd4 3.
Ddß †, Ke4 4. Df4 :†, Kd3 5. Dfl † und
gewinnt. Oder 1. .. ., Kdß 2. Dfß †, KC5
(c'?) 3. Sd7 (d5)† Kb5 (b7) 4. De5
(e-7) †, Kb4 (b8) 5. Dc5 (c7) †, Ka4 (a8)
6. Sb6† und gewinnt.

Lösungen bis 10. April an H. Studer, Marfiweg 11, Bern

Nr. 938 Nr. 939 Nr. 940
Herbert Hngeli, Neuenburg. Urdrucke
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Nr. 943
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Ferdinand Guntersweiler, Zürich, Urclrucke '
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Nr. 946
Karl Rümpp, Winterthur Otto Walser, Winterthur Hug. Gnehm, Zíiridrı-Seebach
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Komponisten und ihre
Unser talentvoller, jüngster Komponist Her-
bert Angeli rückt diesmal gerade mit drei
Aufgaben auf. Nr. 938, ein reizendes << Mere-
dith-Problem» dürfte infolge seiner ein-
fachen und klaren Spielzüge allgemein
Gefallen finden.
Nr. 939 ist eine << Abkürzung >> und cc Verein-
fachung >> des Gedankens der Anfängerkom-
position Nr. 878, Heft 8 1942 von G. Bickel.
Eine solche Arbeitsweise von Seiten unserer
Komponisten ist nur zu begrüssen, und es
wäre für die Zukunft zu wünschen, dass
jeder Autor die Quelle angibt, die ihm den
geistigen Stoff zu seinen Werken lieferte.
Nr. 940 ist ein nicht allzu schwieriger Vier-
züger und dürfte von allen unseren Lösern
bewältigt werden. Dagegen ist die Aufgabe
besonders verführungsreich und im böhmi-
schen Stil gehalten.
Nach jahrelangem Unterbruch ist es uns end-
lich wieder vergönnt, einen unserer früheren
und besten Mitarbeiter, Ferdinand Gunters-
Weiler, gleich mit 3 Problemen vorzustellen.
Schon im << GRGT >› des << SASK 1943 >> führte
sich Guntersweiler sehr eindrucksvoll ein,
belegte er doch in der Zweizüger- und Drei-
zügerabteilung den 10., 13. bzw. 3. Platz.
Seine für das << SAS >› bestimmten Aufgaben
Nrn. 941-943 betrachtet er für ein <<GRGT:~.>,
oder gar «IJT >› zu anspruchslos, hingegen
findet er sie zu Lehrzwecken in der Schach-
zeitung geeignet. Die Zweizüger-Miniatur
Nr. 941 z. B. bietet nichts Neues und doeh
findet sie der Löser als seltenen Gast.
Die Nrn. 942 und 943 sind ebenfalls nur
<<Siebensteiner›> und zudem noch Zwillinge.
Auf die einfachste Art verlängert der Kom-
ponist den Zwei- zum Dreizüger, ohne dass
man dabei das Gefühl bekommt, die Aufgabe
sei mit Gewalt << gestreckt >> worden.
Die folgenden drei Reproduktionen Nrn. 944
-946 entnehmen wir der Mappe des << Volks-
recht-Schachredaktors» Wilfried Hager. Die
Verfasser der Probleme, mit Ausnahme von
W. Hager selbst, treten erstmals vor unsere
Löserschaft, und wir wünschen, dass die
Erst-Kritik nicht allzus-treng ausfallen
werde. -- Den Eindruck, den wir hinsicht-
lich der Leitung der obgenannten Schach-
spalte, nicht nur schachlich, sondern auch
redaktionell, erhalten haben, ist der denkbar
beste. W. Hager versteht es, trotz seinem
jugendlichen Alter von erst 17%.-§2 Jahren
(nicht wie in der letzten Zeitung irrtüm-
licherweise angegeben wurde 19 Jahre), un-
seren Schachgenossen das Schachspiel nicht
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nur in gewöhnlichem Sinne darzubieten und
<< mundgerecht >> zu machen, sondern er hat
herausgefunden, dass man oft nur durch
ganz kleine Aufmerksamkeiten gegenüber
allen Interessierten ständige Mitarbeiter und
treue Freunde heranbilden kann. Wenn es
zutrifft, dass W. H. von der aktiven Betäti-
gung im SASB, infolge verschiedener Um-
stände, sich zurückzuziehen gedenkt, so
können wir diesen Schritt sehr bedauern.
Hoffentlich wird er sich eines andern be-
sinnen und auf seinen Posten, wo er geein-
nungsgemäss hingehört, bald wieder zurück-
kehren.

lösermeisterschalten
Kaum waren die neuen Problemmeister für
das Jahr 1943 erkoren, gings gleich mit Rie-
senschritten auf die neue Meisterschaft los.
Um unsern Lösern nun etwas Zeit zum
<<Verschnaufen>> zu lassen, haben wir die
Lösungsfrist der GRGT-Zweiziíger in Heft 1
1943 erst auf den 10. März angesetzt. Durch
diese Fristverlängerung hoffen wir, dass sich
recht viele alteund neue Löser auf die
Meisterschaft gut vorbereiten können. Unser
"Wunsch wäre es, dass sich in allen Sektionen
die Vorstände bemühen würden, einen geeig-
neten Problemlöser als Leiter einer Gruppe
zu bestimmen, der in unermüdlicher Selbst-
losigkeit das Problemschach in seinem Be-
reiche zu Ansehen und Verbreitung bringen
würde. Nur so wird es uns möglich, das Ver-
ständnis für unsern schönsten Schachzweig
im SASB noch weiter und besser auszu-
bauen, um ein Problemschachliches Niveau
herauszuschlagen, das von keiner Seite mehr
erreicht, oder überboten werden könnte.
Solche Leiter können sich sofort mit der
Problemleitung in Verbindung setzen, die
ihnen in allen Teilen beratend beispringen
wird. Wir appellieren an alle alten und neu
hinzukommenden Problemgruppen, uns bis
spätestens 15. März d. J. ihre Mannschafts-
aufstellung für die diesjährige Konkurrenz
'bekannt zu geben, damit wir in der April-
nummer eine vollständige'Startliste veröf-
fentlichen können. - Wegleitungen für
Problemlöser, enthaltend u. a. das Löser-
reglement, werden auf Wunsch sofort zuge-
-stellt.

Unser Wunderpokul
Wir hoffen, im nächsten Heft das Ergebnis
des erstmals in Heft 10 1942 ausgeschriebenen
Aufrufe zur Sammlung von Geldbeiträgen
zugunsten der Problemlöser, bekannt geben



zu können. Nachträgliche Einzahlungen auf
das Postcheckkonto VIII 16054 SASB, Zürich,
werden immer noch entgegengenommen. So-
fern uns die Aktion die nötigen Mittel
einbringt, können wir den geplanten
Wanderpokal anschaffen und ihn erstmals
dem Schweizerischen Probleınlösungs-.Grup
penmeister des SASB, Bern, überreichen.

Internat. Jubiläums-Turnier des SASB
Nach dem Stillschweigen des Vorrichters
Emil Mächler, und des Preisrichters Karl
Wangler zu schliessen, sind die beiden tief
in die Arbeit verbohrt, sodass wir sicher bald
das Resultat des Int. Jubiläums-Turniers er-
warten dürfen. Wenn von den insgesamt 57
eingegangenen Werken aus dem In- und Aus-
land nur 50 % im Turnier verbleiben, sind
wir zufrieden. Für die Zwei- wie für die
Dreizügerkategorie Wurden sehr schöne
Sachen eingesandt, und es wird dem Preis-

richter bestimmt nicht leicht fallen, die
Sieger zu_ eruieren, umsomehr eine schöne
Anzahl Aufgaben von ausländischen <<Kano~
nen>> darunter sind. Das will aber nicht
etwa heissen, dass unsere Komponisten da-
neben nicht bestehen könnten. Um unsere
Löser und Komponisten nicht allzulange auf
die Probe zu stellen, werden wir das Resultat
des Turniers sofort nach Erhalt in den
Schachspalten der Tagespresse bekannt
geben.

Komponisten-Turnier des SASK 1944
Trotzdem das IJT noch nicht abgeschlossen
ist, ist schon ein neues Komponistenffurnier
für den SASK 1944 bestimmt, das zwei- und
dreizügige direkte Matt-Aufgaben aufneh-
men Wird. Wir weisen mit Absicht sehr früh
darauf hin, damit sich unsere Komponisten
in aller Ruhe schon jetzt vorbereiten können.

Schweizerische Vereinsmeistersclıcıften
KLASSE A ¦

19./20. Dezember in La Chaux-de-Fonds :
Biel-La Chaux-de-Fonds 2 : 6
in Basel : Basel-Bern 3 : 5

16./17. Januar :
in Biel : Biel_Zürich 3 : 5
in La Chaux-de-Fonds :

Basel»~La Chaux-de-Fonds 2 : 6

30./31. Januar:
in Zürich: Bern«--Zürich 11.-å : 6%

13.,./14. Februar :
' in Biel; B.-m~1_-Biel ~ 7 = 1

in Zürich:
La Chaux-de-Fonds«-Zürich 3% :4%.--§

RANGLISTE: 1. Zürich (Schweizer-Met
ster 1943), 2. Bern, 3. La Chaux-de-Fonds,
4. Biel, 5. Basel.

Fimılspiele der Regionalıneister in den Klassen B. C. D
vom 20./21. Februar in Zürich:
KLASSE B 2

Arbon-¬Zürich
Basel-La Chaux-de-Fonds
Arbon-_Basel
Zürich_La Chaux-de-Fonds
Arbon-La Chaux-de-Fonds
Basel-Zürich . ,2 : _

RANGLISTB : 1. Arbon (Schweizer-Meister
1943), 2. Zürich, 3. Basel, 4. Chaux-de-Fonds.

KLASSE C :
Base1~~Bern 5 : 1
Bern-¬-Uzwil 4 : 2

NiN)PJ'\_¦-'I"`Ü«¦fC0C.k3O3|~\'5"' ¦.\'J[\Dl\3[\5l.\3[\9 xt*xi-*O\l-.'J"¬-

Aus den Fernturnieren
Die Mob.-Gruppe Ü 4 hat das Turnier be-
endigt. Zum ersten mal steht eine Schach-
genossin an der Spitze und dies gleich mit
einer Ueberlegenheit, Welche besondere Er-
wähnung verdient. Frau G. Studer-Fuhrer
gewann ihre sämtlichen 6 Partien, neben der
schachlichen Unterstützung, welche sie ihrem

Basel-Winterthur
Basel-Uzwil
Bern Winterthur
Uzwil-Winterthur

RANGLISTE: 1. Winterthur (Schweizer-
Meister 1943), 2. Basel, 3. Uzwil, 4. Bern.

KLASSE D:
Basel_Zürich _ 2 : 10
Zürich ist somit Schweizer-Meister in
Klasse D. `

D3O-3|--1 \_i~4\„l'-4\.„_l-1ı~:›“¬Q±:»“¬ıo“~ C23C3[\DI-P“- \J-*xl-*-„HI:~.'¦""¬li-I"¬¬-T*

a μı

Die Spielleitung.

Manne bei der Arbeit der Spaltenzentrale
und dem Problemteil zukommen lässt.
Schluss-Stand. :
1. G. Studer-Führer, Bern 64" = ----
2. E. Besio, Susch (Eng.) 3+ = _
3. E. Bäryswil, (Tmundigen 2+, = _
4. H. Brandenberger, Basel 1+, = -coco U14:-c.-ec”

co TU
cn IU

r-lb.: 1¬=1E'U
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2. Engster Josef, Rüti
3. Pfyffner Emil, Wald
Klasse 0
1. Baumann Hch., Wald

(C-Meister)
2. Benotzi Carlo, Wald
3. Wasmer Hans, Rüti
Klasse D
1. Felchlin, Wald

(D-Meister)
2. Thalmann, Wald
3. Keller, Wallisellen
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9

7

7
7

7

7
7

. 7
6

5

6
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6

4 1,4
-in
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(fl
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fi

(4
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Lösungen zu den Studien uuf„fSeite
Nr. 49 : 1. e7, Kg3 (droht Tel matt) 2. Tg8 †

Kh3 (hält die Drohung aufrecht) 3. e8T ll
und gewinnt. Auf 3. e8D folgt Te1† 4.
Del: patt. Das Thema << Minorprornotion >:›
wird von de Feijter öfters sehr hübsch
dargestellt. _

Nr. 50: 1. Kf5_ (Kampf um die grosse Diago-
nale) Lbß 2. Ke4 (2. Ke5? Ke2 3. h7,
Kd3l) 2. ..., Ld8 3. Ke5, Lg5 (oder A)
4. h7, Lcl 5. Kd5, Lb2 6. Kc5, Kf2 7.
Kb5:, Kf2 8. Kcß, Kf4 9. b5, Kfä 10.
bß, Kgß ll. b7 und gewinnt.
a) 3. ..., I.e7 4. h7, Lb4: 5. Kd4, L-a3
6. Kc3 und gewinnt.
Eine lehrreiche Partiestudie.

Sektions-Nachrichten

Sektionsklasseınent :
1.. Wald, 213% (Wander-Turm); 2. Rüti,
153%; 3. Wetzikon, 145%; 4. Vi/allisellen,
134%; 5. Uster, 88%.

Den von der Festsektion gestiftete Becher-
sonderpreis gewann die Sektion Rüti.
Mit der Verabfolgung von 24 Preisgaben
fand der Tag sein Ende. Auf Wiede1"hö1'en
an der 4. Zürcher-Oberländer-Meísterschaftl

Ad. Ritter.
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Nr. 51 : 1. Sd3 †, Kd3 2. Sf2 †, Ke3 3. Shl l

(3. Sg4 :? Kf4 und Bg2 geht verloren. Auf
2. . . ., Ke2 folgt 3. Sg4 :, Kfl 4- Se3 usw.)
3. ..., Ke2 4. g3 I, Kel (oder a) 5. Kc2,
Ke2 6. KC3, Ke3 7. Kc4, Ke4 8. Kc5, Ke5
9. Sf2 und gewinnt.
a) 4. ..., Kfl 5. Kd2, Kg3 6. Ke3, Khl:
7. Kf4 und gewinnt.
Dies illustriert sehr deutlich den Lehrsatz,
dass der von seinem König nicht unter-
stützte Springer den Bauern von unten her
decken muss. Studie Nr. 51 erinnert an
eine Studie von K. A.L.Kubbel (Nr. 51a) :

Weiss: Kd3, Seß, Bh2; Schwarz: Kf3, B114.
Die Lösung, die mit 1. h3l beginnt, dürfte
nun nicht mehr schwer fallen.

--- -¬ μμ- -_ μg  mflí._.__._ __ . _. . _ ______ __m_.__ ______._m_m ._ _T__mm__.. ___.. ..._. T . _. _ _. . __l.__

BERN. Unter dem Vorsitze von Präsident
Müller Hans hielt der Arbeiter-Schachverein
Bern am 17. Februar seine Hauptversamlung
ab. Die in erfreulicher Zahl anwesenden Mit-
glieder konnten erfahren, dass sich im ver-
flossenen Jahre die Mitgliederzahl von 57
auf 67 erhöht hat. Auch der Kassabericht
bewies, dass sich der Verein wieder in schö-
ner, vielversprechender Entwicklung befin-
det. Ein Antrag zur Anschaffung von 3 Wan-
derpreisen fand die Zustimmung der Anwe-
senden. Durch freiwillige Spenden seitens
der Mitglieder sowie einen angemessenen
Betrag aus der Vereinskasse soll vor Beginn
des Winterturniers 1943/44 der Kauf der
sinnvollen Preise ermöglicht werden.
Wahlen: Für den demissionierenden Präsi-
denten konnte kein Ersatz gefunden werden,
worauf sich Genosse Müller Hans, trotz
starker gewerkschaftlicher Inanspruchnahme,
bereit erklärte, das Vereinspräsidium für
eine weitere Amtsperiode zu übernehmen,
was ihm von der Versammlung bestens ver-
dankt wurde. Der Vorstand setzt sich wie

folgt zusammen: Präsident: Müller Hans;
Vizepräsident: Jenzer Paul; Kassier: Mallet
Jacques; 1. Spielleiter: Michel Adolf; 2.
Spielleiter: Mathys Ernst (neu) ; Sekretär:
Graber Arthur; Bibliothekar: Allenbach
.Alfred (neu); Beisitzer: Winzenried Gott-
fried. Als Kassarevisoren wurden gewählt:
Ernst Emil und Maibach Walter (neu). Mit
dor Zielsetzung, in absehbarer Zeit die Mit-
gliederzahl 10() zu erreichen und mit einem
dringenden Appell zur intensiven l\/litarbeit
aller Mitglieder, schloss der Präsident die
gut verlaufene Versammlung. Gr.

BERN, Gruppe Biimpliz. Unsere diesjährige
I-Iauptversaınmlung findet statt, Dienstag,
den 16. März 1943 im Spiellokal << Altes
Schloss :›> Biimpliz.
Am 30. März Vortrag am Wandbrett. -d

BRUGGEN. Am 13. Februar 1943 hielten
wir unsere gutbesuchte Jahres-I-IauptVer~.
samlung ab. Der neue Vorstand, bestehend
aus den Kollegen Burob Emil, Präsident;
Koller Otto, Vizepräsident; Karrer Walter,

49



Delegierterıtcıg des SASB 1943 in Zürich
am 13. und 14. März
In Abwesenheit des erst später erschienenen
Zentralpräsidenten, Genosse Wiıiiger war
durch Militärdienst verhindert, eröffnete
Genosse Hübscher an seiner Stelle den Ver-
bandstag, indem er die Delegierten herzlich
begrüsste. Erfreulicherweise Waren von ins-
gesamt 44 Sektionen 39 vertreten. Die Man-
datsprüfungen, Wahl der Stimmenzähler, Ge-
nehmigung des Protokolls des letzten Jahres-
tages in Bern, nahmen wie immer einige
Zeit in Anspruch und leiteten zu den Jahres-
berichten über. Studer, Bern, gab als Prob-
lemleiter einen ausführlichen Ueberblick
über die geleistete Arbeit und dabei erfuhr
man, dass Dr. Ryf, Bern, als Leiter der
Schachspaltenzentrale gewonnen werden
konnte. Tro`tz der Wertschätzung, die das
umfangreiche und gediegene Gebiet des
Kunstschachs verdient und die Leistung von
Studer, seinem Spezialfach zum Durchbruch
zu verhelfen, konnte man sich als objektiver
Beobachter nicht des Eindrucks erwehren,
als ob hier ein Einzelgänger am Werk sei,
der sich doch nicht so ganz im Rahmen der
Gesamtbewegung einordnen konnte und woll-
te. Es ist hier nicht beabsichtigt über diese
unleidige Auseinandersetzung, die bedauer-
licherweise vom Problemleiter vor allem
persönlich aufgefasst wurde, näher einzuge-
hen, da dies auch nicht im Interesse der
Gesarntbewegung sein dürfte. Prinzipiell
wollen wir jedoch feststellen, dass die sozia-
listische Bewegung und alle ihre Organisatio-
nen, also in unserem Falle der Arbeiter-
schachbund nicht die Plattform abgeben
können, Männern Gelegenheit zu geben, Er-
folge zu erzielen und persönliche Neigungen,
Ansichten und Absichten durchzusetzen,
sondern dass alle Fähigkeiten sich im Inter-
esse der Arbeiterbewegung und Weltanschau-
ung wohl entfalten aber auch immer dem
Gesamtwohl und -Interesse unterordnen
sollen und müssen. Der Mensch soll durch
sein Werk und seine Taten sprechen, die
Person als solche muss im entscheidenden
Moment zurücktreten. Wir wissen aus der
Geschichte, auch der letzten Jahrzehnte,
wieviele von unseren, sogar sehr begabten
Genossen, an dieser Stelle versagten. Die
-Folgen, die sich aus der Diskussion und
Kritik um den Problemteil der Schachzeitung
und Redaktion des letzten Schachkalenders
ergaben, haben leider obige Feststellungen
erhärtet.
Für den Partienteil sprach Genosse Bucher,

Arbon, der im Interesse des Kampfschachs
um mehr Förderung und Unterstützung
seiner Spezialabteilung bat. Fernturnierleiter
Kiendl, der leider sein Amt zurücklegt und
durch Gen. Ittensohn, Chur, ersetzt wird, liess
sich entschuldigen. Sein schriftlicher Bericht
wurde den Delegierten zur Einsicht vorgelegt.
Anschliessend kamen die Regionalobmänner
zum Wort, die einen Ueberblick über die
mannigfaltigen Leistungen ihrer Sektionen
aufzeigten. Es sprachen: Gen. Hofer für die
Region Basel, Gen. Müller (an Stelle von Gen.
Graber) für Bern, Gen. Schiess für St. Gallen,
Gen. Ritter für das Zürcher Oberland, Gen.
Aeberhard für Zürich und schliesslich Gen.
Süsstrunk für Winterthur.

_.......i._..

Anschliessend an die Besprechungen folgte
die Abendfeier, die die zahlreichen Gäste bis
fast zum Morgen zu einem gemütlichen Bei-
sammensein vereinte. Die Sektion Zürich
hatte sich redliche Mühe gegeben, um die
Generalversammlung zu einem Höhepunkt
des ganzen Jahres zu gestalten und einen
würdigen Rahmen hiefür zu schaffen. Es gab
viele Klippen zu überbrücken und viel Arbeit
musste geleistet werden, die der Aussenste-
hende kaum ermessen und zu würdigen weiss.
Wir wollen es daher nicht Versäumen,
Dr. Ch. Strasser und seinen eifrigen Mit-
arbeitern, sowie Lukas Amann, ebenso der
Singgruppe der Naturfreunde, im Namen der
Arbeiterschächler für ihre Kulturleistung
bei der Abendfeier zu danken. Dies alles
darf uns aber im Interesse unserer Kultur-
organisation nicht hindern, den Wunsch aus-
zusprechen, dass künftig-hin eine solche,
seltene Gelegenheit für unsere Ideen und
Ziele zu werben, in strafferer und konzen-
trierterer Form vor sich gehen möge. Die
Absichten und Gedanken der schaffenden
und ausführenden Genossen müssen sich un-
mittelbar derı Zuhörern einprägen, ohne dass
diese ermüdet und abgelenkt werden und die
Wucht und Klarheit der sozialistischen Ziele
hätte bei der Aufführung zu einem Ab-
schluss führen müssen, der allen Anwesenden
einen bleibenden und erhebenden Eindruck
hätte vermitteln können. Da wir aber ver-
schiedene Stimmen unserer Leute, wie auch
von Gästen, die keine Schächler sind, hörten,
war es unsere Pflicht, diese Erwägungen,
ohne uns auf Einzelheiten einzulassen, heraus-
zustellen.
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am Delegiertentag in Zürich gefordert hat,
es seien Diplome abzugeben?? Meine An-
sicht ist die, Diplome sollen etwas ganz
seltenes sein, aber zu was für einer << Dip-
iomschwemmes würde das führen, wenn
jede der 43 Sektionen des SASB Diplome
aushändigen würde für jedes Schaehturnierli.
Also darf doch das Diplom sicher höchstens
für-Bundesturniere in Frage kommen. Der
SASB gibt schon seit langer Zeit schöne
Anerkennungskarten heraus, die dem Zwecke
der Sektionen vollauf dienen. Auch ist in
unserem Mitgliederbuch extra Platz reser-
viert für Turniereintragungen.

Fragen wir uns mal ehrlich, was kommt nach
den Diplomen, wenn diese mal abgedroschen
sind, dann kommt unweigerlich die Geldgage.
Oder wollen wir gar das, zehn Franken Teil-
nehmergebühr für die Stadtmeisterschaft,
wie sie jeweils der bürgerliche Schachverein

von Zürich verlangt, damit einige wenige
Ganz- und Halb-Berufsspieler den Nidel oben
abschöpfen können? Wir, die wir uns eine
Arbeiterkulturbewegung nennen, dürfen doch
keine Stars züchten, sondern wir müssen eine
Breitenentwicklung anstreben. Im Schach-
spiel wollen wir denken lernen, logisch den-
ken im proletarischen Sinne, damit wir auf
alle Varianten des täglichen Existenzkampfes
reagieren können. Dahin führt nur der idea-
listische, gemeinsame Weg.

Schachgenossen, an der Spitze unserer Orga-
nisation stehen Genossen, die ihre ganze
Freizeit und fast den häuslichen Frieden
opfern für die Sache des Arbeiterschachs.
Entschädigt und ermuntert diese Genossen
durch eure vollzählige Teilnahme an den
Veranstaltungen eurer Sektion und des
Bundes.
Auf Schachgenossenl tschibukti.

Mitteilungen des Zentralvorstancles
Der Zentralvorstand hat in seiner Sitzung
vom 11. April zum plötzlichen Rücktritt des
Problemleiters H. Studer-Fuhrer Stellung
genommen. Er bedauert, dass H. Studer
seinen Austritt aus dem SASB mit unsach-
lichen Angriffen gegen den Zentralpräsiden-
ten begründet. Er wird in einem ausführ-
lichen Bericht z. H. einer im Mai stattfinden-
den Regionalkonferenz seine Stellungnahme
zum Austritt Studer darlegen.

Durch das von wenig proletarischer Einstel-
lung zeugende Verhalten, muss der Problem-
teil für diese Nummer wegfallen. Wir hoffen,
dass es uns möglich ist, bald einen geeigneten

Leiter für den Problemteil zu finden. Es
Würde uns freuen, wenn aus den Reihen
der Problernisten sich Leute zur Verfügung
stellen würden.

Der Delegiertentag hat den ZV beauftragt,
ein Diplom auszuarbeiten. Wir wiederholen
den Wunsch, dass sich Künstler in unsern
Reihen mit Entwürfen an uns wenden wollen.

Diese Nummer der Schachzeitung gilt als
Doppelnummer für Ap1'il,›"Mai.

Redaktionsschluss für die nächste Nummer
18. Mai.

Der Zentralvorstand.

ımıırııaıırısıı. Leiier: E. Bucher, Romarıshornersir. 53, Arbon
 l '- †

 - - l- _ '

Der in Heft 3 des «fc SAS >> -publizierte Artikel
<< Von der Fesselung >›, umfassend Partie
Nr. 404 und 405, stammt von Meister W. Hen-
neberger. An dieser Stelle sei ihm derselbe
bestens verdankt.

Zugleich möchten wir richtigstellen:

Die von Meister Henneberger in einer An-
merkung zu Partie Nr. 404 zitierte Analyse
der Aljechin-Verteidigung erschien in der
SSZ (Schweizerische Schachzeitung) und
nicht im SAS, wie der Setzer geglaubt hat.
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PARTIE N1“. -§03

Gespielt am 31. 1. 43, SVM, Klasse A

Weiss: V. Bvard, Basel
Schwarz: C. Castagna, Biel
Spanisch

1. B4, B5 2. Sf3, S06 3. I.ıb5, 3.6 4. La-4, Sfö
5. 0---0, see: 6. de, 1:15 7. Las, ds s. des :,
Leö 9. c3, Lc5

Ungefähr gleichwertig mit 9. ..., Le7,
das öfters gespielt wird, bietet der Text-
zug einige Chancen, da derselbe weniger
ausanalysiert ist. Zudem entsteht--nach
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Nr. 55
S. Isenegger

<< National-Zeitung >› 1942
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lösungen zum Febrııurheft 1943
Nr. 43: 1. Der Aktivposten von Weiss ist

der weisse Freibauer gö. Der Kampf
zwischen Turm und Läufer um das Vor-
dringen dieses Bauern wird wiederuın
meisterhaft dargestellt. 1. Le3 (verhindert
Tgl.) Tf3 2. Lg5l (die Pointe; falls 2. . . _,
fg5 :, so 3. g7 und 4. g8D kann nicht ver-
hindert werden. Oder 2. ..., Tg3, um den
Freibauern von hinten anzugreifen, so
3. Lh-4! mit entscheidender Fesselung).

Sektions-Nachrichten

N r. 56
A. O. Herbstmann

Ung. S.-Z. 1934, 2. Preis
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Weiss am Zuge gewinnt

Nr. 57
D. Joseph

British Chess Magazine 1922
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Weiss am Zuge gewinnt
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Nr. 44 : 1. Se3 †, Ke2 2. Lh2 :, Ke3 : 3. Kh8,
Ldö 4. g8Dl, Lg8: 5. Lgll remis. Auf
fgl: mit Verwandlung zu D oder T steht
Weiss patt; nach Verwandlung zu L oder
S folgt einfach Kg8 :.

Nr. 45: 1. cß, b2 2. c7, b1=D 3. c8=D†,
Ka8 4. Lg2 †, Le4 5. Dh7! und gewinnt.
Eine klassische Darstellung der Fesselung,
die gerade durch ihre Einfachheit schön
ist.

l M

BERN. Mit grosser Befriedigung ist von
unsern Mitgliedern die Wiederwahl des alten
und bestens bewährten Zentralvorstandes
des SASB, mit Genosse Max Winiger an der
Spitze zur Kenntnis genommen worden. Allen
ZV-Mitgliedern sowie der Sektion Zürich, die
den Vorort des SASB wiederum übernommen
hat, gebührt unser Dank und hohe Anerken-
nung.
Zum Spielbetrieb möge sich jedes Mitglied
folgende Daten merken: 14. April, Ab-
schluss des Winterturniers ; 21. April, Beginn
des Sonımerturniers in den 3. Stärkeklassen
A, B und C. Zur weiteren Belebung des Spiel-
betriebes wird demnächst noch ein Turnier
im Cupsystem gestartet (1. Runde: 28. April).
in bezug auf das nächste Grosskampf-Winter»
turnier, an welchem erstmals die Wande'r-
preise als Siegestrophäen winken, ist eine
grosse Beteiligung am Sommerturnier, als
Training, zu erwarten.

Der Vorstand.

BERN, Gruppe Biimpliz. Zu unserer Haupt-
versammlung fanden sich 10 Mitglieder ein.

Nach Genehmigung des verlesenen Protokolls
berichtete Präsident G. Winzenried kurz
über die Spieltätigkeit im verflossenen Jahre,
sowie über das ungefähre Programm der
nächsten Monate. So soll unter anderem Füh-
lung genommen werden mit den Schachklubs
Derendigen und Thun, zwecks Freundschafts-
Turnier. Der Mitglioderbestand zeigt nach
Austritt und Eintritt von je einem Mitglied
einen Bestand von 18 Mann. Der Vorstand
bleibt bei der alten Zusammensetzung, d.h.,
als ,Präsident: G. Winzenried; Kassier:
R. Racine; Sekretär: H. Fund; Materialver-
walter: H. Hügli und als Revisoren: Alb.
Wyder und neu (für den auswärts wohnen-
den H. Müller) Siegfried Werner. Als drin-
gend notwendig erwies sich eine Verschie-
bung des Spielahends und zwar _ die Mit-
glieder mögen es sich merken H- auf jeweilen
Freitag, von Anfang April an. Die Kassa-
rechnung konnte wegen zu spätem Abschluss
nicht geprüft und die Genehmigung musste
auf später verschoben werden. Nach Erledi-
gung einiger interner Angelegenheiten konn-
te die Versammlung um 22 Uhr geschlossen
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Stellung zu nehmen, am nächsten Spielabend
darüber zu diskutieren und seine eigenen
Ideen mitzuteilen. Alle Vorschläge und Ab-
sichten sollten zwecks Publikation und Ver-
mittlung unverzüglich an die Bundesspiel-
leitung in Zürich weitergeleitet werden. Dies
soll aber ganz nach Wunsch und Geschmack
vor sich gehen, das heisst, es können dies
die Sektionen auch ganz im kleinen Kreis
zwanglos organisieren. Denn alles Kompli-
zierte soll vermieden werden. Wir brauchen
ein praktisches, freiwilliges und frisches
Sofortprogramm und eine Aktion, die der

Einstellung unserer Leute und den gegebe-
nen Lokalverhältnissen entspricht. Es ist
eine feine Aufgabe, die uns allen sicher viel
Freude, Abwechslung und Erfolg bringen
wird. Vielleicht mehr Erfolg als manche
iíleinmütige, die glauben, schon Erfahrungen
mit den sogenannten <<:Hundstagen>> zu haben,
annehmen. Ankämpfen gegen Langweile,
Stumpfheit und täglichen Trott, heisst die
Parole. Wir brauchen für eine schwere Zeit
und unsere grössten Probleme Lebensmut
und Lebensfreude. Daher auf zur Tat für
eine «bäumige >> Sommersaison! ll -er.

Mitteilungen des Zentrcılvorstcındes
Mit der heutigen Nummer übernimmt
H. Diggelmann die Leitung des Problemteils
der Arb. Schachzeitung. H. Diggelrnann ist
in unsern Reihen kein Unbekannter. Er war
Mitbegründer des Schweiz. Arbeiter-Schaclv
bundes und vor allem seiner Initiative War
es zu verdanken, dass der Bund Gestalt
bekam und sich entwickelte. Auch nach
Seinem Austritt hat er den Kontakt mit
dem Arbeiterschachbund nie verloren und
hat vor allem als Kenner des Problem-
Schachs Genosse_Reusser in seiner Arbeit
unterstützt. Genosse Diggelrnann ist nun
wiederum dem SASB beigetreten und hat
sich zugleich als ständiger Mitarbeiter zur
Verfügung gestellt. Das Problemschach ist
unter seiner Leitung sicher gut betreut.
Genosse Bachmann, Lüsslingen, der als eifri-
ger Problemist in unsern Reihen bekannt
ist, hat in verdankenswerter Weise sich zur
Uebernahme der Löserkontrolle verpflichtet.
Auf unsern Aufruf haben sich noch eine
Reihe weiterer Mitarbeiter zur Verfügung
gestellt, so dass es möglich sein wird, das
Problemschach organisatorisch auszubauen
und vor allem Redaktion, Löserkontrolle
und Preisgericht getrennt walten zu lassen.

Alle Mitglieder des SASB fordern wir auf,
die neue Leitung des Problemteils durch
aktive Mitarbeit zu unterstützen.

In der Leitung des Fernschachs ist ebenfalls
eine Aenderung eingetreten. Genosse Kiendl,
der aus beruflichen Griinden schon seit
längerer Zeit «Rücktrittsgedanken hegt-e, hat
in Genosse Ittensohn, Chur, einen würdigen
Nachfolger gefunden. Das Fernschach wird
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in unsern Reihen noch viel zu Wenig betrie-
ben. Es bildet aber die beste Grundlage zur
Heranbildung tüchtiger Turnierspieler. Wir
hoffen, dass es Genosse Ittensohn gelingt,
dieser Sparte ebenfalls neue Anhänger zuzu-
führen, so dass die etwas abseits gelegene
Sektion Chur bald durch das Korrespondenz-
schach im engen Kontakt mit der schweize-
rischen Arbeiterschachgemeinde steht.

Der Zentralvorstand hat die Grundlagen für
die Durchführung der Schweiz. Einzelmei-
sterschaften festgelegt. Eine Schweizerische
Regionalobmännerkonferenz, die am 11. Juli
in Zürich stattfindet, wird unter anderem
dazu Stellung nehmen. Den Regionalobmän-
nern werden die Einladungen und Unterlagen
für diese Konferenz rechtzeitig zugestellt.

In Bäretswil konnte durch die Region Zür-
cheroberland eine neue Sektion gegründet
werden. Ebenso besteht Aussicht in Mels
und Oberrieden, Sektionen des SASB zu
gründen.

Peter Knapp, Oerlikon, tritt neu in den
Zentralvorstand ein. Er wird die Funktion
von Paul Schönholzer als Bundesspielleiter
übernehmen. Letzterer ist anderweitig sehr
stark beansprucht, so dass ihn der ZV von
dieser Funktion entlasten musste. Im übrigen
bleiben die~Ressortverteilungen im ZV unver-
ändert.

Dern Zentralvorstand ist es gelungen noch
einen kleinen Posten Schachspiele aufzu-
treiben. Der Preis pro Spiel stellt sich heute
auf Fr. 8.50 und gilt nur für unsere Sek-
tionen und Mitglieder. `



so verhindert, dass Schwarz das halbe Zen-
trum wählt (siehe SAS, Heft 12/1942). Nach
e4:d4 kann stets c3:d4 folgen, wodurch
Weiss eine gefährliche Mehrheit im Zentrum
erhält (d4 und e4 gegenüber d6; siehe Ar-
tikel über das <<Zwei-Bauern-Zentrum» im
SAS, Heft 2/1943). Schwarz muss folgende
Taktik befolgen: Der Tausch auf d4 ist
zuriickzulassen. Derselbe kommt aber sehr
in Betracht, falls die Möglichkeit besteht
nach ed4:, cd4: sofort d6--d5 folgen zu
lassen. Tauscht Weiss auf dä, so behält er
auf .14 einen isolierten Bauern, der nicht be-
sonders stark ist. Auf e-4--e5 wird nach
Sf6-e4! das weisse Zentrum festgelegt, so
dass Weiss keine Chance für direkte An-
griffe gegen den Königsflügel besitzt.
Schwarz muss nach Sf6--e4l auf f7--f5 an-
steuern. Nach e5 : f6 e. p. werden Linien für
die schwarzen Figuren geöffnet und das
Unterlassen von e5 : f6 schaltet die Möglich-
keit f2--f4-f5 so gut wie aus. Obwohl nach
f7-f5 Bauer e5 zu einem gedeckten Frei-
bauern wird, braucht Schwarz dies nicht zu
fürchten, wenn er durch geeignete Blockade
den Bauern am weiteren Vorrücken hindert.
Am besten eignet sich hiezu ein Springer
auf e6, der ausser der Blockade des Frei-
bauern eine evtl. Gegenaktion auf dem Da-
menflügel, basierend auf ci'-c5, oder eine
evtl. Aktion auf dem Königeflügel, basie-
rend auf g7-g5, wirkungsvoll unterstützt.
Man beachte, dass der Tausch auf d4 sehr
riskant ist, falls nach cd4 : nicht mit d6-d5,
oder e4~e5 nicht mit Sf6-e-'1 beantwortet
werden kann.

9. . . . Tf8-e8
10. 3.2-3.3?

Dieser Zug geschah wohl mit der Absicht,
nach dem Verschwinden des c-Bauern (durch
Tausch auf d4) einen Springerausfall nach
b4 zu verhindern. Weiss beurteilt die Stel-
lung aber falsch: Denn 1. liegt der Springer-
ausfall nicht in der strategischen Linie des
schwarzen Aufbaus und 2. war die Entwick-
lung des weissen Damenfliigels geboten. In
Betracht kam 10. Sbd2. Der Textzug gestat-
tet Schwarz vollständigen Ausgleich; durch

13. La.-al-C2 f7_f5
14. e5 : fs Le7 : fß
15. S131--C3

Der stark postierte schwarze Springer wird
damit zum Abtausch gezwungen.

15. . . . Se4:c3
16. Tfl : e8 † Ld7 : e8

Das ist besser als De8:; der auf d7 untä-
tig stehende Läufer soll zum Gegenangriff
auf der Diagonale bl-117 eingesetzt werden.

17. b2 : C3 D118-C16
Verhindert die direkte Entwicklung des
weissen Damenläufers auf das Feld f4, WO er
am wirksaınsten steht. Durch ein umständ-
liches Manöver kommt Weiss doch zur Be-
setzung dieses Feldes. Inzwischen gewinnt
Schwarz wertvolle Zeit, um seine Stellung'
weiter zu verstärken.

18. Lcl-1:12 S06-a5
19. Ddl-cl Dd6--c6
20. Ld2_f-4 S35-C4

Natürlich nicht 20. . . ., D03: wegen 21.
Lh7 : †.

21. Sf3-e5 Lf6 : e5
22. Lf4 : e5 Le8-g6 !
23. LC2 133

Nach dem Abtausch der weissfeldrigen Läu-
fer hätte Schwarz keine Schwierigkeiten
mehr.

23. . . . S04-b6
24. Del-g5 Ta8-e8

Nach 24. . . _, Dc3: 25. Tel, Db3: 26. Tc7:
wäre die Lage für Schwarz hoffnungslos.

25. Tal-C1 h7-h6
26. Dgä--g3 Te8-e7
27.
28.
29.
30.
31.
32.
33.
34.
35.
36.
37.
38

Mit 38. Lg3 !

:ogs-114
nn-i-as †
a2-a4
f2-f3

Dd8-1:8
Lb3 : c4
Dbs-a8
Tcl-el
Daß--c8
Kgl-112
Dc8-ds
Ddß : a5 ?
hätte Weiss eine aussichtsreıche

die bessere Figurenentwicklung steht Schw. Stellung e1..},a1tEn_
sogar etwas besser. 33_ _ _ _ -1-f7,f3

10. . . . e5 : 114 ! 39. Da5-e'7 Tf3-f7
11. c3 : d4 dß-115 40. Tel--e3 '?? Tf7 : c7
12. e4-a5 Sfe--e4

Te?-f7
Kg8-h7

a7-a5
Tf7-117
Sbß--c4

d5 : c4
Dc6--bß

c7-c6
Td.7~e7
Dbß-b2
Te?-f7

Aufgegeben.

Lösungen zum Studienteil im Mörzheft 1943
Nr. 46: 1. Tg5 †, Kd6(d4) 2. Td5†! (Da-

mit zwingt Weiss die schwarze Majestät
doch in die grosse Diagonale; sonst ge-

winnt Weiss einfach durch 3. Tdl.) 2. . ..,
Kd5: 3. a7, Kd4(e4) (Schwarz versucht
den f-Bauern zu verwerten, da die Ver-
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Wandlung des h-Bauern zwecklos ist.) d1D 3. Le4 †, Dd3 4. Ld3:†, Kd3: 5.
4. a8D(i'), Ke3 5. Dhl, f3 6. Kf6, f2 Ka3 remis; (was allerdings noch zu be-
7. Kf5, Ke2 8. Dh2: (Der Kampf der D weisen ist! Wer meldet sich dazu?)
gegen den vom K unterstützten Läufer- NL 48: 1_ T112 †, Kgß 2" T113, Kf5 3_ T03,
bauern endet in der Regel unentschieden, S32 4“ TC4, KE5 5_ K92, Kdä 6_ Kd3 be1_
WEDH (lEI` K (138 Eflkflšldıfiufållfiht. H16? 7_ K62, 8* und g.ewin“t_
Svfihflltert dlfiåß Pfittlnügllfihkßlt El.I`l dE'.«l1'1 oder ' _ _, 4. K21,

l.lÜCh Vflfhfifldfillefl h-BfiU'el`H.} 8. ..., KE1 (Oder 6. I, SC3 7'

9. De5†, Kai 10. bei †, kee 11. Der †, Tb“ und gE„_„nn,_ _
†, KE1 DE3 `l', 4. ___, S01 5. T33, K84 6- und

Kg4, h2 15. Kgß, hlS† 16. Kh2 und gewinnt
gewinnt' Lehrreich und speziell für den Spielprak-

Nr. 47: 1. Ldöl, Ke2 (Kol 2. Lf3 usw.) 2. tiker von Nutzen.
Lf7 remis. Oder 1. ..., Kc2: 2. Kbéll,

Qi -oQıfuuriez-vous iou
Dans chaque cas, trait auz blancs. Comment poursuivre de la facon la plus efficace?

A B C
G. V. Ilivitzki-A. Sokolski Nihlen-Lundholm Blok--Felderhof

Sverdlovsk 1942 Stockholm 1942 Amsterdam 1942
' ' ;-115:? f il. F« „_ -- „ ___._,r.,5_..-z im a a_ - ,..... ,šı-..›" rd. E __ _ _; 1 :rf: 1% _ _.,

:ff . f "'-149' _;._;._1. ._,

f i-, .

_,_,ä%ššš_,s.
.šıwfiwäš-.e.`ë»i .Ps

l. ...S
„ä in\ .išsšw__\ä S hiess

I*" A' * zi .
_/_, %_ „ I

a is it -
(Voir les repenses., pages 84.)

Aus den Fernturııieren
Nachdem ich bereits vor einem Jahre meine seinem besten Können zu leiten und womög-
Tätigkeit als Leiter der Fernturniere nieder- lich auszubauen. Die noch bei mir liegenden
legte, durch verschiedene Umstände aber Anmeldungen gehen an den neuen Leiter
wieder zur Weiterführung bereit war, glaube und es werden in allen Stärkeklassen Neu-
ich nun, der rechte Mann habe sich an den anmeldungen erwünscht, so dass bald neue
rechten Platz gefunden. In Genosse A. Itten- Gruppen beginnen können.
sohn, Chur, übernimmt ein mit Initiative . . _ _
und Arbeitsfreude für das gesamte Wohl Beendıgj: hat die Gruppe_B 10 mit'
des Bundes stets bereiter Genosse dieses 1' H' Lassen Arbün 4T 0: 0_` 4 Pkte'
Amt. Wenn auch die Zahl der Fernpartien
spielenden Mitglieder in unseren Reihen
nicht besonders gross ist, so besteht doch ein
Kerntrupp von disziplinierten und mit voller RES'-lllifllie GYHPPB C6¦
Hlflgfibß SpiE:lE¦l'l(lEI'1 SCl'l&CllfI`E.l.1I'1(lE1'l. DlE'.SBI'l Blättlgr, ]_ -_ Brgndgnbgrggr

alten Kampen und auch den meh Jüngeren Wo weitere Resultate gefallen sind bitte
Anlmngem dieser Schachliuhen Muse „gilt dieselben baldigst an A. Ittensohn einsenden.mein Gruss, verbunden mit dem Wunsche, J Kiendl
auch mit meinem Nachfolger, wie immer
möglich im gleichen guten Einvernehmen
zu arbeiten, er seinerseits wird sich die Leiter der Feffitufnlerei
grösste Mühe geben, die Turniere nach A. Ittensohn, Ringstrasse 33, Chur.
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3. A. Kagı, Oerlikon 0+ 0 4_ 0 Pkte.
(Zurückgetroten)

Anmeldungen und Zuschriften an den neuen

2. J. Zuberbühler, Rohrs. 2+ O=.- 2- 2 Pkte.
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Zu den Aufgaben
Der neue Leiter des Prchlemteils kann dies-
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Nr. 951
R. Borkowski I-I. Diggelmann, Zürich

1. Pr. Otto-Fuss-Geburtstagst. 1942 Hrbeiter-Illustrierte 1952
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Nr. 951 des deutschen Arbeiterkomponısten
mal leider keine Urdrucke verlegen, weil er und Nr. 950, ein wahres Juwel, das auch den
von seinem Vorgänger Hans Studer noch
nicht alle Unterlagen erhalten hat. Die
Bewaltigung der obigen Probleme wird den
Lesern etwas mehr Mühe verursachen als
der Aufgabenteil des März-Heftes. Leicht:
Nrn 947 und 952! Schwer: Der Preisträger

Praktiker verlecken wird. Eine versteckte
Verteidigung sichert den einzig richtigen
ersten Zug. Die Nrn. 953-955 sind dem
Andenken an den deutschen Arbeiter-Prob
lenırneister und langjährigen Redakter der
ASZ gewidmet.



lösungen zu Heft 1, 1943
Nr. 920-931 unter den Lösungen zum
Gettfried-Reusser-Gedenk-Turnier des SASK
1943! "'

lösungen zu Heft 2, 1943
Nr. 932. 1. De7.
Nr. 933. 1. Sd4 bö.
Nr. 934 . Sg4
NI“. 935.
Nr. 936.
Nr. 937. g4 2. De2. 1. ..., Sc2,

e2, f3 2. S1'-4. 1. ..., K:d5 2. Sf4 †.
1. ..., Seß, Scß 2. Sb2 †. 1. ..., Sf5
2. D:f5. 1. ..., Sfl bel. 2. Se3†. 1. ...,
cb-4 2. De4. Zur Bemerkung auf Seite 30
sei beigefügt, dass ein Ar b e i t erschach-
spieler keine weiteren ven den angedeu-
teten Leistungen erwartet, wehl aber bal-
digen Friedenssehluss.

l_|~|-'*1_|~F-Ü ÜQ-1 13-*F" T]
. Dgß.

lösungen zu Heft 3, 1943
Nr. 938. 1. Lc4-d5! Zugzwang. mit 5 ver-

sehiedenen D-Matten!
Nr. 939. 1. Sc4 (Deppeldrehung 2. Se5 oder

b2 matt) K : c4 2. Ke2. 1. .. ., dc4 2. Ta2
Deppelepfer mit Räumung!

Nr. 940. 1. Lc5!, c6 2. Kbl, cbö 3. Lb4.
.be4 (Hauptspiel, Lenkung des Be? durch
Zugzwang) 1. . . ., Ka2 2. Sd4, Kal 3. Lbl.

Nr. 941. 1. g8 L (Unterverwandlung).
Nr. 942. 1. Lc14. Mit weissem Te8 statt e8 =
Nr. 943. (Zwillinge) 1. Tf2, Ke3 2. Tcf8

(nach 2. ..., e4 3. Ta2, b2, c2, g2, h2
matt).

Nr. 944. 1. Lclß dreht 2. Tf4 matt. 6 Matte!
Nr. 945. 1. Dc2! Zugzwang Kd5, dö eder

e? 2. Lí`6 Fluchtfeldfreigabe.
Nr. 946. 1. Td2 Zugzwang, Ka3 2. Keå, Ka4

3. Td3. 1. ..., Kae 2. Kc3, Ka3 3. Lbl
(eder 2. ..., Kaö 3. Tdö). 1. ..., Kaö
2. Kcö, Ka6 3. Td7 (2. .. ., Ka4 3. Td3).

Nr. 5. 1. Sb2 dreht 2. S:e4 matt. 1. ...,
S :f6 2. Sbc4 !, Se8 ! (weisse und schwarze
Rückkehr). Lösung bereits im SASK 1943.
S. 48 (Nr. 18). Ein neues Thema?

Nr. 6. 1. Lc7 Zugzwang, Kg5 2. La5. 2 reine
Matte.

Nr. 7. 1. Td3! Zugzwang mit Mattwechsel.
Nr. 9. 1. Ld7! dreht 2. Le6 †. 1. ..., Sf5†

2.L:S†. 1....,ab6 2. Le6†. 1...., e4
2. Leß †. .

Nr. 9. 1. Th? eder h8 (Deppelzug) 2. Shß.
Verkümmerter Indier mit blesser Räumung
des kritischen Feldes statt Uebersehrei-
tung. (s. auch Nr. 23 und 24 des GRGTI)

Nr. 10. 1. Deßl dreht 2. D:f5† 3. Lh4
matt 1. ..., Def» 2. Kh4!

Nr. 11. 1. gß dreht 2. Dg5 matt. 1. . . ., Sd3
2. Se2 matt. 1. ..., Sd3 2. Scß matt.
(Zweimalige Ausschaltung weisser Figuren
durch Selbstbleckade.) Die Lösungen der
Prehleme Nrn. 525 530 des Sept.-Heftes
SAS 1938 sind iiberhaupt nie erschienen!
Wer teilt sie nachträglich mit `!'

Nr. 12. 1. Dc8 dreht 2. Dcß matt.

Fiir die Nrn. 2 und 5 des Kalendariums
können keine Punkte gewährt werden, da
die Lösungen bereits im Kalender selbst
angegeben sind!

S. 41. 0. I-Iänni (3 Z). Berichtigung S. 143
SASK 1943: mit w. Te2. Ausserdem fehlen
laut Diagramm SAS 1940 S. 52: w. Ba7,
c'?; schw. 'I`h8 und schw. B g5. 1. Kbß usw.
Seheidet aus, da verdruekt.
1'“. Gilgen (3 Z). 1. DaB! dreht 2. S112 †.
(s. SAS 1941 S. 21)

S. B6. Gewinnstudie. 1. d4,cd4 2. b4!. ab-1
3. a4, 1:13 4. a5, e5 5. aß, c4 6. a7, c3†
7. Kell, b2† 8. Kbl, d3 9. a8D und
gewinnt. 2. ..., a4 3. Kd3, Kh4 4. K : d-4.
KI13 5. Ke5!, Kg3 6. Ke4 und gewinnt.

Rühfissf W- K- 4 T-Mam! s. es. asmisauaie. 1. Tae dreht 2. The mm.
lösungen der Probleme des SASK,
5. Jahrgang, 1943
KALENDARIUM 2
Nr. 1. 1. Kb5 dreht 2. Te2 †. 1. ..., Dhß

(h7) 2. Td4 †.
Nr. 2. 1. Lcl, K:g5† 2. Sh5†! Lösung

bereits im SASK 1943 S. 48 (Nr. 16).
Nr. 3. 1. T-e6 !, L : eß 2. Le6 †.
Nr. 4. 1. De4! dreht 2. S117 matt. 5faehes

D†Opfer! I. 1. ..., D : D 2. Ke8. II. 1. .. .,
L:D 2. Kc8. III. 1. ..., S:D 2. Ke7.
IV. 1. ..., 'I`:D 2. g4. V. 1. de4
2. h5. 5 aweckreine Abspiele mit 3 K-Zügen.
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1...., Leö 2. Tzeß, feö 3. g3† 4. e3
und Weiss ist patt! 1. . . ., f5† und 1. .,
g3 verlieren. Der Verfasser bewertet in-
felge der sich hieran kniipfendeıı längeren
Nebenspi-ele diese Studie als Skizze eines
Selbstpattes mit w. K in der Mitte und
freibeweglichen w. Figuren ; sie möchte zu
besseren Fassungen anregen!

S. 193, Nr. 18. 1. Lg5 dreht 2. g4 †. 1. ...,
Lg5 2. Ta5! 1. ..., Te4 2. L:e4†.
Gegenseitige Verstellung von T und L mit
Bleckschädigung (Grimshaw). In der ver-
liegenden Fassung nebsnlösig durch 1. L : f?
und 1. Ta5! Berichtigung steht nech aus.



S. 103. Nr. 19. 1. T118! dö 2. Sh7, S112 bel. 3.
Sg5 †, Sh2 4. Sf3. Indisches Vorspiel zu
einer immer gern gesehenen Schlusswen-
dung.

S. 109. Dr. B.. Ryf. 1. d8 schwarzer S.
S. 109. J. Fehlmann. 1. d8 schwarzer S. Beides

nur als Scherz aufzufassen!

lösungen zum
Gottfried-Reusser-Gedenk-Turnier
Die Lösungsangaben sind hier auf das not-
wendígste beschränkt, da sie ohnehin im
SASK 1944 erscheinen. Nrn. in Klammern =
Nrn. der Zweizüger in der Januar-Nummer
SAS 1943.
Nr. . Tel dreht 2. Lc4 matt.
Nr . Sd6 dreht 2. Sf? matt.
Nr. . Sc4 dreht 2. Sbß matt.
Nr. . Sg4 dreht 2. Tf5 matt.
Nr 4] 1. Da2 dreht 2. Dc4 matt.
Nr. 925). 1. Lfß dreht 2. I)d4 matt.
Nr. „92ß] 1. c4 dreht 2. Dd5 matt.
Nr. 8 927] 1. Dhl dreht 2. g4 matt.

T
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(
Nr. 9 (923 1. Sg7 dreht 2. Sf7 matt.
Nr. 10 (929) 1. -e4 dreht 2. -T : d5 matt.
Nr. 11
Nr. 12 (931)

Ü†

(930 1. Dd2 dreht 2. D : d3 matt.
1. Tf3 dreht 2. D:h8 matt.

Nr. 13. 1. e? dreht 2. Lc5 matt.
Nr. 14. 1. Le5 dreht 2. Sf4 oder g5 matt. Für

ein Turnier zu klein!
Nr.15. 1. D : c2 dreht 2. D :c3 matt. Unbe-

gründeter Schlagfall im Schlüssel.
Nr. 19. 1. Sg3! Zugzwang! Lc5 2. Te8.

1. ..., L:e3 2. Th3.
Nr. 17. 1. Sc-4 dreht 2. Taö †. 1. . . ., Lb'7(c6)

2. 0_0_Ü. Trotz allem Lob (Technik, Ver-
führungenl) eine Bedingungsaufgabe und
kein Problem, im strengen Sinne des
Wertes! .

Nr. 18. 1. Dg4 Zugzwang c6, c5 2. Df5 †.
1...., c2 2. Df3†.

Nr. 19. 1. b8S dreht 2. Kb? †. 1. ..., Dg7
2. Kb? †. 1. ..., Td8 2. d8S!. 1. ..., Sfß
2. Lf5 †. 1. . . .„ b4 2. D113 †.

Nr. 20. 1. Dal (erzwungen !) Zugzwang.
1. ..., Sa2 bel. 2. DaB. 1. ..., Sbl bel.
2. Dhl. `

Nr. 21. 1. D135 dreht 2. Sc3 †. 1. . .., L¦d5
2. Db1.1. ...,s¦ds 2. Dbv. 1. eds 2. Des.

Nr. 22. 1. S15 dreht 2. Sh4 matt. 1. ..., Ld8
2. Sd4 †. 1. ..., Thl 2. Sc3.

Nr. 23. 1. Lb7 Zugzwang 2. Sbô.
Nr. 24. 1. Tbl Zugzwang 2. Lbl. Laut SASK

1943 S. 122 Zwillinge `? Nur Vettern ! Selbst
bei sparsamster Ausarbeitung beide tur-
nierunfähig, da schen sehr oft dargestellt.

Mitteilungen
Die Löserliste z11 Nummern 1-3 erscheint
im nächsten Heft, ebenso die zu den Prob-
lemen des SASK 1943. Der Preblemleiter
besitzt erst die Lösungen zu Heft 1-3 und
bittet daher um Nachsicht. Es fehlen ihm
die eingegangenen Lösungen zum Kalender,
die unveröffentlichten Beiträge unserer
Komponisten, sämtliche Unterlagen zum IJT,
die zurückgestellten Beiträge zum SASK 43
und die sonstigen unbeantworteten Zuschrif-
ten und Anfragen an den früheren Problem-
leiter Hans Studer. Bericht und Urteil des
Preisrichters Karl Wangler zum IJT liegen
laut dessen Mitteilung druckfertig ver; die
Veröffentlichung beginnt mit der nächsten
Num-mer, wird aber, um unsere Löser wäh-
rend des Sommers nicht stark zu belasten,
auf mindestens zwei Hefte verteilt.

Prebleınturnier des SASK 1944
Die Beteiligung steht allen Komponisten des
In- und Auslandes offen und umfasst 2- und
3-zügige direkte, spielgerechte Mattführun-
gen. Die Probleme (unveröffentlichte Origi-
nale) sind, womöglich gestempelt, m-it
genauer und vollständiger Lösung und der
Angabe des Themas. sowie der genauen
Adresse und zwar bis spätestens 1. Sep-
tember 1943 an den Turnierleiter Hein-
rich Diggelmann, Kornhausstr. 50, Zürich 6.
Genosse Karl Wangler, der schon se oft als
Preisrichter im SASB geamtet hat, wünscht
entlastet zu werden. Die Turnierleitung
sieht für die beiden Abteilungen (2- und 3-
Züger) je einen besonderen Preisrichter vor
und wird die Namen, sowie weitere Einzel-
heiten über das Turnier noch mitteilen.
Obwohl unsere Komponisten durch das GRGT
und durch das IJT etwas stark beansprucht
werden sind, darf wiederum eine grosse
Beteiligung erwartet werden. Der neue
Kalender soll auch im Kunstschach seinem
Vorgänger zum mindesten nicht nachstehen.
Die Verfasser der nebenlösigen Aufgaben
der beiden Turniere werden gerne die Gele-
genheit benützen, ihre Schmerzenskinder
verbess-ert und verschönert wieder einzurei-
chen.

Schweiz.
Arbeiter Sdıncl-ıkulender 1944
Der ZV hat die Redaktion dem Genossen
Heinrich Diggelmann in Zürich anvertraut.
Um ein früheres Erscheinen als letztes Jahr
zu ermöglichen, ist der Redaktionsschluss
auf den 1. September 1943 festgesetzt wor-
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Einzahlung des Reuegeldes an den Regional-
obmann bis 10. September 1943 weiter zu
leiten.
Die Regionalwettkämpfe werden 5-runclig,
nach Schweizer-System durchgeführt. Kl. A
und B spielen nach der Uhr. Im übrigen
gelten die Bestimmungen der Bundesstatuten
über Einzelwettkämpfe, Art. 6, a, T, 8 und 9,
wobei die Spielzeit für Klasse C auf drei
Stunden festgesetzt wird.
In den Klassen B, C und D werden die Teil-
nehmer in sieben Regionen eingeteilt.
Die Regionen in Klasse A werden je nach
den eingegangenen Anmeldungen bestimmt.

Die Regionalwettkämpfe beginnen in allen
Regionen am 2.,/3. Oktober 1943.
Die Resultate. der Regionalwettkämpfe sind
sofort dem Bundesspielleiter mitzuteilen.
Der Sieger jeder Klasse hat Anspruch auf
Vergütung der Bahnspesen zu den Schweiz.
Einzelmeisterschaften an Ostern 1944.
Der zweite erhält 50 % und der dritte 25 %
der Bahnspesen.
Die Regionalmeister der Klasse A spielen an
der Schweiz. Einzelmeisterschaft in der
Meisterklasse. Die Sieger der folgenden
Klasse in der nächst höheren.
Die Bahnspesen für die Teilnahme an den
Regionalwettkämpfen werden regionalweise
im Umlageverfahren verrechnet.
Für die Durchführung der Regionalwett-
kämpfe, für deren Organisation und propa-
gandistische Vorbereitung, sind die Regional-
obmänner verantwortlich.

Die Regionalwettkämpfe müssen bis 15. Fe-
bruar 1944 beendet sein.
Die Schweiz. Einzelmeisterschaften finden
Ostern 1944 in Basel statt. Sie werden nach
den Statuten des SASB. durchgeführt.
Die bisherigen M-Spieler, die in der M-Klasse
an der Schweiz. Einzelmeisterschaft teilzu-
nehmen wünschen, haben die Regionalwettå-
kämpfe in Klasse A mitzumachen und sich
über ihre Spielstärke auszuweisen.
Zürich, den 23. Mai 1943.

Der Zentralvorstand.

Einteilung der Regionen
Aargau (100 Mitglieder): Aarau, Baden,

Aarburg, Brittnau, Reinach, Brugg, Olten,
Schafisheim.

B as el (118 Mitglieder) : Basel, Basel-Pest,
Binningen, Riehen, Allschwil, Birsfelden.

Bern (115 Mitglieder) : Bern, Burgdorf,
Thun, Steffisburg.

Biel (68 Mitglieder): Biel, Derendingen,
Lüsslingen, Tramelan, La Chauz-de-Fonds.

St. Gallen (100 Mitglieder): Arbon, Ror-
schach, St. Gallen, Herisau, Uzwil, Heer-
brugg, Bruggen.

Winterthur-Zürcher-Oberland (130 Mitgl.):
Winterthur, Töss, Schaffhausen, Uster,
Wallisellen, Rüti, Wald, Wetzikon.

Z ü r 1 c h (221 Mitglieder) : Altstetten, Oer-
likon, Horgen, Chur, Luzern, Zürich.
(Wird in zwei Gruppen aufgeteilt.)

Schweizerischer Arbeiter-Sclıuchkcılender 1944
Als Preisrichter für das Problemturnier
amten die Genossen Adolf Hafen in St. Gallen
und Jac. Zuberbühler in Rorschach. Obwohl
wir diesmal auf die bewährte Kraft unseres
Genossen Karl Wangler in Luzern verzichten
müssen, dürfen wir durch die Zusammen-
arbeit eines unserer besten Komponisten und
eines unserer tüchtigsten Löser ein Preis-
gericht erhoffen, das die ihm gestellte Auf-
gabe erfüllen wird. Die Verfasser werden
nochmals ersucht, stets die genauen und voll-
ständigen Lösungen mit der Themenbe-
schreibung einzureichen. Es müssen auch von
jedem Problem die beste Fassung von den
Komponisten selbst ausgesucht werden und
es kann dies nicht den Preisrichtern über-
lassen werden.
Im Kalender sollen unsere sämtlichen Schach-
spalten aufgeführt werden, wozu der Re-
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daktor von den Spaltenleitern 1_2 Abzüge
erbittet.
Ferner plant er eine Uebersicht der Arbeiter-
schachliteratur und dankt zum voraus für
gefl. Mitteilung von Titeln (besonders Zeit-
schriften, auch Sammlungen von Spalten
usw.)

<< Wie löst man Probleme ? >>~ Die Lösertechnik
ist bis jetzt im SAS. nur gestreift worden;
der Problemleiter beabsichtigt eine etwas
ausführlichere Darstellung und fordert hier-
mit die erfolgreichen Löser und Komponisten
auf, ihm kurz, jedoch inhaltlich erschöpfend
zu beschreiben, wie sie in ihrer Lösungs-
tätigkeit vorgehen werden, am besten an
Hand eines oder zweier praktischer Beispiele.
Alle diese Einsendungen werden, soweit ge-
eignet, entsprechend verarbeitet.
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Mitteilungen
Da die Probleme des IJT zuerst erscheinen
müssen, sind unsere Anfängerlöser wiederum
arg benachteiligt. Der Preblemleiter ersucht
um Geduld. Mit der gleichen Bitte wendet
er sich an die Komponisten, deren Urbei-
träge immer noch der Veröffentlichung
harren. Es liegt aber dem Preblemleiter sehr
daran, die sehr wenig beliebten Neben-
lösungen so weit als möglich zu vermindern.

Inskünftig werden alle Beiträge noch von
zwei weiteren Problemfreunden auf Herz
und Nieren geprüft und erst veröffentlicht,
wenn sie dieses erste Fegefeuer glücklich
überstanden haben. Der Preblemleiter hat
den Empfang der von seinem Vorgänger er-
haltenen Beiträge allen Verfassern bestätigt.
Wer noch ohne Antwort geblieben ist, wird
ersucht, seine Arbeiten nochmals einzu-
senden.

Internationales .Iubiliiuıns-Problem-Turnier des SASB 1942/43
Ein Turnierbericht liegt nicht vor. Der
Preblemleiter dankt im Namen der Problem-
freunde im SASB den Komponisten und den
Preisrichtern sowie dem Turnierleiter für
ihre Mühe und Arbeit. (Die Rangfolge ist
einzig und allein von Karl Wangler bestimmt
werden ; Emil Mächler obla.g es, die Probleme
auf ihre Korrektheit zu prüfen.) Das an
Ueberraschungen reiche Turnier steht dem
Gottfried-Reusser-Gedenk-Turnier zum min-
desten nicht nach und es weist eine weit
stattlichere Reihe von Dreizügern auf als
jenes. Eigentlich wären viel mehr Preise
auszusetzen gewesen, doch nötigen die im-
merhin beschränkten Mittel des SASB zu
einer unvermeidlichen Einschränkung. Alles
in allem ein würdiges Turnier zum 20-jähri-
gen Bestehen des SASB!
Die Veröffentlichung der Probleme und des
Berichtes des Preisrichters wird auf drei
Nummern verteilt; es folgen zuerst die
Preisträger u. die ehrenden Auszeichnungen.

Bericht des Preisrichter:
Karl Wongler

Insgesamt 56 Aufgaben sind mir zur Bewer-
tung vorgelegt worden, nämlich 30 Zweizüger
und 215 Dreizüger. Ich kann schon sagen, dass
ich mit peinlichen Gefühlen an diese grosse
Arbeit gegangen bin. Hingegen konnte ich
bald mit Befriedigung feststellen, dass unsere
Komponisten zum grössten Teil den Sinn
eines solchen Turniers erfasst und die
Arbeit des Preisrichters schätzen gelernt
haben. Sie haben mir meine Arbeit vergolten
mit dem Gegenwert einer stattlichen Anzahl
von erstklassigen Aufgaben, die viel Mühe,
geistige Konzentration und grosse Sorgfalt
in der Bearbeitung beweisen. Dadurch sind
mir während den vielen Stunden Arbeit auch
viele schöne, künstlerische Eindrücke ge-
schenkt werden.
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Um den Gesamteindruck des Turniers nicht
zu trüben, habe ich eine Anzahl ungenügende
Aufgaben ausgeschieden und sie den Verfas-
sern zur Verfügung gestellt. Ich hoffe, dass
auch diese Komponisten an dem vielen Guten
ein Beispiel nehmen und in Zukunft für ein
Turnier nur Aufgaben von überdurchschnitt-
licher Qualität verwenden werden.

Es ist das Recht eines Turniers, die Ent-
stehung einer grossen Anzahl hervorragender
Werke auf sein_ Konto zu buchen. Das be-
dingt aber, dass mehrere an und für sich
ganz gute Aufgaben nur mit Auszeichnungen
vorlieb nehmen müssen. Das trifft diesmal
insbesondere in der Zweizügerabteilung zu.
Die Verfasser dieser Probleme sollen sich
nicht zurückgesetzt fühlen und ein ander-
mal wieder mit neuer Energie darauf los
gehen, denn auch ihre Arbeiten schmücken
das Turnier und heben den seinen Wert.

Voran habe ich solche Aufgaben genommen,
die nicht nur ein schon bekanntes Thema in
neuer Form gut darstellen, sondern einen
eigenen Gedanken voraussetzen und ich hoffe
damit dem Zweck des Turniers gedient zu
haben.

Zweiıiiger-Abteilung
Von den 30 Aufgaben scheiden aus: 2 wegen
unmöglicher Stellung, 2 wegen Nebenlösbar-
keit und 3 weil ungenügend.

Es verbleiben somit 20 Aufgaben, denen ich
nachfolgende Rangordnung zugeteilt habe:

1 und 2. Preis geteilt Nr. 956 und 957. Zwei
leuchtende Perlen! Zwei wunderbare, wie ein
dramatisches Gedicht wirkende Aufgaben. Es
ist eine besondere Freude, wenn ein Turnier
mit einem solchen Problem beglückt wird,
das über die nachfolgenden guten Qualitäts-
stücke hinausragt; hier sind es gerade zwei.



Internationales .lubiläums-Problem-Turnier des SÄSB 1942/43
Nr, 956 Nr. 957 Nr. 958

Eigil Pedersen, Harhus J. P. Pedersen. Haflıns Eigil Pedersen, Harlıus
1. und 2. .Preis geteilt 3. Preis1. und 2. Preis geteilt
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Beide sind im Aufbau und in der Darstellung
ihres Themas so hervorragend, dass es unge-
recht wäre, eine hinter die andere zu setzen.
Bei Nr. 956 ist das Thema, das sich der Ver-
fasser gestellt hat, einfacher als bei 957.
In der gesteigerten Form jedoch, wie sie die
Aufgabe aufweist, bereitete sie wohl mehr
Schwierigkeit. Dagegen zeigt Nr. 957 ein
verwickelteres Thema und einen besonders
gefälligen Aufbau.
Nr. 956. Die zahlreichen thematischen Ab-
spiele mit den 7 verschiedenen w. T-Zügen
sind wunderbar. Es ist interessant, wie
der Turm durch die schwarzen Abwehrzüge
dirigiert wird. Der Verfasser hat die Auf-
gabe, die er sich gestellt hat, mit Hilfe des
Fluchtfeldes geradezu meisterhaft gelöst.
Nr. 957. Der Schlüsselzug ist nicht besonders
schwierig und bringt dem Schwarzen einen
Nachteil. Interessant ist aber, dass gerade
dieser Nachteil nicht ausgenützt, sondern im
Mattzug von Weiss sogar wieder aufge-
hoben wird. Das mit dem wenigen Material
gleich fünffach dargestellte Thema, die so
gefällige Form mit einer dreifachen, zwei
zweifachen und einer einfachen Verstellung,
sowie die analogen Mattzüge und die Akti-
vität des Materials geben der Aufgabe die
besondere Note.
Etwas Neues zeigen auch die Aufgaben
958 und 959.
3. Preis Nr. 958. Im Drohspiel ist es Anti-
Costachel. Sonst gleicht es dem << Laib ›› und
«Anti-Laib ›>. Es ist aber keines von beiden.
Jedenfalls eine gute Darstellung eines sehr
schönen Themas. Den Vorrang vor 959 er-
hält die Aufgabe, weil die eine Thema-
variante gleichzeitig einen schönen Kreuz-
valve zeigt und weil das Nebenspiel eine
gleichzeitige Linienöffnung für Schwarz und
Weiss bedeutet und dies eigentlich ebenfalls
Thema ist.
1. ehrende Auszeichnung Nr. 959. Sie steht
Nr. 958 nicht viel nach. Der ausgezeichnete
Schlüssel leitet ein Thema ein, das Aehnlich-
keit mit dem << Anti-Goethardt ››, << Nietvelt ›>
und «Schiffmann >› hat. Am nächsten kommt
es dem Schiffmann-Thema, aber der schwarze
Themastein steht schon in Fesselung. Beson-
ders schön wirkt die Verstellung eines
Gleichschrittlers durch den gefesselten Stein
in der einen Themavariante.

2. ehrende Auszeichnung Nr. 960. Stellt ein
noch wenig bekanntes Thema doppelwendig
dar. Leider ist es dem Verfasser nicht ge-
glückt, die hübsche Entfesselung auch in die
zweite Themavariante zu bringen. Nach-
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teilig wirkt ferner die Aehnlichkeit mit einer
solchen von J. P. Pedersen, nur fehlt dort die
Doppelwendigkeit. Dagegen ist die weisse
Entfesselung ebenfalls vorhanden.

3. ehrende Auszeichnung Nr. 961. Zu der im
allgemeinen guten Konstruktion und der
interessanten Abwechslung in den weissen
Mattzügen kommen zwei themagemässe
Varianten, die eine Unterart von Kreuzvalve
zeigen. Der Schlüssel ist nicht schlecht,
trotzdem die Stellung des Schlüsselsteines
einen Wink gibt.

Dreizüger-Abteilung
Von den 26 Aufgaben scheiden 14 aus und
zwar 1 wegen unmöglicher Stellung, 5 wegen
Nebenlösbarkeit, 1 wegen Unlösbarkeit, 1 weil
rückläufig und 6 weil ungenügend. '

Somit verbleiben 12 Aufgaben, deren Rang-
folge ich wie folgt festgelegt habe:
1. Preis Nr. 962. Hier liegt ein sehr feiner
Gedanke. Die themagemässe Einleitung,
dann der weisse Bi-Valve mit der nachfol-
genden schwarzen Verstellung wirkt wie
eine Ballade ohne Worte.

2. Preis Nr. 963. Diese Aufgabe liefert einen
guten und originellen Beitrag zu einem
unseren Problemfreunden bekannten Thema.
Sie zeigt typisch, dass mit neuen Gedanken
auch immer wieder neues Leben in unsere
Problemwelt gebracht werden kann. Das
seinerzeit von einer netten Anzahl unserer
Komponisten bearbeitete Thema wird hier in
neuem Lichte gezeigt.
3. Preis Nr. 964. Eine gute Darstellung eines
neueren Themas, das nicht leicht' zu bear-
beiten ist. Immerhin hatte der Verfasser
eine Vorlage und er musste nur das Drohspiel
und den weissen Themastein ändern. Die
ersten zwei Aufgaben weisen mehr Eigenart
auf.
1. ehrende Auszeichnung Nr. 965. Auch ein
guter Dreizüger. Mit dem sehr guten
Schlüssel wird Schwarz zu dem thema-
gemässen 1. Zug veranlasst. Das darauf-
folgende hübsche Verstellspiel ist leider auch
nicht neu. Die Aufgabe ist aber gut und
zwecl-:rein gebaut.

2. ehrende Auszeichnung Nr. 966. In gutem
böhmischen Stil. Die Abspiele und Matt-
bilder bieten an und für sich nichts Neues.
Jedoch sind alle 6 Mattbilder rein, so dass
die Aufgabe als echt böhmisch bezeichnet
werden kann und einen sehr guten Eindruck
macht. Sie hat damit diesen Platz erreicht,



obwohl wir heute gewohnt sind, andere Sa-
chen anzusehen.
3. ehrende Auszeichnung Nr. 967. Zeigt auch
ein altes Thema in hübscher Form. Das
Thema ist aber sofort ersichtlich und daher
der Schlüsssel nicht schwer.

'líií'

lösungen zu Heft 6. 1943
Nr. 947. 1. Th3 (Zugzwang) 1. . . ., f3 2. Th4

matt. 1...., d3 2. c:d3 matt. 1. ..., c7-
c6 (C5) 2. Sd6 matt. (2 Punkte.)

Nr. 948. 1. Dc8 (Zugzwang). 1. . . _, Scö 2.
Dg8 matt. 1. ..., Sc4 2. D:b7 matt.
1. ..., d6 2. Sc3 matt. (2 Punkte.)

Nr. 949. 1. Tfô (Zugzwang). 1. ..., K:e'i'
2. f7 f8L oder D matt. 1. ..., L:e7
2. g7 matt. 1. ..., Sg8 2. f7 : g8S matt.
1. ..., S:f7 2. T:f7 matt (2 Punkte.)
947-949 = Mattwechselaufgaben. 948 mit
vollständigem Mattwechsel (3 Satzmatte),
949 desgleichen (mit 3 Satzmatten und 4
neuen Matten l).

Nr. 950. 1. Ka5 (droht 2. Se7 (S614 †) und 3.
Sc8 (Sb5) matt.) 1. ..., e1D† 2. Kbö
bel. 3. S-Abzug (Sc7) matt. 1. ..., Tgö
2. Kbö bel. 3. Springerabzug matt. 1. . . _,
Tg8 2. Sd4† 3. Sbö matt. 1. Kbö ?, Tg8l
2. Kb6,'Tc8 ll (3 Punkte.) _

Nr. 951. 1. Dd2 (droht 2. D:a5 †, K:a5
3. Sc? matt.) 1. .. ., Tc3 :d4, S : d4
3. S : c3 matt. 1. .. ., Sc3 e3, L : e3
3. S: C3 matt, oder auf 2. . . ., L bel. 3. Sc?
matt oder 2. ..., Sd5 3. De2 matt. 1. ...,
Lc3 2. D:e2 †, Td3 3. S:c3 matt, oder
2...., T:e2 3. S:c3 matt. 1...., L:c5
2. Sc7 †, Kb6 3. D:a5 matt. Schwarz
deckt c3 3-fach; das dr. schöne D-Opfer
lenkt einmal eine schwarze Figur nach
c3, beseitigt eine durch Schlagen und

,lenkt die dritte ab. Nicht 2. D : d-4 (nach
1. ..., Sc3) wegen 2. ..., Sd5l Treff-
punkt. Die Schachspalte der << Schaff-
hauser Nachrichten» brachte Nr. 951, die
mehr als die Hälfte unserer Löser be-
wältigt hat, gleich mit dem Schlüssel!
(3 Punkte.)

Nr. 952. 1. Sf7 (Zugzwang) Kd2 2. Sd6,
Kd3 3. Sc4, K : c4 4. Le2 matt. (4 Pkte.)
Nur 1 Spiel, wie fast stets bei Aufgaben
dieses Verfassers! (Kleiner Böhme).

Nr._953. 1. Se6 (droht 2. Te3 matt.) 1. . . .,
H 'S : e6 2. Ld6 matt. 1. . . ., K : Se6 2. Te3

matt. 1. ..., Sf1 2. Sg4 matt. 1. ...,
Lb7 2. Sd? matt. 1. ..., L:e6 2. Ld6
matt. T-Verstellung, S-Ablenkung, Matt-
bildabspiel. << Die 3 Verbaue auf e6 müss-

gel* l:_";1U

ten immer je ein anderes Matt zur Folge
haben >:› (DASZ). (2 Punkte.)

Nr. 954. 1. Lb7 (droht L : a6 matt.) 1. _. .,
Sd6 2. Dd5 matt. 1. ..., Sc5 2. Ld5
matt. 1. ..., Sc3 2. Sd2 matt. 1. .. ., Td6
2. Dc3 matt. 1. ..., Tdö 2. Lzdö matt.
1. ..., L:e5 2. S:e5 matt. 1. ..., Sb4
2. T:b4 matt. 1. ..., Sa3 2. Tb4 matt.
Thema! das sog. moderne Harley-System:
zwei halbgefesselte schwarze Steine entfes-
seln auf ein und demselben Felde die weisse
Dame, die zwei verschiedene Matte gibt,
wobei die Halbfesselung eine wichtige
Rolle spielt. Trotz eines Vorläufers von
C. W. Sheppard, Good Comp., Jan. 1920,
preisgekrönt, weil viel schöner und spar-
samer gebautl (DASZ.) (2 Punkte.)

Nr. 955. 1. h3 (droht 2. Le2 und 3. Ld3 matt).
1.. .., Sg6 2. Lf3 †, Kf5 3. g4 matt. 1....,
Se6 2. Sd5 (droht 3. Sc3 oder Sf6 matt),
KIS 3. Lf3 matt. 1...., Sc.6 2. S:b5
bel. 3. Sc3 matt. Drei mal Selbstverbau
durch die schwarzen Springer auf c6, e6
und g6 (3 Punkte.)

Nebenlösungen.
SASK. 1943, S. 109 Dr. Ryf, 1. Sc5 †, D:c5
2. d'í :e8 T (D) matt- - Nr. 18, GRGT.
(Gottlieb Frei) 1. Sh7 droht 2. Sf6 † - Nr. 4
GRGT. (Wilfried Hager) 1. Sh4 droht 2. Tg4
matt. _ Nr. 838 SAS. Marz 1943 (Herbert
Angeli) 1. Tbö, e5 2. Tb3.

Berichtígungen
zu den Lösungen S. 83 der Juni-Nummer
Nr. 4 (923) 1. Sg3. Nr. 23 1. La7. Nr. 24 1.
Tal. Hier glaubte der Preblemleiter den
Vogel abzuschiessen, indemer den Probe-
abzug blind las, d. h. nicht nach alter Väter
Sitte mit Brett und Steinen. Neu, aber nicht
ratsam I
S. 109 SASK 1943 Dr. Ryf: Verfasserlösung
nicht 1. d8 s. S., sondern 1. d7 :e8 schw. S.

1'113

Qıınrtıılsliste der Einzellöser
I. QUARTAL 19432
O. Wiesmann, Arbon, 64 Punkte, 1. Rang;
G. Bickel, Arbon, 64, 1. R.; K. Ilg, Arbon,
64, 1. R.; F. Stöckli, Bern, 62, 2. R.; J. Fehl-
mann, Goldach, 62. 2. R.; J. Zuberbühler,
Rorschach, 62, 2. R. ; A. Eggmann, Rorschach,
62, 2. R.; E. Wettstein, Rorschach 62, 2. R.;
H. Blum, Rorschach, 62, 2. R.; R. Appen-
zeller, I-Iöngg, 62, 2. R.; A. Siegrist, Zürich-
Wipkingen, 62, 2. R.; J. Löpfe, Zürich-Wip-
kingen, 62, 2. R.; P. Mathys, Willadingen_ff'
Koppigen, 60, 3. R.; A. Allenbach, Bern,
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60, 3. R.; W. Kopp, Bern, 60, 3. R.; J. Mock,
Wallisellen, 60, 3. R.; H. Schertenleib, 1Vin-
disch, 60, 3. R.; F. Bösch, Neftenbach, 58,
4. R.; W. Schneider, Oerlikon, 58, 4. R.;
A. Keller, Oerlikon, 58, 4. R.; P. Knapp,
Oerlikon, 58, 4. R.; H. Weber, Oerlikon, 58,
4. R.; K. Menzer, St. Gallen, 55, 5. R.; V.
Tanner, Herisau, 53, 6. R.; J. Zimmermann,
Herisau, 53, 6. R.; J. Hug, Herisau, 53, 6. R.;
E. Schiess, Herisau, 53, 6. R.; O. Siegrist,
Herisau, 53, 6. R.; J. Graf, Zürich-Wiedikon,
52, 7. R.; H. Wenziker, Zürich-Wiedikon, 52,
7. R. ; K. Schaubli, Zürich-Wiedikon, 52, 7. R.;
E. Haemiker, Zürich-Wiedikon, 52, 7. R.;
E. Storchenegger, Wallisellen, 51, 8. R.;
E. Besio, Susch (Engadin) 45, 9. R.; E. Jordi,
Aarburg, 45, 9. R.; A. Bühler, Aarburg, 45,
9. R.; K. Buser, Aarburg, 45, 9. R.; E. Ball-
mer, Aarburg, 45, 9. R.; F. Guntersweiler,
Zürich, 37, 10. R.; G. Seiler, Heiligenschwendi
33, 11. R.; G. Frei, Winterthur, 31, 12. R.;
W. Jenny, Wülflingen, 27, 13. R.; A. Fahrni,
Wallisellen, 25, 14. R. ; P. Däppen, Lüsslingen
24, 15. R.; M. Benninger, Dietikon, 13, 16. R.;
E. Grob??, Zürich, 10, 17. R.; W. Grob ??,
Zürich, 10, 17. Rang.

II. QUARTAL (Heft 6) 1943:

R. Appenzeller, Höngg, 23 Punkte, 1. Rang;
M. Benninger, Dietikon, 23, 1. R.; A. Egg-
mann, Rorschach, 23, 1. R.; J. Fehlmann,
Goldach, 23, 1. R.; K. Menzer, St. Gallen, 23,
1. R.; E. Wettstein, Rorschach, 23, 1. R.;
F. Stöckli, Bern, 20, 2. R.; H. Schertenleib,
Windisch, 20, 2. R.; F. Bösch, Neftenbach,
13, 3. R.; E. Besio, Susch (Engadin) 10, 4. R.;
G. Seiler, im Felde, 10, 4. R.; A. Strassmann,
Winterthur, 4 Punkte, 5. Rang.

Gucırtulsliste der Probleıngruppen
I. QUARTAL 1943:

Arbon, 192 Punkte, 1. Rang; Zürich-Wipkin-
gen, 186 Punkte, 2. Rang; Rorschach, 186
Punkte, 2. Rang; Bern, 180 Punkte, 3. Rang;
Oerlikon, 174 Punkte, 4. Rang; Herisau,
159 Punkte, 5. Rang; Zürich-Wiedikon, 156
Punkte, 6. Rang; Aarburg, 135 Punkte,
7. Rang; Wallisellen, 75 Punkte, 8. Rang;

II. QUARTAL 1943:

Zürich-Wipkingen, 69 Punkte, 1. Rang;
Rorschach, 69 Punkte, 1. Rang; Oerlikon,
69 Punkte, 1. Rang; Zürich-Wiedikon, 60 P.,
2. Rang; Wallisellen, 54 Punkte, 3. Rang;
Herisau, 51 Punkte, 4. Rang.
Im letzten Augenblick sind dem Problem-
leiter noch Lösungen zugegangen von Rud.
Bachmann, Solothurn; Max Benninger, Diet-

100

likon; Gottlieb Frei, Winterthur; Ferd.
Guntersweiler, Zürich und einem noch zu
ermittelnden Löser (z. T. vom Januar her ll).
Diese werden in der September-Nummer
berücksichtigt, weil sie aus technischen
Gründen nicht mehr nachgetragen werden
konnten. .

löserliste zu den Problemen
des SÄSK 1943
KLASSE A: Punkte Rang
F. Stöckli, Bern 196 1.

Fontana, Zürich 3 182% `2.
Benninger, Dietikon (Zch.) 180% .
Schneider, Oerlikon 176% .

F. Guntersweiler, Zürich 170%, .
J. Zuberbühler, Rorschach 161%
J. Fehlmann, Goldach 145 " .
E. Coendet, Lausanne 46% .oo-ıçs:cn›;=-cc

KLASSE B: Punkte Rang
O. Wiesmann, Arbon 80% 1.
G. Seiler, Heiligenschwendi 62%, 2.

KLASSE C: Punkte Rang
R. Fontana, Zürich 3 76% 1.

Däppen, Lüsslingen (Sol.) 71% 2.
Siegrist, Herisau 67 .
Tanner, Herisau 61% .

Hug, Herisau 60%, .
Zimmermann, Herisau 501/,

A. Truniger, Winte1'thur 421/,
W. Jenny, Wülflingen (W'thur) 20

senen
ganzes

Punktzahlen
der Probleme iııı SASK 1943
Nr. 1 7 Punkte; Nr. 3 31/2 Punkte; Nr. 4
5 Punkte; Nr. 6 3% P.; Nr. 7 7 P.; Nr. 8
4% P.; Nr. 9 6%/f, P.; Nr. 10 6 P.; Nr. 11
6 P.; Nr. 12 51/; P. (Nr. 2 und 5 siehe Lö-
sungen im Kalender selbst lt. SAS. Nr. 6
1943, S. 8211) Die Aufgaben S. 41 sind hier
nicht berücksichtigt. S. 66 Gewinnstudie
3 P., Schlichtstudie 2 P. Nr. 18 10 P.; Nr. 19
5% P. -- S. 109 Dr. Ryf 4%/å P.; Fehlmann
2 Punkte.
Brobleme des GRGT: Nr.
4% P.; Nr. 3 6%.-é 'P.; Nr.
7P.; Nr.69P.; Nr.7

' Nr. 9 644 P.; Nr. 10 4
Nr. 1-2 61/§4 P.; Nr. 13
Nr. 15 6 P.; Nr. 16 4
Nr. ıs 9 P.; Nr. 19 5

Nr. 21 4% P.; Nr. 22 4 P.; Nr. 23
4 'P.; Nr. 24 3%- Punkte. Nur diejenigen
Abspiele sind gezählt, die zu einer Punktbe-
wertung gelangen; Doppelzüge also nicht.

Nr. 2
Nr. 5
Nr. 8

Nr. 11
Nr. 14
Nr. 17
Nr. 20
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Aus den Fernturnieren
Die Mob.-Gruppe A5 wird abgeschlossen.
-- . H. Diggelmann, Zch. 4+ 1= 1- 4% P.

. P. Schönholzer, Zch. 4- = 1-- 41.--§2 P.
A. Dähler, Im Felde 2- = 2-- 3 P.
S. Tordion, Pruntrut 0 P.

(Zeitüberschreitung)
Am 25 April verschied plötzlich der vielen
Fernschachspielern bekannte J. Gauch, Basel.
Trotz schweren Hindernissen und Kampf im
Beruf, wie auch gesundheitlich, fand er im
Schach, besonders aber in Fernpartien immer
Freude und Hingabe. Wcnıi es ihm irgendwie
möglich war, meldete er sich für ein Turnier,
doch blieben ihm auch Enttäuschungen nicht
vorenthalten. Diejenigen Genossen, welche
während der letzten Jahre mit ihm spielten,
werden am besten den Kampfgeist, welcher
sich in vielen schönen Partien zeigte,
kennen. Erst 33jährig wurde ihm das
<< ewige >> Schachmatt geboten. Wir werden
in e-iner Partie Abschied nehmen von diesem
vorbildlichen Schachfreund.
Die Gruppe A7 mit J. Schnorf, Ernst Bän-
ninger, J. Gauch† wird aufgelöst, da Bän-

flrli-*il-*E-*

ı:~:;›

I\L'.l|›-I

EQ

V _. ff, ,4
Weiss am Zuge hält remis Weiss am Zuge gewinnt

Nr. 61 Nr. 62
V. Halberstadt N. D. Grigoriew

„Ceskoslovenskg Sach“ 1955 2. Preis „64", 1950
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Weiss am Zuge halt remis Weiss am Zuge gewinnt
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' Leiter: E. Bucher, Romanshornersirasse 53, Arbon

Nr. 58 Nr. 59
S. Isenegger W.]. G. Macs

„Basler Nacl1ricl'ıten“ 1941 „De Schaakwereld“ 1941

Nr. 60
Tschen-i-feiııo .

„De Schaakwereld“ 1941

Ø/%
"" 2 'iz

` «ff I W %ffffcf Ø/,ii .gg;~ Ø; %2
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Nr. 65
Dr. Kok

„De Schaakwerelcl“ 1940
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Weiss am Zuge gewinnt
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Lösungen auf Seite 102.

ninger schon die Zeit überschritt.
Resultate: Mob.-Gruppe B 8: Alberti 0 _
Haller 1. J. K.

Fernschcıcli-Turniere
Wenn der letzte Delegiertentag erneut un-
sere Losung << Schach ins Volk >:~› auf den
Schild erhob, so zeugt dies von fortschritt-
lichem Geist für die Arbeiter-Schachbewe-
gung. Die Aufgabe ist nicht leicht, aber not-
wendig, um als Mitarbeiter der Arbeiter-
Kulturbewegung zu ihrem hohen Ziel zu ver-
helfen, für die neue gemeinsame Schweiz.
Anerkanntermassen ist das Schachspiel nicht
nur das schönste Spiel, ebenso liegt in ihm
die Kraft der Charakterbildung und rascher
positiver Entschlussfähigkeit; Voraussetzun-
gen für die Kämpfe um die Nutzniesser am
werktätigen Volk matt zu setzen. Wenn wir
acht oder neun Jahre in die Schule gegangen
sind, so haben wir viel gelernt, gewiss, aber
tote Materie, nicht das harmonische Zu-
sammena.rbeiten gleich der Schachfiguren
für den Gemeinschaftssinn. Das Brett und
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Fernschachspiel haben das eine gemeinsam,
dass die verschiedenen Charakteren zusam-
menstossen, sich abniitzen und neue bessere
Kraft vermitteln. Ein unbestreitbarer Vor-
teil des Fernschachs ist, dass reichlich Zeit
da ist fiir ruhiges Studium und präziser
Entschlussfassung. Damit ist begründet

Warum Pernsehach
Und doch nicht ganz! Wer zählt alle da-
durch entstandenen oder schon bestandenen
freundschaftlichen Beziehungen, sei es mit
den Genossen im Militärdienst, mit Arbeits-
kameraden aller Kantone verschiedenen Tem-
peraments. Ein ganzes Buch liesse sich
dariiber schreiben iiber die prickelnde Span-

nung: wie wird der Berner, der schlaue Ziir-
cher, Basler, der witzige Appenzeller usw.
reagieren. Ich rufe jedem zu: Niitze die
Zeit ehe die Lebensrose verbliíht, heraus aus
dem oft leeren Alltagstramp.

Fiir eine neue A-Gruppe haben sich ge-
meldet: Jac. Schnorf, Wetzikon-Ziirich und
Paul Habegger, Bern. Wer meldet sich frisch
entschlossen als Dritter im Bund?
Resultat: Gruppe C, Koller 1, 1- Branden-
berger.
Anmeldungen mit Zivil- und Militäradresse,
sowie Zuschriften an

A. Ittensohn, Ringstrasse 33, Chur.

Lösungen zu den Studien Nrn. 58--63 auf Seite 101'-
Nr. 58: Nach 1. Kbß ?, Kdßl 2. Kb? :, e5
entsteht auf jeder Seite eine Dame. Weiss
verliert aber nach altem Rezept, das bereits
durch Polerio um 1590 angegeben wurde:
7. ..., Db4† 8. Kaß, Da4† 9. Kb7, Db5†
10. Ka7, Kc7l Richtig ist cler bewusste
Tempoverlust 1. Kc5 l, Kf4 (5, 6) und jetzt
erst Vormarsch und Eroberung des Bauern
bi“. Schwarz kann das Spiel wegen des
schlechten Standes des Königs nicht mehr
gewinnen, obwohl Weiss keine Dame erhält.
Nr. 59 : 1. Kf4 I, c5 2. Ke3! Nach 2. Ke4?
ist das Spiel fiir Weiss nicht mehr zu ge-
winnen: 2. ..., Kc2l 3. Kdñ, Kd3 4. Kc5 :,
Ke4 remis, denn der K befindet sich im
Quadrat des h-Bauern. Oder 3. h5, c4 4. hß,
c3 5. h7, Kbl 6. h8 D, c2 remis, die D ge-
winnt gegen den Läuferbauern nicht,'wenn
sich der weisse König in die Ecke flüchtet.
2. ..., K32! 3. 115, B4 4. hß, C3 -5. Kd3l,
Kbs 6. av, C2 7. Kae 1, z.ı:.2 8. ıısI›† und
gewinnt. _
Nr. 60: 1. K03, Kbü 2. KCI4, K`b4 3. Kdö !,
Kb3 4. Keß, Kb2: 5. Ke'?:, KB3 6. Keß,
Kd4 7. Kf5, Kes 8. Kg4 und gewinnt.

A) 3. Ke4? ergibt nur remis: 3. ..., Kb3
4. Kf4:, Kb2 5. Ke5, Kc3 6. Keß, Kd4
usw.
B) 3. Keö? scheitert an 3. ..., Kc4:
I. 4. Keô, Kd3 5. b4, Ke3 (5. Ke5 oder
f5, Kc4; remis, siehe unter II.) 6. b5,
Kf3: 7. b6, Kg2 8. b'T, f3 9. b3D,
f2 =
II. 4. Kf4 :, Kb3 5. Ke5 (oder a, b) Kb2:
6. Keö, Kc3 7. Ke7 :, Kd4 =

a) 5. Ke4, Kb2: Ei. f4, KC3 7. f5, Kd2
8. Ke5, Ke3 9. Keß, Ke4 ==
b) 5. Ke3, Kb2: Ei. f4, Kc2 7. f5, Kdl
3. Ke4, I{e2 9. Kel-5, Ke3 =

Nr. 61: Hier entscheiden die korrespon-
dierenden Felder: d8--fß, e8--g5, f8-g4,
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g8(g'l')-f4, d'í" 'f6, e7_f5. Die Lösung lau-
tet deshalb: 1. Kg4l Ke8 2. Kgö, Ke7 3.
Kfö, Kal? 4. Kfß, Ke8 5. Kgö remis. Der
schwarze Freibauer kann nicht durchlaufen,
da f7 fällt und der weisse Bauer ebenfalls
promoviert. 1. Kgö? verliert wegen 1. ...,
Ke8l 2. Kf5, Ke7l 3. K beliebig, Keß und
gewinnt; oder 1. Keil ll, Ke7l 2. K(l3, Kdí'
3. Ke3, Ko? 4. Kd3, Kbö 5. Kd4, Kcö und
gewinnt.
Nr. 62: Die Hauptvariante lautet: 1. f4,
Kb4 2. 1:14, d5 3. f5, Kc5 4. 115, (14 5. fß,
Kdö 6. 116, 113 7. f'?, Ks? 8. h7, (12 9.
f8 D † nebst 10. 1:18 D† und gewinnt.
Nr. 63: Diese Studie bringt eine hübsche
Bearbeitung' einer klassischen Bauernstel-
lung (C. Cozio, Il giuoco degli scacchi, 1766)
Weiss: Ba5, b5, o5; Schwarz: Ba7, b7, c7.
Weiss am Zuge gewinnt mit dem folgenden
Durchbruch: 1. bßl abß: 2. cß, bcß: 3.
a6 oder 1. . . ., cbß: 2. aß, baßr 3. c6.
In der vorliegenden Studie darf Weiss nicht
direkt 1. c5 spielen, weil nach 1. ..., bc5:
2. d5 Schwarz auf b4 mit Schach schlägt.
Weiss muss also zuerst den König ziehen,
aber die Wahl des Feldes ist beschränkt.
1. Kd3? scheitert an 1. ..., Kf3! 2. c5, bc5 :I
3. d5, cd5 : 4. b5, c4† 5. Kd4, c3l 6. Kc3 :,
Ke3 7. bß, d4† 3. K beliebig, d3 und Schw.
erhält ebenfalls eine Dame.
1. Kc2? wird widerlegt durch 1. ..., Kf3
2. c5, bc5: 3. d5, cd5: 4. b5, Ke2 5. b6,
d4 6. b7, d3 † remis.
1. Kb3'? wird ebenfalls- durch 1. ..., Kf3
widerlegt.
Zu Gewinn führt 1. Kd2! Kf3 2. c5, bcö:
3. (15, cd5 : 4. b5 und gewinnt; oder 2. ...,
dc5: 3. b5, cb5: 4. d5 und gewinnt.
Oder 1- ..., c5 (1. ..., b5 2. d5 oder 1....,
d5 2. b5 und gewinnt) 2. bc5:, bc5: 3.
dc5 :, dc5: 4. Ke3 und gewinnt.



18. Sfd. : (15 I.e8 : b5
19. Sd5 : bß

Nach 19. Sfß :, Le2 hätte Weiss durch seinen
Freibauern die besten Chancen

19. . . .
Verhindert Sb6--d5-f4.

20. Sbß--C4 † Kdß-B6
21. S04-b2 L06-105

Lb5-c6

Wiederum gegen S-f4 gerichtet.
22. S132--dl Lb5-e2
23. Sdl--f2 LB2-fl I

24.
25.

Sf2-1:13 Lfl : (13 !
Kd4 : (13 Keß--e5 I !

Eine feine Pointe. Das auf der Hand liegende
25. . . ., Kd5 führt nach 26. Kd2! zu Gewinn

26.
27.
28.

fiir Weiss (Grigoriew). Es folgte noch:
Kd3-e2 Ke5-a4 1
h2-h3 Ke4-(15 1

Ke2--f3 Kdå-a5 Remis.
Ein instruktives Beispiel, wie sorgfältig solche
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Mit den vorliegenden Aufgaben beginnt ein
kleines -Lösungsturnier. Verlangt wird die
Angabe der besten Verteidigung und der
wichtigsten Abspiele. Die Redaktion des

Studienteils stellt hierfür bescheidene Preise
in Aussicht. Lösungen bis 10. November an
obige Adresse.

W 

PRO B I. E M T E I I. iâl'.`.'.T§.2. ii.`il“'iåiNDÄ3f°Z'.f"aR'L'1i. 'f3°.'§ıl`.?.`;?.“Äf“åí1`?.i.°.;.Zšlif°'š.fia›.„..
Internationales Jubiliiums-Problem-Turnier des SASB 1942/43
Bericht des Preisrichters Karl Wangler (Fortsetzung)

Zweiziiger-Äbteiluııg
1. Anerkennung Nr. 968. Diese Aufgabe zeigt
ebenfalls ein modernes Thema mit einem
jeweiligen doppelt gewürzten Bi-Valve in
den zwei Themaspielen. Das Thema selbst
wurde aber schon besser dargestellt. Die eine
Themavariante erscheint nur so nebenbei, da
die Abwehr gegen die Drohung' bereits im
Wegzug des schwarzen Stcines liegt, so dass
das betreffende neue Standfeld keinen direk-
ten Zweck hat.

2. Anerkennung Nr. 969. Sie hat die Zurück-
setzung zwei störenden Doppelzügen zuzu-
schreiben. Obwohl die Fluchtfeldvarianten
die Hauptspiele darstellen, ist doch das
Schlagen des Drohsteins eine Variante von
Wichtigkeit. Sonst hatte die Aufgabe mit
den jeweiligen Fesselungen in allen 3 Flucht-
feldvarianten und den Schachprovokationen
bestimmt unter die Vorderen plaziert werden
müssen.

3. Anerkennung Nr. 970. Eine alte und schon
viel dargestellte Sache wird hier mit einer
guten Zugabe neu belebt. Leider ist aber
auch das erst kürzlich, und zwar im GRGT,
noch feiner dargestellt worden. Immerhin
wirkt die doppelwendige Linienöffnung als
Weitere Einflechtung sehr gut; ist doch
jedesmal im Mattzug, der durch die geöffnete
Linie möglich wird, gleichzeitig der öffnende
Stein im Nachteil.
Nr. 971. Hier sehen wir ein vollständiges
schwarzes Springerrad in sehr guter Darstel-
lung. Ein altes Thema, das aber nicht leicht
darzustellen ist, insbesondere, wenn man die
sechsfache Verstellung durch denselben Stein
in Betracht zieht.
Nr. 972. Die Aufgabe bringt einen Kreuzvalve
und hat als Beigabe einen Bi-Valve aufzu-
weisen. Jedoch kann dieses Thema allein bei
einer Konkurrenz von so hervorragender Qua-
lität eine Aufgabe nicht mehr zu den ersten
bringen, insbesondere, wenn dasselbe in schö-
ner Darstellung nur als Begleiterscheinung
neben einem neuen Thema auftritt. (s. 958)
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Trotzdem ist diese Aufgabe, genau wie die
Vorangehenden an und für sich ganz gute
Qualität. Sie musste lediglich den noch
Besseren weichen.
Nr. 973. Ein hübscher Zweizüger mit Bauern-
umwandlungen. In einer Variante ist ein
modernes Thema vorhanden. Es muss aber in
zwei Fluchfeldvarianten dargestellt werden,
um vollständig zu sein.
Nr. 974 hat keine gefällige Stellung. Sie zeigt
in der einen Variante ebenfalls ein modernes
Thema; hingegen werden nur in der andern
beide Versteilungen ausgenützt.
Nr. 975 hat ebenfalls wie 973 zur Hälfte das-
selbe Thema; nur ist hier keine zweite
Fluchtfeldvariante vorhanden.

Dreiziiger-Abteilung
1. Anerkennung Nr. 976. Leider etwas ver-
unglückt. Auf 1. ..., Dh8 sind Duale vor-
handen. Auch stören die wenig schönen
Fortsetzungen auf 1. ..., Tc8 und 1. ...,
Te8. Das Hauptspiel mit den beiden analogen
Fortsetzungerı und den jeweiligen Ellermann-
verstellungen hätte der Aufgabe ohne diese
Nachteile einen besseren Platz eingeräumt.
2. Anerkennung Nr. 977. Schlüssel und Droh-
spiel gut. Das Schach im zweiten Zug wirkt
aber störend, weil es in der Einfachheit des
Nachíolgenden nicht begründet ist.
3. Anerkennung Nr. 978. Eine gefällige Auf-
gabe im böhmischen Stil. Etwas Neues ist
aber nicht vorhanden und ausser dem zwei-
zügigen Matt gibt es kein reines Mattbi1d_
Nr. 979 hat einen guten Gedanken. Der In-
halt ist abelr bald an uns vorüber. Etwas
lebhafter ist das Suchen nach dem Schlüssel.

Berichtigung ~
Nr. 4 des GRGT (SASK 1943, S. 115 =
Nr. 923 SAS I/1943, S. 10) von Wilfried
Hager lässt sich nicht, wie in der letzten
Nummer S. 99 gemeldet, durch 1. Sh4 kochen,
denn darauf folgt 1. ..., Sf6, was beide
Matte abwehrtl



Internationales .lubilåums-Problem-Turnier des SASB 1942/43
N1-, 963 Nr. 969 Nr. 970 7

Wilfried Hager, Näniknıı ]. P. Pedersen. Harhus El. Bennírıger, Dietlikon
1. Hnerkennung 2. Hnerkennurıg
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Ferd. Guntersweiier, Zürich
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Nr. 977
S. Pituk Banskà-Stiavnica

2. Finerkennung
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_ Nr. 975
Emil Mächler, Zürich
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Nr. 978
Hans Gruber, Chur

3. Hnerkennurıg
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Emil Hliichler, Zürich
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Nr. 976
Ferd. Guntersweiler, Ziirich

1- Hnerkennung
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Nr. 979
Hans Gruber, Chur
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Die Liiserliste vom I.. Quartal 1943
(Nr. 7 S. 99/100) musste infolge der nach-
träglich erhaltenen Lösungen neu erstellt
werden; sie erscheint jedoch erst im Okto-
ber, damit allfällig weitere Lösungen beriiek-
sichtigt werden können. Wer seinen Namen
in dieser Liste vermisst, wird hiermit er-
sucht, die Lösungen nochmals einzusenden an
Gen. Bachmann, bis spätestens 10. September.

Nachtrag zur Löserlíste des Juni-I-Ieftes
Ferd. Guntersweiler, Zürich, 23 Punkte.

Löserliste vom Spezíallösungswettbewerb des
SASK 1943, S. 41
G. Seiler, I-Ieiligenschwendi, M. Benninger,
Dietlikon, je 9 Punkte.

Mitteilungen
Auf Grund der Anregung des PL wird Gen.
Rudolf Bachmann ein Gesamtregister der
Probleme der sämtlichen Jahrgänge des SAS
und des SASK erstellen, das zugleich als
Grundlage eines ebenfalls geplanten Pro-
blemarchivs des SASB dient. Ferner wird er
eine möglichst vollständige Sammlung der
modernen Problemthemen anlegen. Alle
schweizerischen Arbeiterschachkomponisten
werden schon jetzt aufgefordert, ihre Pro¬
bleme zu ordnen, fortlaufend zu numerieren
und mit der genauen Angabe des ersten Ab-
druckes zu versehen. Der PL'erneuert ferner
die Bitte um Ueberlassung von Problemlite-
ratur zur Schaffung einer Problembiicherei
des SASB. Gen. Hafen in Winterthur hat
einen verdankenswerten Anfang gemacht
durch Zusendung von Pa1koska's rc Idee und
Oekonomie im Schachproblem >>. Die wertvolle
Schrift wird schon jetzt durch Rudolf Bach-
mann ausgeliehen.
Unsere Prob-lemfreunde mögen beachten,
dass die Lösungsfrist fiir die Probleme des
Juli/Augustheftes bis zum 10. Oktober
dauert. Für die September-Nummer ist die

Réponses aux positions page 113
A) 1. I)d'7:! La D noir est surchargée de

defense. Elle ne peut quitter la huitièıne
rangée, car Fhfô et Taß sont aus aguets.
1. ..., Tf8 2. Tfß :l 2...., ef6: se défend
par le mat D-g7. 2. ..., Tdß 3. Dc8:,
'I'c8: 4. Tf4, Gc3 5. Rfl, et les noirs
abandonnent. Après <<Skakb1adet>> les
blancs pouvaient couronner la brillante
combinaison par 3. De? :I (au lieu de 3.
Dc8:) De1† 4. Cell! (4. Ff1?, Df1:†l!
et les noirs gagnenti) De1:† 5. Ffl;
maintenant les blancs ont une case de
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Frist bis zum 10. November angesetzt. Zu
den Problemen des Oktober-Heftes müssen
die Lösungen ebenfalls bis zum 10. November
eingesandt werden; dieses Heft wird zur
Hauptsache nur leichteren Stoff enthalten.

Ein Vermächtnis Gottfried Reusser's
Unser unvergessliche Genosse Reusser 'hat
die Förderung der Anfängerlöser s. Zt. mit
dem PL, Hch. Diggelmann,__ wiederholt und
eingehend besprochen und ihm praktische
Vorschläge unterbreitet, deren Ausführung
er ihm immer wieder nahe gelegt hat. Wenn
auch die Verwirklichung umständehalber bis-
her unterblieben ist, so heisst es auch hier:
aufgeschoben ist nicht aufgehoben.

Ancılphubeten in der Schweiz?
Eine dumme Frage! Seit zwei oder gar drei
Jahrzehnten weist die Schweiz kaum mehr
Einwohner auf, die nicht lesen und schreiben
können. Jedoch schon seit einiger Zeit be-
hauptet die Redaktion des SASK 1944 steif
und fest, dass sich ausgerechnet im SASB
eine ganze Anzahl Analphabeten befänden
und zwar besonders unter den Partiespielern l
Wie lässt sich denn anders erklären, dass
ein zweimaliger Aufruf um Einsendung von
Stoff sozusagen ohne jede Wirkung blieb?
Die Redaktion setzt ihren Ehrgeiz darein,
einen Kalender zu Stande zu bringen, der
die Vergleichung mit den früheren Jahr-
gängen nicht zu scheuen braucht. Damit dies
verwirklicht werden kann, müssen aber alle,
die iiber geeigneten Stoff verfügen, aus
ihrem sommerlichen Winterschlaf erwachen,
sich aufraffen und so rasch als möglich ihre
Beiträge einsenden fiir den
Schweiz. Arbeiter-Schaclı-Ka1ender 1944.
Der Redaktionsschluss wird nun endgültig
auf den 15. September festgesetzt. (Fiir da.s
Problem-Turnier ist die Frist mit 1. Septem~
ber bereits abgelaufen.)

fuite à f3 après le sacrifice de la D noir.
Tout cela est très simple, mais demande
de la perspicacité.

B) 1. ..., Dh-4! 2. Cf3; 2. gh4:, Tg6:,
suivi de mat à. la découverte. 2. . . ., Ggö ll
3.gh4:; 3. Ch4:, Ch3 mat. 3. ..., Cf3:
4. Rg2, Ueli 5. Rgß; 5. R113 est suivi
de 5...., Fg2† 6. Rg3, Tg6† etc. 5. ...,
Tg6† 6. Rf-4, 'I'g4† 7. B.e5, C133 mat.

C) Les blancs gagnent par 1. Td5 !, D115":
Après 1. . . ., cd5 : ou Cd5: gagne 2. De5 :†.
2. Dfß : † l, Rfß: 3. ed5: etc.



13. . . . Sd7~e5
Verliert mindestens die Qualität.
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Greift Te8 an; Schwarz kann nicht 14. ...,
Tf8 spielen wegen 15. Le5 :, de5: 16. d6 mit
Figurengewinn. Auf 14. ..., Sed7 gewinnt
15. Ld6 :. Da auch - wie der Partieverlauf
zeigt _ 14. ..., Sfd7 forciert verliert, hat

W
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Schwarz keine Möglichkeit, um die Qualität
zu retten. -

14. . . . Sf6--(17
Vergebliche Mühe!

15. L±`4 : e5 ! Sd? : e5
Erzwungen, da nach 15. . _ _, de5: 16. L_.d7 :,
Dd'? : 17. Dg4 ! mit Matt oder Damengewinn
folgt.

ıe. ` Lbs ; es Das : es
17. Tf1-el !

Droht 18. Se7':†, De7: 19. f4 oder auch
direkt 18. fél. Schwarz kann wohl noch Figu-
renverlust vermeiden, z. B. 17. ..., Lf8 18.
f4, Dd7, aber die Stellung ist in jedem Falle
glatt gewonnen für Weiss.
Schwarz gab auf.

Anmerkungen nach Dr. Euwe.

S T U D I E N T E | L Leiier : E. Buc.h_er,_ Romanshornersirasse 53, Arborııuı

6 Originıılstuclien von S. Isenegger, Basel
Nr. 70
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Lösungen bis 10. Dezember an obige Adresse.
Die vorliegenden Aufgaben sind nicht schwie-
rig, enthalten aber einige Finessen, die zu
kennen auch für den Partie-Spieler wertvoll
ist. Wir erinnern nochmals daran, dass im

Nr. Tl
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Weiss am Zuge hält remis
Nr. T4
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Weiss am Zuge hält remis
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Studien-Lösungsturnier (beginnend mit Nr. 64
in Heft 9 und endigend mit Heft 12 1943)
Preise ausgesetzt werden. Verlangt wird die
Angabe der besten Verteidigung und der
wichtigsten Abspiele.

Rorschach „Café ldyll"
Míi besier Empfehlung H. Zimmermann

.ıμıíμı x ııı_-ııııı- ı
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Internationales .Iubilöums-Problem-Turnier des SASB 1942/43
Nr. 980 Nr. 981 Nr. 982

I. P. Pedersen, Aarhus ]. P. Pedersen, Aarhus Emil Mädıler, Zürich
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i , *Z//. 2% ,
„ “' .., % " % %

Matt in 2 Zügen Matt in 2 Zügen Matt in 2 Zügen

Nr. 985 Nr. 984 Nr. 985
Ferd. Guntersweiler,Züridı Ferd. Guntersweiler, Zürich Emil lflächler, Zürich
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Matt in ügen Matt in 2 Zügen Matt in 2 Zügen

Nr. 986 Nr.1 987
Emil Mächler, Zürich Hans Gruber, Chur
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Internationales lubiliıiunıs-Problem-Turnier des SASB 1942/43
Bericht des Preisrichter; Karl Wungler (Schluss)

Zweiıiiger-Abteilung Nr. ssı. schlüssel und Drehung zu grab und
Nr. 980 ist ein Zwcizüger im älteren Stil mit leicht; dagegen sind die analogen Diagonal-
schönem Inhalt und gutem Schlüssel. Die verstellungen sehr hübsch. Mit einer proble-
verbaute h-Linie und die untere Ecke er- matischeren Einleitung wäre die Aufgabe
geben aber kein schönes Bild und die Oeko- nach vorn gerückt. So aber ist die Sache
nomie lässt zu wünschen übrig. auch gar zu einfach.
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Nr. 982.- Der Hauptgedanke dieser Aufgabe
ist nicht neu. Im allgemeinen ein hübscher
Zweiziiger.
Nr. ess und ess zeigen Griınshawverstel-
lungen. Obwohl auch das immer wieder nett
ist, kann das Thema allein in einem Turnier
nicht mehr konkurrieren. Nr. 984 weist einen
Doppelzug auf nach 1. ..., Seö.
Nr. 985. Inhaltlich ein gefälliger Zweizüger,
ohne aber etwas besonderes zu zeigen. Die
weisse Umwandlungs-Figur ist daher zu
wenig begründet (Lb8). Auch weist die Auf-

Aus den Fernturnieren
Aus der Arbeiter-Bewegung _ ergibt sich
immer wieder die Tatsache, dass rastlose,
zielbewusste Arbeit zu einem Erfolg führt.
Gewiss es gab Zeiten, wo das Materielle die
höchste Schwungkraft gab, aber die Grösse
des Erfolges bestimmt das moralisch geistige
Niveau. Ündenkbar ist die wirtschaftlich
und politische Arbeit ohne die Arbeiter-
Kultur-Bewegung. Tag für Tag lesen wir von
Problemen in dieser oder jener Form, Pro-
bleme die sich den Menschen stellen. Uns
interessieren nur jene Probleme, die in der
Richtung für das Gute, im Interesse .der
Allgemeinheit und des arbeitenden Volkes.
Ja, schon sind wir beim kitzlichsten Punkt
angelangt: Verfügen wir über die geistige
charakterfeste Bildung dazu ? 'E' Diese Bildung
liegt überwiegend im Schachspiel. Der Geg-
ner für diesen absolut notwendigen Fort-
schritt heisst Ii/Iinderwertigkeitsgefiihl; jenes
Gefühl, dem man so leicht nachgibt: ich
mag nicht, ich kann nicht, der grösste

Äus den Regionen

gabe einen Dual auf nach 1. .. ., Deö.

Dreiııiiger-Abteilııng
Nr. 986. Abermals eine Aufgabe, die ins
böhmische geht. Reine Mattbilder sind zwei
vorhanden. Im Inhalt aber zu gering.
Nr. 987. Ein kleiner Witz. Der Vorgang
mutet eher an wie eine Selbstmattaufgabe.
Auch hier ist der Inhalt zu gering.
Die Löserliste und Mitteilungen müssen um-
ständehalber auf die nächste Nummer ver-
schoben werden. «

Hemmschuh des persönlichen und kulturellen
Aufstiegs. Geradezu die

glänzendste Gelegenheit
zur Bildung für den Kampf bietet das Fern-
schach. Es liegt nicht in jener bekannten
Atmosphäre _ im Kreise meiner Lieben --
sondern im Kreise seiner auswärtigen Part-
ner liegt erhöht der Anreiz und Erfolg zu
ruhigem präzisen Denken. '
Darum Fernschach, die persönliche geistig
stärkende Schule für den eigenen Fortschritt.
Zwei neue B-Gruppen haben begonnen:
Gruppe B 1: Arthur Herb, Bern; Gottlieb

Frei, Winterthur; Rob, Kappenthuler,
Chur.

Gruppe B2: Paul Marti, Zürich; Joh. Blätt~
ler, z. Z. Lenk; Urb. Netz, Chur.

Also wieder zwei neue Gruppen. Wo bleiben
die C- und I)~Spieler.
Anmeldungen mit Angabe der Zivil- und
Militäradresse, sowie Zuschriften an

A. Ittensohn, Ringstrasse 33, Chur.

Region Acırcıu
Wie allen Sektionen durch Rundschreiben
bekannt gegeben wurde, findet nun am
3. Oktober in Baden die 1. Runde der Regio-
nalmeisterschaft statt, und zwar um 9 Uhr,
nicht wie angesagt 1&9 Uhr; denn einigen
Genossen ist es nicht möglich, bis 1/§9 Uhr in
Baden zu sein. Vor dem Turnier findet noch
eine kurze Zusammenkunft der Präsidenten
statt betreffend dem Umlageverfahren.
Die Anmeldungen sind zum Teil ganz gut.
Aarburg hat sich 100?/sig eingeschrieben;
meine beste Anerkennung! Reinach ebenfalls
mit einer schönen Zahl, so dass die Veran-
staltung einen schönen Erfolg verspricht.
Leider sind von Olten und Brittnau noch
keine Anmeldungen eingetroffen, was aber
noch zu erwarten ist. Alle Mitglieder des
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schweizerischen Arbeiter-Schacbbundes sol-
len die Veranstaltung mitmachen. Darum auf
nach Baden, durch einen guten Besuch wol-
len wir den Genossen beweisen, dass die
Arbeiterschaft noch lebensftihig ist.

Der Regionalobmann.

Anlässlich der Spielleitersitzung aller Leiter
unserer Region in Birsfelden vom 2. Sept.
wurde nachfolgendes Programm festgelegt
für die regionalen Einzelmeisterschaften
1943 __.-~'44.

Turnierort für alle 5 Runden und alle
Klassen: Volkshaus Basel, Bibliothekzimmer.
Runde 1: Samstag, 2. Oktober, 20 Uhr.
Runde 2: Sonntag, 3.' Oktober, 14 Uhr.



Schwarz `plant nach Scö einen Zentrums- Schwarz mit Td8 die Initiative übernom-
aufbau mit d6 und e5, wobei auch der Lc8 men hat.
ein bewegliches Spiel erhält. Nachteilig 15. ,.., Td8 16. De3 `
dürfte hingegen die Verstellung des Bauers Geht dem Abzug Sb3† aus dem Wege,
ci' sein. verhindert aber nicht die für Schwarz

günstige Abwicklung.Das Urteil über den Wert dieser Vertei-
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digung ist jedenfalls noch nicht spruchreif.
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5. sfs, o-0
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Rochade auf einen späteren Zeitpunkt.

4
Nachdem Weiss sein Zentrum frühzeitig
aufgelöst hat, erhält der Nachziehende ` /'ii Ã å
ein bequemes Gegenspiel. f , ,_

1o.1›d.2,fß: ~
Sprengt den letzten weissen Stützpunkt 16_ ___, L:e3!
im Zentrum- Weiss kann wegen Se2† nicht mit der

11- Ü_'0-Ü› C5 12- 1153 Dame zurückschlagen. .
Falsch Wäre 12. S 1114, C I Cl4 13. D 11114, 1-;f_ b :C31 Da3† 18_ Kdg, s'b5†

ee/*d

12. , f:e5 13. S:e5, Sf6
Droht Se4.

14. Las., Das 15. Lbı fe _

S D ı E N T E | L Lö`sunüs†ârEiıri:li|e(i'; išcrräähshöönirsirasse 53, Arbon

Nötig war 15. Kbl, obwohl auch dann

Leiter

D: D 14. T : d4, S : f2! Weiss gab a_uf_ '
(Verführerisch erscheint der vermeintliche
Damengewinn durch 18. .. ., Sfä †, worauf
aber Weiss nach 19. Ke2, S :D 'I 20. T : d8 †
matt erzwingen würde.)

Nr. 76 I Nr. 77 Nr. 78
]. Moravec

Ceskoslovensky Saıh 1952
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C. ]. de Feijter
Resideniíebocie 1935
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H. Rinck
Schackvärlden 1941, 1.1"-*reis
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Nr. 80
H. Fahrni

Wiener Scharhzeiiung 1926
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Nr. 81
R. Rèti

Schachmatg 1929
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Lösungen zu Heft 4'/5 1913
Nr. 52. S. Isenegger. 1. Ke4!, Te1† 2. Le3,

'I'e2 3. Kf3, Tc2 4. g7, Tc8 5. Lc5 †,
K' beliebig 6 Lf8, Te3† 7. Kf4, Tc4 †
8. Kf5 und gewinnt.

Nr. 53. S. Isengger. 1. b'?, Tf8 2. Ld7 †, Ke4l
3. Lc8, Tf1† 4. Kc2, Tf2† 5. Kc3, Tf3†
6. Kc4, Tfl. Droht nach 7. b8-D mittelst
7. ..., Tcli' nebst Tbli die Pointe des
2. Zuges auszuführen; aber der folgende
Zug zerstört diese Hoffnung. 7. Lf5 †l und
gewinnt. Hübschl

Nr. 54. S. Isenegger. 1. Lc8 †, Kf4 (1. ...,
Kf6 2. Lc3 usw.) 2. Ld6 † l, D:L (2. . . .,
Ke3 3. Lc5 usw.) 3. g3 †, K beliebig 4. Sc4
(e4)† und gewinnt.

Nr. 55. S. flfsenegger. (Wir folgen hier den
' Ausführungen des Komponisten in der SSZ)

<1 Schlägt Weiss den angegriffenen Bauern,
der ja das einzige Hindernis für denweis-
sen Gewinnbauern ist, so erreicht der
schwarze König mühelos die Ecke. Mit dem
überraschenden Verzichtzug 1. Lh2I aber
hat Weiss gewonnen-es Spiel: 1. ..., Kg-4
2. Kg2, Kf5 3. Kf3, Keß 4. Ke4, Kd7
5. Kcl5, Kc8 6. Kc6, a6 7. Kb6, a5 8. a4 I,
Kd7 9. Kb7 ne-bst Lc7.

Nr. 56. A. 0.Herbstn1ann. 1. Dh-4 †, Kg3 I
2. Sf5 †, Kg2 ! 3. Dg4 †, Khl E 4. S116 :, f2 †
5. Kfl, Lg4: 6. Sg4 :, Lh2 7. Sf2: matt!

Nr. 57. D. Joseph. 1. a8D, h1D 2. Dh8 (2.
Dcl8 ?, Dh? I), Dh2 3. D68, Dh4 4. Dd5 †,
Kh8 5. Daß und gewinnt.
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Lösungen
Nr. 956. 1. Lb8 dr. 2. T: d5 matt.
Nr. 957. 1. T114 dr. 2. Teä matt.
Nr. 958. 1. D : d4 dr. 2. Db4 matt.
Nr. 959. 1. Tf2 dr. 2. Lc-4 matt.
Nr. 960. 1. S14 : e6 dr. 2. T13 matt.
Nr. 961. 1. D116 dr. 2. D:l'4 matt.
Nr. 962. 1. Lh7 I, L : d2 2. Kg6

Liiserliste .Iuli/Äugust 1943
1. Rang, je 30 Punkte:

1. W. Schneider, Oerlikon; 2. P. Knapp,
Oerlikon; 3. H. Weber, Oerlikon; 4. A. Kel-
ler, Oerlikon; 5. M. Benninger, Dietlikon;
6. E. Wettstein, Rorschach; 7. F. Gunters-
weiler, Zürich; 8. R. Appenzeller, Hüngg;
9. J. Butte, Zürich; 10. J. Löpfe, Zürich;
11. J. Zuberbühler, Rorschach ; 12. J. Fehi-
mann, Goldach; 13. F. Stöckli, Bern.

2. Rang, je '28 Punkte:
14. U. Tanner, Herisau; 15. O. Siegrist,
Herisau; 16. E. Schiess, Herisau; 17. J.
Zimmermann, Herisau ; 18. J. Hug, Herisau.

3. Rang, 2'? Punkte:
19. H. Schertenleib, Windisch.

zu Heft 71/8 1943
Nr. 963. 1. T1141, fe† 2. Kg4l
Nr. 964. 1. Tf2 dr. 2. dB S 3. Sf? matt.

1. ..., b1L 2. S174.
Nr. 965. 1. Tf7! dr. 2. Lf4†
Nr. 966. 1. DIS 2. Df3.
Nr. 967. 1. e6 dr. 2. clc oder fg. 1. ...,

D:e6 2. fg† 1...., L:e6, dc†

4. Rang, je 25 Punkte:
20. J. -Mock, Wallisellen; 21. E. Storchen-
egger, Wallisellen; 22. A. Fahrni, Walli-
sellen.

5. Rang, 24 Punkte:
23. K. Menzer, St. Gallen.

6. Rang, je 21 Punkte:
24. J. Graf, Zürich; 25. H. Wenziker, Zü-
rich; 26. K. Staubii, Zürich; 27. E. Hae-
nıicker, Zürich.

7. Rang, 13 Punkte: _
' 28. F. Bösch, Neftenbach.
8. Bang, 12 -Punkte : ›

29. E. Besio, Susch (Engadin).
9. Rang, 6 Punkte:

30. A. Strassniann, Winterthur.

Rangliste der Prnblemgruppen Juli/August 1943 '
Gruppe Oerlikon: (W. Schneider, P._ Knapp, Gruppe Rorschach : (J. Zuberbühler, E. Wett-

H. Weber, A. Keller) je 90 -r 120 Punkte
1. Rang.

Gruppe Zürich-Wipkingen: (J. Löpfe, J.
Butte, R.. Appenzeller) -je 30 '_ 90 Punkte
1. Rang. . ' I

stein, J. Fehlmann) je 30 = 90 Punkte
1. Rang.

Gruppe Herisau: (U. Tanner, O. Siegrist, S.
Hug, E. Schiess, J. Zimmermann) je 28 =
84 Punkte, 2. Rang.
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Enbšrııai.
Stellung einer arn 22. Dezember 1890 zu
New-Yerk gespielten Matchpartie nach dem
24. Zuge von Schwarz.
Weiss gewann durch folgende hübsche Kenn
bination: 25. D: aSl, D :D 26. Te8 †, Tgß
27. T : D, T: T 28. eßi aufgegeben.

(Aus: «Meisterstticke der Schachkerrıbina-
tions ven Max Weiss.) Weiss: W. Steinitz. Schwarz: J. Giunsberg.
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Mit vorliegenden Aufgaben ist das Liiisungs- Lösungen der zuerst erschienenen Aufgaben
turnier zu Ende. Die Löser-Beteiligung ist bis des Lösungs-Turniers bis jetzt nicht einge-
jetzt sehr schwach, so dass auch Gewinn- sandt haben.
möglichkeiten clenen effen stehen, die die

Lösungen der Originulstuclien von S.. Isenegger, Sepiemberl-ıeit
N1“. 64.. 1. Kgß, C3 2. Sgå, 0.2 3. Sf3† Kg-ël 2. Kh2, Kg(h)5 3. Kgl, Kh(g)5 4. KI12,

(h3) 4. Se5 (gl) ji, K beliebig 5- Scl3 (efå) Kgél 5. Kgl, K113 und gewinnt.
remis. Oder 3. . . ., Kg3 4. Sd4, c1D 5. Se2†USV, nr. ee. i. 'rbs†:, Kae 2.-tı¬<13,T.±2 3. Teen,

Nr. es. 1. Kfz 1, Khz 2. sge :† Khı 3. Kfs :, K hfillebh'-”›` 4- K33- remis? Üålef 1- KFG
gın 4. sfz †, remis. Das pilausibıe 1. sie 2- Td3› TC? 3- K23- Tflfiifi- Fa-mh lšt
scheitert an 1. f2† 2. Kf2=, Khz usw. 1- Td3'?› TC2 2- K21- TC1 1 Üdi"-' 2- K='-š'3›
Ebenfalls ungenügend ist 1. Sgá : ?, Kg-4: TC3 und Schwarz gewinn“
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Durch das T-Schach im 1. Zuge wird der
schwarze K entweder auf die a-Linie ge-
trieben, wo er dann gegen das seitliche
Fluchtschach in der d-Linie machtlos ist.
oder aber auf der c-Linie die sonst folgen-
schwere Fesselung des w. T entwertet, (la
der schwarze T mit Schach geschlagen
würde (Td3:Tc3 †). Alles in allem ein
lustiger und instruktiver Studienvorwurf,
der sich sehen lassen darf, zumal derselbe
mit so geringem Material dargestellt ist.

Nr. 67 1. Teil ?, Td2† 2. beliebig, Kc2 und
gewinnt; oder 1. Tg1?, Td2 † 2. Ke3, Tdl
und gewinnt. Richtig ist 1. Tg3 †l, Kb2 (b-Sl)
2. Tgl, Td2† 3. Ke3, Tdl 4. Tg2 (g4 †),
remis. Ein ebenso gelungenes Gegenstück
zu Nr. 66. Nach 1. Tg3 † l, Kb-1 geht 2. Te3 `?
auch nicht, wegen 2. ..., Td2† 3. Ke4,
Kcfll 4. Kf3, Td3! mit der Folge 5. Ke2 :,
Te3: 6. Ke3 :, Kd5 und Schwarz gewinnt.
In diesem Abspiel kommt das scheinbar

nicht notwendige Bäuerlein e7 zu Ehren.
Die von einem Löser angegebene << Wider-
legung» durch 1. ..., Kb2 2. Tgl, Tc6
3. Tel, Te6 mit Gewinn für Schwarz schei-
tert an dem einfachen 4. Kdä, Td6† 5. Keñ,
Td2 6. Ke4 mit Remisschluss. _

Nr. 68. 1. Kd5!, a3 2. Le6 †, Kf6 3. Kd-4,
Keô : 4. Kc3, remis. Der weisse K erreicht
das Eckfeld und Schwarz besitzt den << fal-
schen >> Läufer. Ein Thema, das S. Isen-
egger gerne bearbeitet. Hier sei nur auf
die wertvolle Studie Nr. 55 hingewiesen.

Nr. 69. 1. a8D, Da8 : 2. Sc6, Dc6: 3. bcß :†,
KGS 4. La7, Kc7: 5. Le3 :, Kc6: 6. Kcl3l
Zwíngt den schwarzen K wieder nach
oben. 6. ..., Kc7 7. La7l Verwehrt dem
schwarzen König die ersehnte Ruhe auf
a8. 7. ..., Kc6 8. Kc4 und gewinnt. Das-
selbe Thema wie in Nr.68, hübsch versteckt.
Schade, dass die Ausgangsstellung etwas
unwahrscheinlich aussieht.

PR0 B I. E M T E I L iâl*§§§;„ 'l.`TÃ"'išl` fil?.g§'.."`å'.1'å'. '§Z2"›.“ÃZíf,”åšf.f§;. Z§1'_i°'šf'.„ı¬„.„
Zu den Aufgaben
Als Abschluss des ersten Tausends der Pro-
bleme ein Beitrag eines unserer jüngsten Mit-
arbeiter, den der Verfasser hauptsächlich
auf Schwierigkeit angelegt hat. Leicht:
1001, 1002. Als bestes Werk des heute wenig
mehr bekannten schweizerischen Komponisten
Albert Oberhänsli bezeichnete A. C. White
1007. In den Nrn. 1008-1011 möge der Leser
beachten, dass Weiss 0-0 oder 0-0~0 spie-
len darf. Der PL betrachtet einen entspre-
chenden Hinweis bei allen 0-0-Problemen
stets als unerlässlich, im Einklang mit der
erdrückenden Mehrheit der Komponisten und
Löser. (Der im SAS XI ---"1942 erwähnte Mün-
chener Beschluss, der zwar wohl gelten, aber
ausgerechnet den Lösern nicht bekannt ge-
geben werden soll, wirkt ebenso lächerlich
als überflüssig.) Ist Nr. 1010 partiemöglich ?

Mitteilungen
Einen grossen Teil der Urbeiträge hat der
PL vorläufig zurückstellen müssen, da er
unvermutet in Rückstand geraten ist. Die
Verfasser der nebenlösigen oder ungeeigneten
Probleme erhalten in Kürze Bericht.

Problembiicheırei des SASB
Weitere Spenden sind eingegangen von Gen.
Erwin Bucher, nämlich: 1. Dedrle, Böhmische
Schachminiaturen; 2. V. Holzhausen, Brenn-
punktprobleme; 3. v. Holzhausen, Logik
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und Zweckreinheit im neudeutschen SP. Die
Bände stehen durch Gen. Rud. Bachmann
zur Verfügung. (1. besonders den Spalten-
leitern empfohlen I)

Der Schweizerische Arbeiter Schuch-
kulender 1944 erscheint nicht!
Angesichts des sehr spärlich eingelaufenen
Stoffes konnten der Redaktor und der ZV
sich nicht entschliessen, den Kalender heraus-
zugeben. Die Redaktion wird sich mit den
Mitarbeitern über die Verwendung der Bei-
träge noch verständigen.

Lösungen zu Heft 9, 1943
Nr. 968. 1. Dg-4 droht 2. Df5 matt.
Nr. 969. 1. Sd7 droht 2. Defil matt. Neben-

lösung 1. De4 †.
Nr. 970. 1. Ldöl droht 2. Sfä matt.
Nr. 971. 1.' Te2 droht 2. Se6 matt.
Nr. 972. 1. Dhl droht 2. D : f3 matt.
Nr. 973. 1. Lg5 droht 2. Sd5 matt.
Nr. 974. 1. 1:14 droht 2. L : e5 matt.
Nr. 975. 1. Se5 droht 2. I)f2 matt.
Nr. 976. 1. Dd8 droht 2. Da8† oder 2. Df8 †.
Nr. 977. 1. Tdl. Nebenlösung 1. S : fél †.
Nr. 978. Unlösbar nach 1. Lc6, c3 c2!
Nr. 979. 1. Te5

(969 4, 977 6, 976, 978 und 979 3, 968 und 970
--975 je 2 Punkte. Gesamtpunktzahl 33.)
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liıiserliste September 1943
1. Rang mit 33 Punkten:

H. Schertenleib, Windisch.
2. Rang, 31 Punkte:

M. Benninger, Dietlikon.
3. Rang., je 30 Punkte:

F. Guntersweiler, Zürich; R. Appenzeller,
Höngg; W. Schneider, A. Keller, P. Knapp,
H. Weber, Oerlikon.

4. Rang, je 2'? Punkte:
E. Wettstein, Rorschach; J. Fehlmann,
Goldach; H. Blum, Rorschach; A. Siegrist,
J. Butte, J. Löpfe, Zürich.

5. Rang, je 25 Punkte:
B. Candrian, Sagens (Grb.) ; J. l\/lock,
E. Storchen-egger, A. Fahrni, Walli.se-llen;

6. Rang, 24 Punkte:
J. Hug, J. Zimmermann, U. Tanner, E.
Schiess, 0. Siegrist, Herisau; K. Menzer,
St. Gallen.

7. Rang, je 19 Punkte:
J. Graf, H. Wenziker, K. Staubli, H. Hae-
miker, Zürich.

Aus den Fernturnieren
Das Schach ist unerschöpflich in seiner re-
alen Art. Einzel- und Gruppenspiele, deren
Partner sich nie gesehen, und überall ver-
streut -in unserer schönen Schweiz, ihrer
täglichen Arbeit nachgehen. Warum nicht
auch einmal ein Fernkampf der Sektionen.
Bereits sind die Regionaleinzelkämpfe zur
Hauptsache gespielt und im Bereich der
nächsten Kämpfe gilt als Grosskampf das
Bundesturnier in Basel. Dazu ist ein

Städte-Pernkampf
geradezu das ideale und wertvollste Training.
Hie Basel, Bern, Zürich! Genossen, benützt
die winterliche Zeit zu einem Grosskampf
in der heimatlichen Klausel
Städte-Kampf-Ordnung
1. Gespielt wird in jeder Klasse, also auch

M. und zwar nach Brett Nr. (ohne Namen)
mit Weiss und Schwarz.

A_us der Regionen

8. Rang, 16 Punkteâ
E. Besio, Susch (Engadin)

Liiserliste der
Problemgruppen, September 1943
Gruppe Oerlikon: (W. Schneider, A. Keller,

P. Knapp, H. Weber)
30 Punkte 3 mal = 90 Punkte = 1. Rang.

Gruppe Rorschach: (1-I. Blum, J. Fehlmann,
J. Zuberbühler '? 'l 7)
27 Punkte 3 mal ~ 81 Punkte = 2. Rang.

Gruppe Zürich-Wipkingen: (A. Siegrist,
J. Butte, J. Löpfe, R. Appenzeller)
27 Punkte 3 mal = 81 Punkte = 2. Rang.

Gruppe Wallisellen: (J. Mock, E. Storchen-
egger, A. Fahrni)
25 Punkte 3 mal = 75 Punkte = 3. Rang.

Gruppe Herisau : (J. Hug, U. Tanner, J. Zim-
mermann, E. Schiess, O. Siegrist)
24 Punkte 3 mal _- 72 Punkte = 4. Rang.

Gruppe Zürich-Wiedikon: (J Graf, H. Viren-
ziker, K. Staubli, E. Haemiker)
19 Punkte 3 mal = 57 Punkte = 5. Rang.

2. Jede Mannschaft stellt den Leiter oder
Käpten. Dieser organisiert die Brettein-
teilung und führt die Korrespondenz für
alle Spieler.

3. Bedenkzeit pro Zug maximal 14 Tage.
Einsatz pro Mitglied 50 Rp.

4. Anmeldungen unter Angabe der Klasse
und Spielerzahl an den Zentral-Ferntun
nier-Leiter in Chur.

5. Bei Differenzen entscheidet der Zentral-
Fernturnier-Leiter, A. Ittensohn, Chur

Achtung! Es hat sich gemeldet: Zürich,
Gruppe << Limmat >>. Wer sind die nächsten 7'?

Es haben in Gruppe B3 begonnen:
E. Besio, Susch (Engadin); 0. Egli, La Coudrc
(Neuchatel) ; J. 1-Iuwyler, Zür.-ich.

Anmeldungen und Zuschriften an
A. Ittensohn, Ringstrasse 33, Chur.

Bern
Die Eröffnung der Regionalwettkämpfe ge-
staltete sich zu einer eindrucksvollen Schach-
veranstaltung. Im grossen und ganzen wurde
schwer und mit Ausdauer um den ersehnten
Erfolg gekämpft. Einzelnen mag wohl das
während der Sommermonate verpasste oder
durch Militärdienst verunmöglichte Training
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ein Schnippchen geschlagen haben. Doch, es
ist noch nicht aller Tage Abend, und es sind
immer noch drei Partien zu spielen! !
Es führen in Klasse M/A: Winzenried Eugen,
Graber Arthur, je 2 Punkte; Gfeller Hans,
Castagna Cesare, je 1 Punkt (plus 1 Hänge-
partie).
Klasse B: Blatter Walter, Thun, Röthen-
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